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�zsrr Dr . Marx hat seine Verhandlungen zur Bildung dez
Burgerblocks begonnen . Zr hatte in den Mittagsstunden zunächst
rinc Aussprache mit den Reichsmmistern Dr . Stresemann und
Dr . Braun s.

V. rchinittogs um 4 Uhr empfing er den Vorstand der d e m 0 -
kra . tischeu Reichstosfraktion . bestehend aus den Herren
K 0 ch > Erkelenz und Dr . Haas , die ihm in Ausführung eines
Fraktionsbeschlusses mitteilten , daß die Demokraten es für w' ün -
s ch e n s w e r t hielten , wem , der Inhalt des Manifestes der Zen -
trumsfraktion als Minde st Programm möglichst von alle »
Parteien angenommen würde , und wenn Herr Marx dieses
Manifest auch den Sozialdemokraten vorlegte , damit allen
Parteien die Möglichkeit gegeben werde , sich dazu zu äußern .
Reichskanzler Dr . Marx hat . wie verlautet , diese Anregung wohl .
moll - nd und entgegenkommend ausgenommen und sich in dem Sinne
Ulüußert , daß er selbst schon ähnliche Absichten gehabt habe .

Ritch der Besprechung des Reichskanzlers mit den Führern der
de! : akratischen Fraktion hielt der Reichskawzler eine kurze Bespre -
chung mit dem Vorsitzenden der Bayerischen Dolkspartei ,
Abg . Leicht , ad , in welcher er diesen befragte , ob die Bayerische
Volkspaitei sich an der Bildung der Rcchtsregierung beteiligen
würde . Diese Frage wurde von dem Abgeordneten Leicht bejaht .

Sedann folgte eine Besprechung des Reichskanzlers mit den
Abgagi dneten Graf Westarp und Dastraf als Vertreter der deutsch .
itälisnale » Rcichslagsfrakilon . Die Verhandlungen dienten zunächst
n - r der persönlichen Fühlungnahme . Die offiziel -
1 ' » Verhandlungen mst den De. utschnytionalen werden , er st
n- y V! 0 n t a g vormittag beginnen . Die deutschnationale
Rcichrtagsfraktilm wird eine besondere Kommission ernennen , die
niit dem Reichskanzler die einzelnen Richtstniea erörtern wird .

Nachdem endlich der Reichskanzler die Zentrumsnistglieder
v Euärard und Stegerwald kurz über sein « bisherigen

Das pariser Kotakomerurteil .
Geringe Strafen und schon verbüht .

Paris , 22. Januar . ( WTB ) Heute abend wurde in der An .

gelegenhsst des katalanischen Komplotts das Urteil gefällt . Mncio
und Ricciotti Garibaldi erhielten wegen verbotenen

Waffenbesitzes je zwei Monate Gefängnis und je lüg Franken

Geldstrafe zudiktiert , die übrigen Angeklagten wegen gleichen

Vergehens , sämllich Katalanier mst Ausnahme des Italieners

Rizzoli , je einen Monat Gefängnis und je 50 Franken Geld -

strare , und zwar alle ohne Bewährungsfrist . Di «

Strafen gellen als durch die Untersuchungshaft verbüßt . Di « An- .

geklagten werden demnächst in Freiheit gesetzt werden .

In der Urteilsbegründung wird erklärt , daß Garibaldis Teilnahme
an dem katalanischen Äomplost nicht erwiesen und er deshalb
in diesem Punkt freizusprechen sei.

*

Das Urteil geht offenbar auf die Lockspitzellätigkeit
Garibaldis nicht ein — wohl , um nicht die französisch -
italienischen Beziehungen aufs neue zu spannen ; wenn aber

Nichllellnahme des Garibaldi an dem Unternehmen „fest -
gestellt " wird , so schließt das nicht seine Anstifter - und

Ermunterungstätigkeit aus !

In Rom wird man freilich mit der Pariser Urteils -

feststellung zufrieden sein und daraus den Mut zu
neuen Lockfpitzeleien bei paffendem Anlaß schöpfen . In
Madrid dagegen dürfte man recht wenig Freude daran

haben , daß die Katalonier für ihren auf französischem Boden

rorbereiteten Einfall - und Aufftandsversuch so glimpflich da¬

vongekommen sind . _

Oftpolniscbe polizeimethoöen .
Genosse Ehrlich von der Polizei mißhandelt !

Genosse Ehrlich , Gewerkschaftssekretär des Bundes jüdischer

Arbeiter in Warschau , war letzthin in seiner Eigenschaft

als Gewerkschaftssekretär in dem polnisch - wolhynischen W l o d z i -

inierz . Dort wurde er verhaftet . Der Potizeikomiyissar Z a -

remba erklärt « ihm , daß , „ obwohl er Monarchist sei , «r doch die

U Überzeugung anderer achte " . Ehrlich wurde zwei Stunden verhört ,

wobei mau sich bemühte , über die politische Gesinnung anderer

Personen näheres zu erfahren . Am anderen Morgen wurde Ehr -

lich neuerdings verhört . Zaremba verließ das Zimmer . Der

nleichfalls anwesend « Polizeifunktionär T k a c z u k . der ohne Uni -

form war . begann Ehrlich ganz unbarmherzig mit den Fäusten

zu schlagen . Er hörte mit dem Schlagen erst dann auf , als der

ttommissar wieder eintrat und das Wort „ genug " aussprach . Wäh -

rend dieser „ Untersuchung " trachtete man von Ehrlich zu erfahren .

t,b er bei irgendeiner Konferenz mst Kommunisten zusammen war .

Dann erzwang man von ihm die Unterschrift , daß er ohne Wiste »

per Pclizei nirgends hinfahren noch seine Adresse ändern werde . Es
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Verhandlungen unterrichtet hatte , schloß er für gestern die Bespre -
chungen ab .

Heute werden die beiden Herren vom Zentrum «inen neuen
Besuch in der Reichskanzlei machen , und Dr . W i r t h wird sich
ihnen anschließen .

Ein « Erklärung üer Demokraten .

Die deutsch « dsmstratische Reichstagsfraltion gibt über ihre
Hallung folgendes Kommunique aus :

In der Fraktionssitzung wurde die Kundgebung der

Z ' entrumssraktion begrüßt . Man sah aber den vollen
Wert dieses Dokuments erst dann gegeben , wenn «' s nicht die Er¬

klärung einer einzelnen Partei ist , sondern als Minde st pro -
g ra . m m von allen für die Bildung einer Regierung überhaupt
in Frag « kommenden Parteien ausdrücklich anerkannt und gebilligt
ist . Di « Fraktion hat deshalb ihren Vorsitzenden beauftragt , der

Zcntrumsfraktion anheimzugeben , daß sie vor den Verhandlungen
über die parteipolitisch « und persönlich « Zusammensetzung des Kabi -

netts allen diesen Parteien einschließlich Sozialdemo -
kraten und Deutschnationalen das Dokument zur Erklärung
und Zustimmung unterbreitet .

Der Ursprung des - Hindcnburg - Briefes .
' ' Die „Kölnische Zeitung " hat In ihrer Nummer 54 vom
21 . Januar die Behauptung aufgestellt , daß der Brief de » Reichs »

Präsidenten vor seiner Absenkung Wort für Wort mit dem

Reichskanzler Dr . Marx besprochen worden sei . Wie das Noch .

richtenbuxeau des Vereins Deutscher Zeitungsverleger auf Anfrag «
von zuständiger Stell « erfährt , ist dies « Behauptung falsch . Der

Reichskanzler hat von dem Worllaut und InHall , des Briefes vor

feiner Wsendung keine Kenntnis gehabt .

wurde ihm mitgeteilt , daß er sich unter Polizeiaufsicht bc -

findet . Der T k a c z u k erklärte Ehrlich in Anwesenheit des

Polizeikommissars folgendes :

„ Ich warne dich . Falls du nicht willst , daß wir dich e r s ch l a -

gen , dann darfst du dich in Zukunft mit keiner genossenschaftlichen
Arbest befassen , es ist dir nicht gestattet , Gewerkschaftssekretär zu
sein , du mußt aus der jüdischen Schulorganisation austreten , du

darfst dich nicht mst dem „ Bund " befassen , du darfst keine An -

stellung in dem Verein „ Ort " tiüdlsche Jnnenkolonisation , Hand -

werksausbildung usw . ) annehmen . Merke dir , ich habe schon

viele , wie du einer bist , in die andere Welt ab -

transportiert . Dich werde ich auch abtransportieren . Ich
>furchte keine Interpellation , keinen Staatsanwalt , noch

den Sejm : mir machen sie nichts , du aber hüte . dich ! "

�lbanistbe Hängejustiz . '

Bisher 30 Menschen gehenkt .

Belgrad , 22. Januar . ( WTB . ) „ Wrenie " erfährt aus Skutari ,

rund 1200 Albaner seien wegen Beteiligung am Novemberaufstand

verhaftet worden . Das Standgericht habe bisher 30 Beschul -

digte hinrichten lasten . Weitere Todesurteile würden er »

wartet , außerdem wurden in vielen Fällen lebensläng -

liche Kerkerst rasen verhängt .

E�leüigt!
KPD - Krnch auch in Brannschweig .

Braunschweig . 22. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die

K o m m u n i st e n in der Stadt Vraunschwetg haben in der letzten

Zeit vielfach von ihrer Berliner Zentrale Rüffel bekommen

wegen ihrer Untätigkeit und Unfähigkeit . Im polstischen Leben

merkt man tatsächlich nichts , daß� es noch eine kommunistische

Gruppe in Braunschweig gibt . Auch die zwei Abgeordneten
der Kommunisten im Braunschwcigischen Landtag bcschränkzn sich
im wesentlichen darauf , ihre Diäten abzusitzen . Etwas lebendiger
waren bisher die zwei kommunistischen Stadtoerord -

n e t c n. Sie sorgten durch ihr forsches Betragen für die notwendige

Belebung , beschränkten sich aber im übrigen darauf , in Arbester -

sragen den Sozialdemokraten zuzustimmen .

Jetzt ist von den zwei kommunistischen Stadtverordneten einer

namens S i e m a n n aus der Kommunistischen Partei Deutschlands

ausgetreten , wahrscheinlich weil er wegen nicht genügender
Aktivität Im Radaumachen bei seinen Genossen heftige Kritik erfuhr .
Siemann war bisher auch tätiges Mitglied der Opposition im Holz -
arbeiterverbanb . Im polstischen Leben Braunschweigs ist die kom -

muulstische Partei damit erledigt , im geiperkschafllichen Leben

liegt sie im Sterben .
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Ideologie und Wirklichkeit .
Zum Zentrumsmanifest .

Grundsätze sind Grimdsätze , Erklärungen sind Erklärun -

gen , Manifeste sind Manifeste . Die Grundsätze des Zen -
t r u m s sind uns nicht erst seit gestern bekannt , Erklärungen
haben wir schon oft vernommen , und wann sich eine Partei
die besondere Feierlichkeit eines Manifestes leisten will ,
ist ihre eigene Sache . Draußen im Lande wird es ja wohl

auch viele Zentrumsanhänger geben , die sich mit Eifer in den

Text versenken werden — und wir wollen hoffen , daß sie dar -
über nicht ganz den Blick verlieren werden für die Dinge , die

sich in der Wirklichkeit abspielen . Wir anderen aber ,
wir Abgebrühten , Kritischen , Skeptischen sagen : „ Manifest hin ,
Manifest her — Hauptsache ist . wohin sich das Zentrum
manifestiert , aus dem Bürgerblock heraus oder in den Bürger -
block hinein . " Und nach der Feststellung , daß sich das Zentrum ,
soweit der Augenschein reicht , in den Bürgerblock
h i n e i n m a n i f e st i e r t , ist für uns unier Interesse an

diesem schönen und langen Manifest beinahe erschöpft . '
Andere mögen die gelungenen Formulierungen und die

stilistischen Feinheiten des Monifests bewundern , wir s ?hen in

ihm den schön bemalten Wandschirm , , hinter dem Marx
mit W e st a r p verhandelt .

4-

Damit soll beileibe nicht gesagt ' sein , daß es den Bcr -

faffern des Manifests mit dem , was sie aussprechen , nicht ernst
sei. Im Gegenteil , wir glauben , daß das die ehrliche
Ueberzeugung nicht nur der Berfaster , sondern auch eines

großen Teils der Zentrumsfraktion und der überwältigenden
Mehrheit der Zentrumsanhängcr ' im Lande ist . Aber wir

fürchten allerdings und geben dieser Besorgnis offen Ausdruck ,

daß sich die Herren W i r t h und Ioos über die praktische
Wirkung ihres — übrigens auch von Brauns mitoerfaßten
— Manifests getädscht haben und daß sie in den alten Fehler
der bürgerlichen Demokratie verfallen sind , die Bedeutung der

Ideologie gegenüber den Realitäten des Lebens zu über -

schätzen .
Nichts kann uns in unserer Auffassung mehr bestärken als

der offenkundige Zynismus , mit dem die Deutsch -
nationale Volkspartei die programmatische Erklärung des
Zentrums behandeln zu dürfen glaubt . Alle Kommentare

ihrer Presse sind auf einen Ton gestimmt : „ Na ja , wir wissen
ja , daß das eure Auffassungen sind , aber das geniert uns nicht
im mindesten . Laßt uns erst mal praktisch zusamme : ) -
arbeiten , dann wollen wir sehen , wie weit wir miteinander
kommen . "

„ So ist es nicht gemeint, " erwidern die llebeneugten
vom Zentrum , „ dieses Manifest soll ein Prüfstein sein , ihr
sollt euch zu unserem Bekenntnis bekennen . " Doch da winkt
die Rechtspresse deutlich ab , und so ungern wir es tun , müssen
wir ihr in diesem Fallj ; recht aeben . Von den Deutsch . -
nationalen zu verlangen , daß sie sich zur Republik , zur Ver -

fassung von Weimar , zur Völkerverständigung bekennen sollech -
das ist die Aufforderung zu einer unsittlichen Hand -
l u n g.

Wir alle kennen z. V. die Rede , die der Graf Westarp

vor acht Tagen fürdieMonarchie gehalten hat , und die

wenigsten von uns werden sich der Hoffnung hingeben , er

habe sich seitdem durch die Lektüre des Zensimmsmemifests zu
einem begeisterten Republikaner verwandelt . Mag sein , daß
er sich dam bringen läßt , niederzuknien und der Republik die

Treue zu schwören — alle Republikaner werden sich dann von

einem solchen unappetitlichen Anblick abwenden . Es hat dach
keinen Sinn , Leute , die wir genau kennen , zu Bekenntnissen

bewegen zu wollen , die isirem Herzen fremd sind . Mag sein .

daß sie der Macht zuliebe heute bereit sind , jeden gewünschten
Eid zu leisten , desto stärker wird dann ihr Ehrgeiz sein , ihn

auf keinen Fall zu halten .
«-

Die Linke des Zentrums hat ja auch noch vor drei Tagen
auf dem Standpunkt gestanden , der hier entwickelt wird .

Wenn sie ihn nicht aufrecht erhalten konnte , so deshalb , weil

seitdem aus dem Palais des Reichspräsidenten und vielleicht
auch noch aus anderen Palais — bischöflichen , wenn man der

„ Täglichen Rundschau " glauben darf — Pressionen
erfolgt sind , henen die Zcntrumspartei nicht standhielt .

Und daß sie das nicht konnte , daß sie zu wanken begann�
als der H i n d e n b u r g - B r i e f kam , das wundert keinen .

der die Geschichte des deutschen Parteiwcscns kennt . Man

braucht nur das hier schon oft zitierte Buch des weit rechts

stehenden Profeffdrs V r e d t über den Reichstag im Kriege
zu lesen , um einen tiefen Einblick in die Seele der deuischen
bürgerlichen Milte zu tun . Wie oft hat sich da die bessere

Einsicht , die Deutschland hätte retten können , gegelienen
Machtverhältnissen und „ höheren " Einflüssen gebeugt ! Wäre

die bürgerliche Mitte von Ansang an mit der Sozialdemokratie

fest und entschlossen den Weg zum Verständigungssricden
gegangen , so wäre uns unendlich vieles ersoart geblieben .
Aber da war der nationalistische Terror , die Vcrfemung der

Sozialdemokraten , der Kampf um die Gunst des Staats -

Marx verhandelt .
Erste Fühlungnahme nach rechts . — Eine deutschnationale Verhandlnngskommisslon .

Montag Beginn der Tiskussion .



oberhaupkes , 6cr abergläubisch « R«sp «kt vor den regierenden
MUitärs . Da wurden Energien gelähmt , gerade Wege
wurden krumm , und alles endete im Chaos .

*

Ist es heute um vieles anders ? Gewiß , wir haben
nicht mehr Krieg , aber wir leben in einer Nachkriegs -
� « i t, in der für Leben imb Zukunft des ganzen Volkes mehr
auf dem Spiel steht , als in normalen Zeiten . In Zusammen -
arbeit mit der Sozialdemokratie und vielfach den von ihr

gegebenen Richtlinien folgend ist es der bürgerlichen Mitte

gelungen , das Trümmerfeld halbwegs zu bereinigen . Die

Republik ist leidlich gefestigt , ihre außenpolitische Lage _ hat -

sich gebessert , Millionen haben ein festeres Verhält -

niszurn Staat gewonnen , der ihnen durch die Mittel der

Demokratie das eigene Schicksal in die Hand gibt . Und doch
predigt noch der Führer der zweitstärksten Partei , die morgen

vielleicht die regierende sein wird , die Rückkehr zur Monarchie .

Doch ist Locarno nur ein Anfang , weite deutsche Gebiete stehen
noch unter fremder Besatzung . Nach dem Osten zu sind die

Verhältnisse immer noch verworren , ja zeitweilig gespannt .
Dabei herrscht Not im L a nd e, die Welle der Arbeitslosig -
keit wächst , der Geist des sozialen Herrentums erstarkt . Un -

geheures steht auf dem Spiel , alles !

Daß alle diese Probleme nicht bewältigt werden können

in Gemeinschaft mit den Monarchisten , den Kriegstreibern
von gestern , den Kommandeuren der bürgerlichen Klassenfront
— diese Erkenntnis hat der Linken des Zentrums vorgestern
noch nicht gefehlt . Gestern aber schon hat sie ein Manifest
verfaßt , das nach ihrer Absicht vielleicht tüe Barriere gegen
den Bürgerblock fein sollte , das aber wahrscheinlich zur Brücke

werden wird , die zu ihm führt .
Auch der Weg zur Hölle ist bekanntlich mit guten Vor -

sätzen gepflastert . Mit denl Weg zum Bürgerblock ist es

nicht anders .

Nun soll also der Block werden , dem Josef W i r t h den
Namen der « Besitzbürgerblock " gegeben hat , und der

auch dann nichts anderes wird , als was er ist , wenn er sich
eine Proklamation Josef Wirths um den Hals hängt . Auch
nach dem Ausdruck Hindenburgs sind es ja die „ b ü r -

g e r l i ch e n Parteien " , die sich zusammenfinden sollen , und '

es ist die Rechnung des dsutschnationalen Herrn Lambach ,
die ergibt , daß in diesen bürgerlichen Parteien ganze
33 Arbeitnchmervertreter sitzen , von denen die aus dem demo .

kratifchen Lager noch in Abzug zu bringen sein werden .
Wer kann sich über den Charakter eines solchen Blocks

täuschen ? An diesem Charakter kann auch das schönste
Zentrumsmanifest und das weitestgehende Zweckbekenntnis
der Deutschnationalen nichts ändern . Solche Manifeste und

solche erzwungene Bekenntnisse können uns höchstens zeigen ,
wo kn diesem Block der Spalt ist .

Auch im Besitzbürgerblock gären Klassengegensätze . Und
wie könnte es anders sein , da doch die erdrückende Mehr »
h e i t d e r W ä h l e r , die die Parteien dieses Blockes bilden ,
keineswegs aus Besitzbürgern besteht , sondern vielmehr aus
hart schaffenden , schwer notleidenden Volksgenossen ?

Darum werden vor allem die christlichenArbeiter
sich nicht mit Grundsätzen , Erklärungen und Manifesten be -

gnügen , sie werden auf die Taten sehen und auf die Tatsachen .
Kommt der Besitzbürgerblock zustande , dann stehen , jedem Auge
sichtbar , zwei Klassenfronten gegeneinander .

Und ein hüben und drüben nur gilt !

Das Ermlttluagsergebnis in der Anklageschrift . Wie der
Amtliche Preußische Pressedienst einer allgemeinen Verfügung des
preußischen Iustizministers entnimmt , sind ick Strafsachen wegen
Bergehen , euch wenn eine Voruntersuchung nicht stattge -
funden bat , die wesentlichen Ergebnisse der vorgenommenen Ermilt -
hingen In die Anklageschrift stets aufzunehmen , wenn die Sachlage
oder die Rechtslage Schwierigkeiten bieten .

Erster Schnee .
von Max vernardi .

Du lehnst am Fenster und sinnst zu den tanzenden Schneeflocken
hinaus . Ein weißgrauer Himmel liegt ganz nahe über deinem Dach .
die ollen Bäume dort scheinen mit ihren dürren Annen hinein -
zureichen . Flocke um Flocke löst sich , gleitet schattenhaft dunkel
vom Himmel , zieht an dir vorbei , wird heller und heller und legt
sich weiß leuchtend sanft zu Boden . Tausende von Flöckchen schwe -

' den zur Erde . Und immer begleitet das Spiel dein Auge . Immer

zwingt es dich , emporzublicken , die Geburt ler kleinen Schneeslocke
zu erleben , den kurzen , tänzelnden Weg des kleinen Wesens in dich
auszunehmen , bis es so sanft und weich mit seinen tausend Ge -
spielen die Erde deckt .

Deine Augen breimen . Und über soviel Sinnen und Grübeln
schließen sich die Lider . Erinnerung steigt auf , geweckt in dir vom

ersten weißen weichen Schnee , Erinnerung hüpft hinaus ins

Flockengetriebe . . . .

„ Vatti — Schneemann machen ! " ruft der Hans .

„ Schneemann machen, " echot der Franz .

„ Daß ihr mir nicht zuviel Schmutz hereinbringtl " die Mutter .

„ Und ihr zum Essen hier seid ! " der Vater .

Und schon sind sie draußen , balgen sich im Schnee .
Im Ofen prasselt «in Feuer . Müller trägt Suppe auf , dicke

Bohnensuppe mit Wurst . Vater sieht nach der Uhr . Stirn -
runzelnd . . . Da komnien sie schon , rasch umgezogen und brav in

Hausschuhen .
„ Wir haben eine Festung gebaut ! " ruft der Hans .
„ Und Schneemann da drüben kaputt geschossen ! " der Franz .
„ Eine Festung mit geheimen Munitlonskammernl "
„ Geheimen Munitionskammern . " echot der Franz .
„ Treibts nicht zu arg, " mahnt die Mutier .

'
„ Kinder , Kinder, " lächelt der Vater .

Man Ißt . Und die Jungen hauen ein wie junge Bären . Weiß
liegt e » auf der Erde

_ _ _ _

*

Es tanzen keine Flocken mehr .
Du erwachst aus deiner Erstarrung . Kälte schüttell dich . Drau -

ßen spielen keine Jungen , es steht kein Schneemann , keine Festung
mit geheimen Munitionskammern . . . Groß sind die Jungen , groß ,
weit , weit von dir . . Weshalb blickst du so weh nach dem weißen
weichen Schnee ? Ob ihr Heldengrab jetzt auch so eine daunenweich «
Deck « hüllt ? /

Du wendest dich vom Fenster .
Der Tisch , er ist gedeckt .

'

Wirth über öas Manifest .
Aufforderung au dir Dcutschnarioualru .

Im „ Berliner Tageblatt " setzt Dr . Wirth in längeren
Ausführungen den Sinn des Zentrumsmanifestes ausein -

ander . Er sieht in dem einstimmigen Bekenntnis seiner
Fraktion zur Republik einen großen , abschließenden Erfolg :

Vielleicht verstehen jetzt unsere Kritiker die Bedeutung des

Konfliktes in der deutschen Zentrumspartei während der letzten

Jahre . Ohne Streit ging es nicht . DerAdelgrollt « , Junker

rasten , würdige Herren runzelten die Stirne .

Köpfe und Zöpfe wackellen in Bayern . , Das Ziel ist erreicht . Der

deutsche Staat hat neue Streiter gewonnen .

Den entscheidenden Satz erblicken wir jedoch in dem

folgenden :
Jede deutsche Regierung , die nicht felerllch und ernst zur denk -

scheu Republik und ihren Symbolen steht , stößt auf unsere ent -

schiedene Opposition .

Daß sich eine Rechtsregierung „ feierlich " zur Republik
bekennen könnte , ist immerhin möglich . Aber , daß es ihr
und ollen Partelen , die hinter ihr stehen , damit ernst sein
könnte , wird Dr . Wirth schwerlich glauben . So bliebe also
schließlich doch nichts als « entschiedene Opposition " .

Im übrigen beschäftigt sich Wirth u. a. auch mit der

letzten Sonntagsrede des Grafen Westarv und fragt , ob die

Deutschnationalen an diesem monarchistischen Bekenntnis

ihres Führers noch festhielten .

Fa oüer nekn ? �a unö nein !

Deutschnationales Zwciseelenbckenntnis .

Die deutschnationale Reichstagsfraktion hat sich zu der

Kundgebung des Zentrums nicht geäußert . Der „Reichsdienst
deutscher Presse " , der dem Zentrum nahesteht , fordert von

Marx , daß er die Deutschnationalen vor ein klares ja oder

nein stellt :
„ Es wird nun von dem Reichskanzler abhängen , ob die Deutsch -

nationalen In der notwendigen präzisen Form ge -
z w u n g e n werden , entweder Ja oder Nein zu sagen .
Sie selber werden für Ausflüchte sein , aber damit ist dem

Zentrum nicht gedient : denn dieses muß klar sehen , well ihm

sonst in den eigenen Reihen die ernstesten Schwierig -
leiten erwachsen würden . Deshalb wurde auch bestimmt an -

genommen , daß Dr . Marx , wenn er das Expoft - Wirths nicht etwa
— was am besten war — einfach so wie es vorlag übernahm , die -

selben Forderungen In winde st ens ebenso deut -

licher Fassung den Deutschnationalen zur An -

nähme unterbreitete . Wenn das nicht geschähe , so sagte
man , dann würden die neuen von Wirch aufgestellten Glaubenssätze

nicht mehr als eine Demonstration bedeuten , während
doch die Deutsihnationalen jetzt unbedingt zu einer absolut ein -

deutigen Stellungnahme veranlaßt werden müßten . "

Wie die Antwort der Deutschnationalen auf Fragen in

der notwendigen präzisen Form sein wird , läßt sich mit

Leichtigkeit aus den bisherigen deutschnationalen Kund -

gedungen voraussagen . Eine erste , wenn auch inoffizielle
Antwort auf das Verlangen nach ja oder nein wird in der

„ K r e u z z e i t u n g" , dem Organ des Grafen Westarp ,
gegeben . Dort liest man über die Erklärungen des Zentrums
zur Außenpolitik :

„ Ein besonders heikles Gebiet ist natürlich die Außen »
Politik . . . Was nun die Rechtsgllltigteit der Der -

träge von Locarno betrisst , so haben wir sie seinerzeit In der

. �kreuzzeitung " bekämpft , und die Aussassung vertreten , daß
damals ein « ZweidrillelmeHrHeit notwendig gewesen wäre . Da » ist
auch noch heute unser Standpunkt . Jedoch hondell es

sich um einen innerrechtlichen Vorgang . Nach
außen hin , also völkerrechtlich , wird man die Recht »güllig -
kell der damaligen Abmachungen , ob man mll ihnen einverstanden

Vier Gedeck « zählst du — vier Gedecke — —

Die alle Frau dort spricht leise ein Gebet .
„ W I r wollen essen , Mann — "

Dir zittert das Herz über soviel liebende » Verstehen
Und schweigend setzt ihr beide euch zu Tisch .

von einem , üer auszog , üas Spitzeln zu lernen .

( Ein wahres Geschichtchen . )

Der Hekd dieser Geschichte , die man sich in München erzählt , ist
Herr Oberregierungsrat M ü h l e i s e n vom Reichstommissariat für
öffentlich « Ordnung . Aber es handelt sich dabei nicht um den Potem -
kin - Film , für dessen Verbot Mühleisen so eifrig gewirkt hat . Dazu
liegt die Geschichte auch schon zu lange zurück . Sie spielte zu einer
Zeit , da der Herr Oberregierungsrat noch andersgerichtete polllifche
Anschauungen hotte .

Es war im Jahre 1922 . Die bayerischen nationalistischen Bünde
gingen mit allen möglichen putschistischen und separatistischen Plänen
um. Das wußte man im Reichskommissariat sür öffentliche Ordnung .
Und Mühleisen faßte den mannhaften Entschluß , ganz heimlich in
höchsteigener Person nach München zu fahren und die Geheimnisse
der bayerischen Nationalisten auszuspähen . Niemand durfte etwas
davon wissen , niemand sollte ihn in München erkennen . Deshalb ließ
er sich streng nach Sherlok Holms ' Methode «inen falschen Bart an -
legen , verschaffte sich einen falschen Paß und informiert « nur noch
in aller Eile seinen Mitarbeiter , Herrn von Lenggrieser über
Ziel und Zweck der Reise . Dieser Herr war ober Vertrauensmann
der bayerischen Regierung im Reichskommissoriat . Mühleisen konnte
also kaum einen geeigneteren Mitwisser auswählen .

Unser Held dampfte nun im v - Zuq nach München , seinem ersten
kriminalistischen Abenteuer entgegen . Derweilen spielte sich ein Tele -
phongcspräch Berlin - München ab , da » ungefähr so verlief :

„ Hier Reichskommissariat für öffentliche Ordnung . — Ist dort
Polizeidirektion München ? "

„ Jawohl ! Hier Oberregierungsrat Bernreuther von der
politischen Abteilung ! "

„ Hier von Lenggrieser ! — Guten Abende Habe eine wichtig «
Information . Mühleisen fährt mit 0 24 heute nacht nach München .
Will Rechtsverbände bespitzeln . Trägt solschen Bart , sein Paß lautet
aus den Namen N. N. "

„ Ach , Mühlelsen selbst ? — Hohe Ehr « . — Besten Dank für die
interessante Information . "

Am nächsten Morgen stand Herr Bernreuther von der politischen
Polizei in München an der Bahnsteigsperre . Er fand natürlich den
Mann mit dem falschen Bart heraus , setzt « sein freundlichste » Lachein
auf und grüßte höflich :

„ Ah, Herr Mühleisen ! Grüß Göll ! Darf ich Ihnen Ihr Gepäck
und Ihren Bart abnehmen ? "

Mühleisen lief ' s heiß und kall über den Rücken . Nur rasch durch
die Sperre , dachte er und drängt « sich, so schnell es ging , hinaus .
Seine Mission bei den Rechtsvervänden mußte er jetzt natürlich aus -
geben . Mll dem nächsten Zug fuhr der verhinderte Kriminalist zum
Ammersee . Dort blieb er ein paar Tage , erholte sich von dem au » .

war oder nicht , anerkennen müsse « . Insofern bilden sie

politisch ein « faktische Grundlage , mit der gerechnet werden muß . "

Das ist ein Schulbeispiel für deutschnationale Erkllirun ,

gen . Auf die Frage : Erkennt ihr die Verträge von Locarno

an ? antworten sie : innenrechtlich nein , völkerrechtlich jcr ,

Nicht ja oder nein , sondern ja u n d nein . i

Bei solchen Erklärungen kann man sich Je nach Bedürfnis

auf die eine oder die andere Seit « legen . Mit derartigen

Erklärungen kann man keine auf gegenseitiges Ver ,

trauen gegründete Außenpolitik treiben .

Die Deutschnationalen haben eine besondere Korn »

m i ss i o n eingesetzt , die über die Richtlinien des Zentrums

verhandeln soll . Nack ) diesem Auftakt in einer entscheidenden
Frage kann man gespannt sein , wie sie das Ja und dat Nein

handhaben wird .
_

Das fiuslanü mißtraut üem Rechtsblock .
Pariser Presscstimmen .

Park . 22. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Linke hallo bis

zur letzten Stunde gehofft , daß das Zentrum doch noch zur Be >

sinnung kommen und durch Ablehnung der Hindenburgschen
Marschorder das Zustandekommen einer Rechtsregierung ver -
eiteln würde . Die letzten Berliner Meldungen haben diese Hoffnun -

gen b i t t e r e n t t ä u s ch t , und man macht kein Hehl mehr aus der

tiefgehenden Verstimmung , die diese unerwartete

Wendung hinterläßt . Wenn Stresemann und die Rechtsparteien
sich wirklich der I l l u s i o n hingegeben haben sollten , daß die Außen -

Politik durch die Zusammensetzung des neuen Kabinetts in keiner

Weise beeinflußt würde , lo dürsten sie inzwischen die Auseinander¬

setzungen in der Presse und in parlamentarischen Kreisen darüber
be ehrt haben , wie groß ihr Irrtum ist . Jedenfalls lassen die Kam -
mentare der gesamten französischen Presse nicht den geringsten
Zweifel mehr , daß man hier in dem Zustandekommen einer beut -

schen Rechtsregierung ein unüberwindliches Hindernis
für die Fortführung der Verständigungspolitik
sieht und der Unifall des Zentrums den Hosfnungen aus baldige
Befreiung des Rheinlandes für lange Zeit hinaus die Türen

zugeschlagen hat .
„ Was Herr Stresemann darüber auch denken mag . " so schreibt

heute der sozialistische „ P o p u l o i r e" , „die Rückwirkung eines

Sieges der Deutschnationalen auf die auswärtig « Politik ist unaus -
bleiblich . Gewiß , der Gedanke einer deutsch - franzosischen Annäherung
kann und darf nicht ausschließlich von der Zusammensetzung der
Kabinette in Berlin und Paris abhängen . Das zu erreichende Ziel
ist so hoch gesteckt , daß es unter allen Umständen über den inner -

politischen Kämpfen bleiben muß . Trotzdem aber wird man die
Augen nickt vor der Tatsache verschließen können , daß die Z u -

sammensetzung der Regierungen von größtem

Einfluß auf die Verwirklichung dieser Politik und

auf die öffentliche Meinung ist . Unter diesen�Umständen ist es völlig
abwegig , zu glauben , daß das Zustandekommen der Regierung in
Deutschland , die sich auf die Monarchisten stützt , ohne
Wirkung auf die Fortführung der Annäherungspolittk ist , die sich
nur in einer Atmosphäre gegenseitigen Vertrauens zu
entwickeln vermag . "

Londoner Presse gegen Hindenbvrg .
London , 22. Januar . ( Eigener Drohtbericht . ) Aus der Bericht -

erstattung der gesamten Londoner Presse über die durch Hindenburgs
Appell geschaffene Lage geht hervor , daß sämtliche Korrespondenten
mll einer einzigen Ausnahme die Auffassung der deutschen
republikanischen Presse teilen . Sic bezeichnen Hindenburgs Brief
als eine Ueberschrcitung seiner versassunn ; -
mäßigen Rechte . „ Manchester Guardian " schreibt : „ Wie
schon einmal anläßlich der Volksabstimmung über das Fürstenoer -
mögen hat Hindenburg wiederum gegen die Linke Partei
ergriffen . Eine flagrantere Verletzung des verfassungsmäßigen
Vorgehens ist kaum denkbar . "

_

völkerbundsschlichlung In China schlägt der franwsische So -
nator de Iauvenel in der „ Neuen Zürcher Zeitung " vor :
der Völkerbund müsse gemäß Artikel 11 in die Vorgänge in China
eingreifen und solle auf Grund des Artikels 19 eine Revision
der Ehina - Derträgeindie Wege leiten . Bisher war Frank -
reich einer Anrufung von Artikel 19 abgeneigt , um nicht einen
„ Vorgang " zu schaffen .

gestandenen Schrecken und fuhr mroerrichteter Sache wieder nach
Berlin zurück .

Vier Jahr « später fand 1926 in Berlin , gelegentlich der Polizei -
ausstellung . auch eine große PlKizeikonserenz statt . Am Abend ge .
müttlches Beisammensein . Bernreuther von der politischen Polizei
München und Herr Mühleifen tranken wacker miteinander . Ei «
hallen inzwischen ihre politische Seelengemeinschast entdeckt .

Bei der sechsten Flasche klopfte Herr Bernreuther dem Mühleisen
jovial auf die Schultern :

„ Na , nun sind wir ja gute Freunde . Wenn Sie setzt wieder mal
nach München kommen , brauchen Sie keinen falschen Bart und auch
keinen falschen Paß mehr . . . "

Das ist die Geschichte von Herrn Mühleisen , der auszog , um das
Spitzeln zu lernen .

_ Felix Fechenbach .

Zum Umbau der Slaalsoper . In verschiedenen Eingaben und
Pressenotizen sind Befürchtungen geäußert worden , daß auch eine
Umgestaltung des Zuschauerraums im allen Opernhause
Unter den Linden geplant sei. Diese Besorgnisse sind , w e dem
Amtlichen Preußischen Pressedienst von zuständiger Seite mitgeteilt
wird , unbegründet . Das den Charakter und die oft gerühmte
Harmonie des Rahmens bestiinmende Gefüg « bleibt in allen seinen
Teilen unangetastet . Es sollen ledigllch die Plätze verbessert und ver -
mehrt werden , soweit der all « Rahmen dos zuläßt . °

Pestalozzi - Talen ! Der Vorstand des „ Bundes Entschiedener
Schulreformer " , Bezirksoerband Groß - Berlin , fordert die deutsche
Oesfentlichkeit auf , die 109 . Wiederkehr des Todestages
Pestalozzis nicht ollein durch wohlgesetzte Gedenkreden zu be -
gehen , sondern diesen Anlaß wahrzunehmen , um allenchalben am
17. Februar die Durchführung praktischer volkserzieherischer
Maßnahmen im Geiste Pestalozzis zu beschließen . Jeder Volks -
kindergarten , der bei dieser Gelegenheit eingerichtet wird , und jede
Verbesserung in der Richtung produktiver Erziehung wären real «
Beweise dafür , daß man Pestalozzi wahrhaft oerehrt !

3m verein sür vealsche » LiwNgnverb « spricht am 26. , abend » 8 Ufir .
Dr . O« kar G e h rtg ilber . Mecklenburgische Maler und
Ärapbiten von 1800 bi « zur Segenwart ( Dänderuna durch
niederdeullche KnIIuri ' . mit Lichtbildern . Der Bortrag findet im Höriaale
de » allen Kunsigewelbe - MuseumS , Prinz - Älbrecht - Stratze 7 » statt . Liir -
tritt frei .

Vle Jrri « veussche «Svstlerschast zeigt in einer Sonderauzstellung .
Bendlerstr . tl . Gemälde und Radierunzen von Ja lisch und Gebrauch »«
Braphil von C h a r a l.

Ver Hall de » verein » . Verllaer presse - findet am LS Januar In dn ,
gesamten Keslsälen de » Zoologischen Garten » ftalt . Der verkaui der
Karten , sslr die die Einsubrurig eine » Mitgltede » erforderlich ist. findet statt
vom 24. an ISglrch 11 —ü Uhr wr Zoologischen Garten , Eingang Adlerportal ,
Budapest «: Strafet .

55 0C0 Dollar für die psnihlairische Jorlchavgsavstal « In INüncheu . Die
RockeleHer - Stistung in New Dort hat deschlossen . der deutschen ForlchunnS -
anstolt lür P' ychialrie in München einen weiteren Betrag von 55 ocv Dollar
zu dem geplanten Neubau zu stisten . Schon im vergangenen Sommer
erbielt die Anstalt 250 009 Dollar . Jetzt ist die Existrilj und weitere Eut »
Wicklung der Rünchever Anstatt gesichert .



Mussolinis Deportierten - Höllen .
Sibirien weit übertroffen !

Don der französisch - italienifchen Grenze erhalten wir nachstehen -
den Bericht :

Die Strafe der Berbannung , eine der abscheulichsten
Gewaltmaßnahmen der faschistischen Regierung nach dem Attentat
von Bologna , ist in unzähligen Fällen angewandt worden . Der
dadurch im Lande hervorgerufene Eindruck ist ungeheuer . M u s s o -
lint hat angesichts der überall aufgeflammten Entrüstung darüber
das Bedürfnis verspürt , die

Veröffentlichung der Verbanntenlisten zu untersagen .
Den Vertretern ausländischer Nachrichtenbureaus hat er Unter -
redungen gewährt , in denen er über die Zahl der Verbannungen und
die Bedingungen , unter denen sie vegetieren müssen , die gtatte Un -
wohrhsst sagte und sich auch nicht scheute , seine eigen « , . M i l de "
bei der Revision der Urteilssprüche zu loben . Aber auch die Lügen
Musiolini » haben wie alle anderen kurze Beine . In einem
früheren ersten Kommunique wurde der Oessentlichkeit mitgeteilt .
daß die Provinzialtommissionen ihre Arbeit beendet
hätten und die Zahl der Verbannten 522 betrage ; eine Woche später
jedoch folgte ein zweites Kommunique imt dem afsensichtlichen
Zweck , die . Gutherzigkeit des Duce " noch augenfälliger zu
machen , gab die Zahl der Berbannten jedoch schon mit S 4 2 an . Man
hat ollen Grund , ledoch anzunehmen , daß die Zahl dieser Anglücklichen
in die Taufende geht .

Schlimmer als im zaristischen Rußlanö :

Der Mechanismus dieser Derbannungsstrafe funktioniert derart ,
daß dadurch vollkommen das sibirische Verbann ungs -
fystem des zaristischen Rußlands wieder auflebt .
Aber während dort diese Strafe immer nur als F o l g e eines gericht -
lichen Urteilsspruchs verhängt wurde , genügt in Italien eine
summarische Verwaltungseptscheidung dazu In jeder Stadt seßen
Faschisten und Polizei eine Liste aller Gegner des Regimes auf .
Diese Liste wird einer Kommission vorgelegt , die zusammengesetzt ist
aus dem P r ä f e k t e n , dem Qua stören , dem S t a a t s a n -
w a l t , einem Offizier der Karabinieri und einem Osfizier der
faschistischen Miliz , welch letzterer fast stets der Sekretär des
faschistischen Provinzialverbandes ist . Die Kommission verurtellt

zu ein - bis fünljöhrlgcr Verbannung , ohne den verurteilten vor -
her auch nur irgendwie anzuhören .

Dem Verurteilten wird keinerlei spezifizierte Anklage zugestellt , es
wird ihm keiaerlei Verteidigung , weder persönlich noch durch Dritte ,
zugestanden . Das Gesetz gestattet ihm lediglich , binnen zehn
Tagen nach Verkündigung des Urteils sich an eine Zentral -
kommisston zu wenden , deren Vorsitzender der Unterstaatssekretür
im Innenministerrnn ist . Aber in vielen Fällen gelingt es der
Polizei , den Verbannten an der Ausnutzung dieser letzten Möglichkeit
zu verhindern . Mussolini selbst hat sich eine letzte Revision
dieser Fälle vorbehalten . Ein launenhafter und grau -
s a m e r Tyrann , der er ist , hat in einigen Fällen die Strafe
t >erabg «setzt und der Presie besohlen , seine . Großmut " zu verHerr .

Im Ausland glaubt man wahrscheinlich nach den Lügen Musio -
linls , es handle sich lediglich uni die Isolierung politisch tätiger
Elemente . Sehr oft handelt es sich aber überhaupt nicht um politisch
tätige Persönlichkeiten . Die Provinztyrannen nehmen diese Gelegen -
heit zur Befriedigung ihrer gemeinsten Rachegefühlc wahr .

Persönlicher haß und Venifsneid

sind oft ausschlaggebend . So haben sich saschistische Rechtsanwälte
und Aerzte ihrer Sollegen entledigt , deren Konkurrenz sie zu fürchlcn
hatteo , indem sie sie einfach in die Verbannung schicken ließen .

Elne traglsthe Gtystee .
Das Opfer eines solchen Verbonnungsspruches wird noch vor

dem Urteil der Kommission verhajlet , ohne in den meisten
Fällen zu wisien . worum . Wird er auf der Stioße , in der Fabrik
oder im Bureau verhaftet , kann es gesifiehen , daß seine Familie eine
Woche lang oder noch länger nicht weiß , w o er sich befindet . Der
Berhaftete erfährt sein Schicksal erst , wenn ihm nach einer etwa
vierzehntägigen Haft , ein oder zwei Tage vor dem Abtransport , das
Urteil oerkündet wird , das ihn

aus der ziviliflerien Deik entfernt
und ihn für mehrere Jahre von der Familie und seinem Berufe
trennt . Erst wenige Stunden vor dem Abtransport benachrichtigt
man die Familie . Eine kurze Unterredung von wenigen Minuten
unter den Augen der Polizisten und Gesängniswärter wird gewährt .
Herzzerreißende Svenen spielen sich dabei täglich ab .

Der Abtron sportk geht am hellichtem Tage vor sich ;
dl « Verbannten werden ,

wie Schwerverbrecher mit Handfesseln ,

von einer ganzen Wolke Polizisten umgeben , zum Bahnhof geführt .
Der Weg «nbet zunächst in jener Folterkammer , wie sie die

Waggonzell « barstellt , in der der Verbannte ständig gescsselt
bleibt . Der Weg von einer Stadt Norditaliens »ach Neapel , wo
die S a m m e l ft « l l e sich befindet , dauert m e h r e r e T a g e. In
jedem bedeutenden Zentrum auf der Strecke Mailand , Genua ,
Bologna , Florenz und Rom wird der Verbannt « für «inen oder
zwei Tage m den lokalen Gesängissen untergebracht , wo sie sich mitten
unter Verbrechern aller Art und auf dem Transpon beiiudlichen
Zuchthäuslern sehen . Die Ernährung besteht ausschließlich aus
zwei Laiben des schlechtesten Brots und einem Krug Wasser : selbst
z u m E s s « n werden dem Verbaiimen dieHandsch eilen nicht
abgenommen , sie werden lediglich etwas gelockert , » m ihm
ein « begrenzte Bewegungsfähigkeit zu ermöglichen .

Die Inseln öes Toöes .

Im übrigen genügt es zu sehen , wohin diese bemitleidenswerten

Opfer der Gewalt verbannt worden sind . Es sind das die Inseln
Lipart , Ustica , Lampedusa , Favignona und P a n -
t e l l « r i a. Unheimliche Namen , die in den Galgenlicdern der Ver¬

brecher und Galeerensträflinge immer wiederkehren . Elende , traurige ,
allen Winden ausgesetzte Stätten ohne Wasser und ohne
Degetation , Inseln der Trostlosigkeit und de « Todes .

Diese Inseln , die um Sizilien herum liegen , sind feit Iahren der
Wohnort jener Verbrecher , dt « nach einer langen Reihe von Misse¬
taten und Strafen aus der menschlichen Gesellschaft ousgesmßen
werden . Für die allerprmntivsten Bedürfnisse find hier die elen -
besten Hütten aus Stein , Lehm oder Holz erbaut , ohne Lust
und Licht . Also noch etwas Schlimmeres als die Konzentrations «
lager für Kriegsgefangene . Die geringe Bevölkerung , die außer den
ausgestoßenen Verbrechern diese Inseln bewohnt , plündert die un -
glücklichen Verbannten aus , indem sie ihnen die wenigen Groschen
noch nimmt , die chnen die Regierung gewährt . Das hier primitive
und geradezu fürchterliche sozcalc Leben macht hier einen
Sprung um 1000 Jahre zurück Zuerst hatte man angenommen , die
politischen Berbannten würden dort eine von der der Ver »
brecher getrennte Kolonie bilden . Der Faschismus hat die Ueheltoten
der bourbonischen Regierung in Sizllien übertrumpft und ehrenhafte ,
gebildete Männer und Frauen von vorbildlicher Lebensführung , die
sich nur einer freien und stolzen Denkart schuldig gemacht haben , in
die Gemeinschaft mit den gemeinsten Verbreesieru
gesperrt .

4 fiuf Uftica und Jarigneuo .
Di « italienischen Reiseführer beschreiben diese Inseln mit einer

gewissen patriotischen Scham . Ihr touristisches Interesse erschöpit
sich in dem wüsten , vulkanischen und trostlosen Anblick , den sie biclen
Sie empfehlen den Touristen , „ Mineralwasser und Lebensmittel "
mitzunehmen , da das dortige Zisternenwasferbäuilginfi «
ziert ist .

Oos Klima ist mörderisch :
Wechsel von kalten und eisigen Seewinden , tropische Temperatur im
Sonimer , Regen und Schnee im Winter .

Eine große Abteilung der Verbannten ist auf Ustica unter -
gebracht worden , einem Inselchen von 3 bis 4 Quadratkilometern
Umfang . Sie wird häufig von He uschreckenschwärmen
beimgesucht und ist �anz ohne Wasser . In der Trockenperiod «
leeren sich die Brunnen völlig und das Wasser muß in Booten
von Sizilien her geliefert werden . Oft bleibt die Insel�durch
irgendwelche Störungen in diesem primitiven Versorgungsdienst drei
bis vier Tag « ohne Wasser ! Ueberaus heftig sind die hier oft Herr -
schcnden Hagel - und Sciroccostürme .

Die Verbannten sind dort in der Festung untergebracht . Eine
große Anzahl von ihnen , die keinen Platz mehr finden konnte , hat
sich in den zahlreichen Höhlen vulkanischen Ur -

sprungs einquartiert , die von Insekten aller Art
wimmeln , an denen die Insel überreich ist . Auf Favignane
wohnen die Verbannte » im Fort S. C a t e r I n a. Der Reisefuhrd '
des Turing - Clubs schreibt : „ Im Fort bcsindcn sich die unter .
irdischen bourbonischen Gesängnisse . Man sieht dii

scheußliche Zelle , in der lange Zeit Giovanni Nicotera ge.
lebt hat . " Die Verbannten der faschistischen Regierung schinachten in

denselben Zellen . Jenes neapolitanische Regime , das ein englischei
Minister . G l a d st o n e , eine „ Verleugnung Gottes " ze -
nannt hat . Ist also völlig wieder hergestellt .

Ruhrseuche unter den verbannten .

Lampedusa , eine andere Derbannungsstätte . ist eine schrnilt
Insel von 10 Kilometern Länge und 2 Kilometern Breite . Auch hi - i
leben die Verbannten mit den gemeinen Verbrechern zusammen . Un-
mittelbar nach außen gelangte Nachrichten beschreiben die traurigen
Bedingungen , unter denen sie leben müssen : unsägliche Unsauber -
keit� Ungezieserplag « , erbärmliche Ernähr uiig
aus grobem Malsbrot und gekochten Pflanzen . Unter den Bei -
bannten hat sich bereits die Ruhr verbreitet . Es gibt aber dar -
weder einen Arzt , noch irgendwelche heilmikleli Die Bevorzugtsstc »
von ihnen liegen aus nassem Stroh .

Auf L i p a r i und den übrigen Berbannungsinseln bietet sick
dasselbe Jammerbild .

Ja den verfallenen Gebirgsdörfern der Sastlicata
Die Dörfer der B o f i l i c a t a , dem einzigen Gebiet auf dem

Festlande , wohin Verbannte geschickt werdcn ( darunter , wie w: ,
bereits meldeten , Genosse Arturo Labriola . Red . d. „B. " ) . {inj
derart , daß diese von ihren Leidensgenosien auf den sizilischen Insel »
nicht beneidet zu werden brauchen . Die saschistische Regierung ist
bei der Auswahl der Verbannungsortc mil größter Sorgfalt ver -

fahren , immer darauf bedacht , solche von dü st er st er Weltver -

lassenheit auszusuchen . Es handelt sich um verfallen ,
Weiler und Flecken , wo das Leben aus der Höhe des alba .

nischen Landlebens steht , Nester , die in mehr als tausend Mete :
Höhe an den Apenninen kleben , weit entfernt von jedem städtisäxr
Zentrum , ohne Wasser , ohne Arzt , ohne Apotheke�
ohne Schule . Die Häuser sind einstöckig und aus schlechtesten
Material : das - Licht findet Eingang nur durch Löcher im Dach , di «
im Winter Schnee und Regen eindringen lassen . Die elender
Räume beherbergen in abstoßendem und bedenklichem
Durcheinander Männer , Frauen , Kinder unt
Haustier « . Jede einigermaßen zivilisierte Stätte ist stunden .
weit entfernt und nur auf dem Rücken eines Maulesels zu er -
retchen .

Dies also stich die Stätten , die die faschistische Regierung für

ihre Gegner ausgewählt hat . die sich vor ihr nicht mehr beuge «
wollen ; hier müssen sie lange Jahre zubringen , mit einer kärgliche »

täglichen Unterstützung , die sie gezwungen sind anzunehmen , um Nicht

Hungers zu sterben , da es ihnen unmöglich ist , irgendwelche Arbeit

zu finden . Die Post der Verbannten , die sie erhalten und die si«

absenden , unterliegt natürlich der st r e n g st e n Zensur . Trotzdem

ist es uns möglich gewesen , die hier geschilderten Angaben durch

gewisie Kniffe und Zeugenbefragungen herauszubekommen . Die

ersten Briese , die au » dieser Hölle der Lebenden eingetroffen
ist , fordern unaufhörlich : Brot , Brot , Lebensmittelkonserven , und
die Bitte , di « Famili « aufzumuntern , die ihres Ernährers beraubt

sind und in da » schwärzeste Elend und den tiefsten Schmerz gc-

schleudert worden sind .

Die Zukunft öes Wohnungsbaus .
Xcv Städtetag gegen die Diktatnr der H ans bc sich er ,

Auf der Tagung des Deutschen Vereins für Wohnungsreform
hat d: r Präsident des Deutschen Städtetoges ,
Ministerialdirektor a. D. Mulert . in sehr beachllichen
Ausführungen zu der Frage Stellung genommen , wie der
Wahnungsbau in der Jukunst finanziert werden solle . Sein « Aus -
führungen richteten sich mit aller Schärfe gegen die neuer «
dings vorgebrachtem „ Reformvorschläge " , die au »
Kreisen des Hausbesitzes und der Hypothekenbanken
stammen , von allen Unternehmerorganisationen aufgenommen
worden sind und letzten Endes daraus abzielen , zwar auch weiterhin
die öffentliche Hand zur Hergabe von M i t t e l n für den Wohnungi -
bau in großem Umfange heranzuziehen , ihr aber jeden Einfluß auf
die Verwendung dieser Mittel zu nehmen und an die Stell « ihres
Cinslusses die Diktatur der Hausbesitzer und
Hypothekenbanken zu setzen . Demgegenüber vertrat Mulert

zunächst den Standpunkt , daß der vorhandene Wohnbedarf so
groß sei ,

daß in der nächsten Zeil mindestens 250 000 Wohnungen jährlich
gebaut werden müßten .

Ein derartiges Dauprogramm erfordere freilich den Einsatz öffent -
sicher Mittel in großem Stil und unter voller Wahrung
der öffentlichen Kontroll « über diese Mittel und des

Eigentumsrechts der öffentlichen Hand an ihnen . Das Ziel des

Wohnungsbaues dürfte nicht die bloße Befriedigung des vorhande -
nen Wohnbcdarfes sein , dem auch der Ersatz der zahllosen minder -

wertigen Wohnungen zuzurechnen ist , mit denen dos private Bau -

gewerbe in der Vorkriegszeit unsere Großstädte so überreichlich
beschenkt hat . Darüber hinaus müsse auch Leerraum ge -
schassen werden : denn nur so kann vermieden werden , daß im

Zeichen der absoluten Knappheit an Wohnraum bei einer Lockerung
der Zwangswirischast di « Hausbesitzer ihr Monopol gegenüber den

Wohnungsinhabern in gleicher Weise mißbrauchen , wie sie es jetzt
gegenüber den Mietern gewerblicher Räume tun .

Für die Erhaltung de » Einflusses der öffentlichen
Hand ist es notwendig , an dem jetzigen System der Finanzierung
des Wohnungsbaues aus den Mitteln der Hauszinssteuer festzu -
hallen . Diese Mittel sind aber zurzeit zu gering , um ein Bau -

Programm von dem Umfange , wie Mulert es sür nötig höll , zu
finanzieren : und sie müssen vermehrt werden , obgleich das Sinken
des Zinsfußes naturgemäß die verbilligende Wirkung der Hauszins -
steuermillel stetig steigert .

Eine solche Vermehrung der Hauszins ft euer »
mittel erstrebt die Sozialdemokratie dadurch , daß endlich mit den

zahlreichen Durchlöcherungen der Hauszinssteuer Schluß , und min -

bestens ein Teil von ihnen wieder rückgängig gemacht wird . Denn
die Hauszinssteuer , die theoretisch den Jnflationsgewinn des Haus¬
besitzes erfassen soll , läßt ihm Hunderte von Millionen Mark , weil
die Ländergesetzgebung bisher den Hausbesitzern über -

mäßig freundlich gesinnt gewesen ist . . Mulert freilich steht leider
nur den Weg einer neuen Mietserhöhung , den wir als

zurzeit untragbar mit Entschiedenheit ablehnen . Wenn die

Hauszinssteuermittel im Jahre 1927 zur Finanzierung des Woh -
nungsbaues nicht reihen sollten , so werden die Länder oder das

Reich mit einer Wohnungsbauanlcihe das Loch zu stopfen haben .

vor einer grundlegenden Konjunklurbessernng dürfen Mete -

erhöhungen nicht vorgenommen werden , am allerwenigsten in
einem Augenblick wie dem gegenwärNge » . wo alle Anzeichen
deuillch ans einen Abstieg der fionjnnflur hinweisen . Zehl
wäre eine Mielserhöhung ein verbrechen an der Gesamt -

Wirtschaft .

Mit Mulert fordern auch wir die Verwandlung der

Hauszins st euer in eine Rente zugunsten der

öffentlichen Hand . Das darf aber erst geschehen , wenn die
Mieten endgüllig auf einem bestimmten Niveau festgelegt sind und
die Stellung des Hausbesitzes in der deutschen Wirtschast und da »

Verhältnis von Vermietern und Mietern nicht mehr durch die Not -

gcsetzgebung der Nachkriegszeit und die Erfordernisse des Finanz -
ausglciches entscheidend bestimmt ist : erst dann , wenn ein « Reform
des Mietrechts das Verhältnis von Dermieter und Mieter

grundsätzlich neu geregell hat . Auf keinen Fall darf dem Hausbesitz
sein Inflationsgewinn , der ihm schon heute zu mindestens 15 Proz .
wieder zugeschanzt wurde , ganz überlassen und obendrein noch im

Zusammenhang mit der besonders starken Steigerung der Zinssätze
verdoppell werden . Die Hauszinssteuer ist eine gerechte und sozial
notwendige Steuer .

Erfreulicherweise schlössen sich die maßgebenden Vertreter

Preußens und des Reiches auf der Tagung des Vereins

für Wohnungsreform den wichtigsten Gedankengängen Mitterts

vollinhaltlich an . Freilich ist hinreichend bekannt , daß der

Relchsarbeitsmlnister Dr . Brauns persönlich mindestens mit

einem Fuße bereits im Lager der Hausbesitzer und der

Unternchmerorganisationen steht , so daß man nicht

mehr wissen kann , wie weit die Meinung seine » Referenten auch

noch sein « Meinung ist . Im Rahmen de » allgemeinen
Rechtskurses ist die Gefahr groß , daß auch hier die gesamt -
wirtschaftlich unsinnigen und arbeiterfeindlichen Forderungen der

sogenannten Wirtschaft , d. h. der Spitzenverbände der Unternehmer

trotz aller sachverständigen Bedenken durchdringen und

dar deutsch « Wohnungsmarkt der monopolistischen vikkalur des

hausbesihes ansgelieserk wird .

Die Mittel , die im Jahre 192S der Erstellung von 210000

Wohnungen gedient haben — ein Erfolg der vielgeschmähten
Zwangswirtschaft , zu dem das Unternehmertum ohne öffentliche
Hilfe niemals fähig gewesen wäre — , schätzt Mulert auf rund zwei
Milliarden Mark , von denen etwa 1,1 Milliarde von der

öffentlichen Hand hergegeben wurden , während nur 900 Mil -

lionen aus sogenannten privaten Quellen stammten . Unter diesen

„ privaten Quellen " stehen freilich die öffentlichen Spar -

lassen mil an erster Stelle und die privaten Hypothekenbanken ,
die neuerdings sich auf einmal erbieten , jährlich an zwei Milliarden
Mark für den Neuwohnungsbau zur Verfügung zu stellen , gaben

knapp 200 Millionen , während sie zur gleichen Zell im ganzen rund

1500 Millionen für Industrie , Landwirtschaft . Handel und sür di «

Beleihung von AUbesitz gaben . Wie man sieht , hat das privat «

Unternehmertum im
'

Vonkgewerbe bisher für den Wohnungsbau
nicht gerade viel Interesse gehabt , und wenn es heut « beginnt , sich

für ihn zu interessieren , so geschieht es nur darum , well es hofft .

daß der Unoerstand der Industrie ihm große Gewinne au » dieser
Transaktion oerschasfen wird .

Die Arbeiterschaft hat auch diesmal wieder die Genug -
tuung , daß der gewiß zuständige Präsident des Deutschen Städte -

tage ? in allen entscheidenden Punkten auf ihrer Seite Front

gegen die staatsfeindlichen Pläne der Unter -
n e h m e r macht . Auch diesmal ist si « in der Sage , der unsinnigen
Schlagwortpolitik des anderen Lager » ihr eigene » , wohl -

durchdachtes und klares Programm entgegenzusetzen .

Morganistbe wiftenschast .
FriderrcuS und die Radikale in der anorganischen

Chemie . «

Man wird fragen , was der Alle Fritz und die anorganische

Chamie mtt « inander zu tun haben . Wir haben un » auch danach

gefragt , denn wir sind auf das Verhältnis dieser beiden ungleichen

Größen erst durch « n « amtliche Mllteilung der Preußischen

Akademie der Wissenschaften aufmerksam geworden .

In dieser amtlichen Milleilung wird der Welt kund getan , daß

besagt « Akademie genau am 27. Januar «ine öffenUich « Sitzung

„ zur Feier de » Jahrestages König Friedrichs 1 1. "

abHallen will , und zwar soll dort ein Vortrag über diit „ sogenannte
Radikal « in der anorganischen Chemie " gehalten werden .

Der 27. Januar lst nun aber nicht der Jahrestag Friedrichs II . ,

sondern Wilhelms 1 1. von Doorn . Der alte Fridericus ver -

zeichnete als seinen Geburtstag den 24. Januar . Die Ver »

wechflung der beiden Jahrestage scheint uns «in „ sogenannter Radikal -

scsjler dieser anorganischen Wissenschaft " zu sein . Nun könnte man

zwar aus die Vermutung kommen , daß Fridericus mit seinem Krück -

stock dies « Preußische Akademie in » Leben getrommelt hätte . Aber

auch das ist nicht der Fall , denn dos hehre Instllut dotiert sein Be -

stehen schon aus dem Jahr « 1700 , also aus der Zell des Großvaters
des Fridericus !

Bleibt also die wissenschaftliche Preissrage , warum die

anorganisch « öffentliche Sitzung der jetzt immerhin auf dem Boden

der gegebenen Tatsachen sozusagen republikanischen Akademie

den . Lahrestag des König » Friedrich II . " ausgerechnet am

Geburtstag Wilhelms des Fortgelassenen stattfinden

muß . Bielleicht wird die Lösung dieser Frage in dem für di « gleiche

Sitzung angekündigten Bericht der Kirchenoätertom -

Mission gegeben ?!

Die Telegraphen - Union „ meldete " , daß Strejemann und Ltland

seinerzell tn Thoirn über «ine deutsch - polnisch « Gr » nz -
r e v il i o n gesprochen hätten . Run hat der franzosisch « Botschafter
dem Direkwr des politischen Departements des polnischen Anß

. . . . .

Ministeriums gegenüber diese Gerücht « dementiert .



die �rbeitsloflgkeit im ? ahre7�2H .
Das stehende Riescnheer der Arbeitslosen .

Vnser « Graphik zeigt den Verlans der Arbeitslosigkeit und der

Kurzarbelt in den gewerkschaftlichen Organisationen . Der Verlauf

dieser Arbeitslosigkeit im Jahre 1926 zeigt zunächst ein starkes

Absallen , sowohl der Arbeitslosigkeit , wie auch der Kurzarbeit

bis zum Mai . Dieses Abfallen hängt in der Hauptsache zusammen
mit dein saisonmäßigen Charakter eines Teiles der Arbeits -

losigkeit und der Kurzarbeit , hauptsächlich im Bauberuf und den damit

zusammenhängenden Industrien , sowie In der Landwirtschast . Don

da ab bis November ist dos Tempo des Rückganges der Arbeits -
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losigkeit ein langsameres , um dann wiederum plötzlich ganz

außerordentlich anzusteigen . Dieses Ansteigen der Arbeitslosigkeit hat

hauptsächlich saisonmäßigen Charakter .
Vom Mai ab ändert sich die bis dahin gleichlaufend mit der

Arbeitslosigkeit verlemfend « Kurv « der Kurzarbeit . Sie ist bis

zum D- zzember in fortwährendem raschen Abstieg . 2lus dem

Verlauf dieser beiden Linien kann man ermessen , daß neben dem

Auf und Ab des Arbeitsmarktes durch den saisonmäßigen Charakter

verschudener Gewerbe eine ganz außerordentliche st ä n-

dige Arbeitslosigkeit herrscht , und zwar ist sie so beständig ,

daß die Unternehmer immer mehr übergehen von derKurz »
arbeit zur völligen Entlassung der Arbeiterschaft .

Durch die Preis - , Lohn - und Arbeitszeitpolitik der Unternehmer

ist es gegenwärtig dahingekommen , daß wir , ganz abgesehen von der

saisonmäßigen Arbeitslosigkeit , ein « ständig « Arbeits -

losigkeit von mindesten » 17 Proz . sämtlicher
Arbeiter in Deutschland haben . Denn bei der Berechnung der

tatsächlichen Arbeitslosigkeit muß auch die Kurzarbeit berücksichtigt
werden .

Es ist ganz ausgeschlossen , daß ein « solch furchtbar « Arbeits -

losigkeit auf die Dauer sozial wie wirtschastlich ertragen werden kann .

Wenn die Unternehmer nicht radikal mit chrer Wirtschaftspolitik

brechen , — und es wäre Torheit , damit zu rechnen , daß sie das

freiwillig tun werden — dann muß die Arbeiterschaft all «

Kräfte zusammenfassen , um die Unternehmer zur Umkehr zu

zwingen . Und hier muß der Zwang sowohl gewerkschaftlich
wi « auch auf dem Weg « der Gesetzgebung erfolgen . Die Löhne
und die Arbeilszeit müssen einer gründlichen Revision unterzogen und

das Kartellunwesen muß mit eiserner Faust bekämpft werden

die Reichsbahnpraktik am Pranger .
Systematische Sabotage der Gemeluwirlschast .

Die Abbaupolttik der Deutschen Reichsbahngesellschast erfuhr in
einer Sitzung des Badischen Landtags «ine scharfe
Verurteilung . Die drohende weitere Entlassung von einigen
Hundert Arbeitern der Karlsruher Eisenbahnwert -
stätten oeranlaßt « die sozioldemokratische Laad -

tagsfrattion , «ine Interpellation einzubringen , in der die Re -

aierung gefragt wurde , was sie zu tun gedenk «, um die weiter « wirt -

schaftliche Schädigung badischer Staatsbürger zu oerhindern . Der

Staatspräsident Dr . Köhler teilte mit , daß die badisch «
Regierung bereits Einspruch gegen die geplanten Maßnahmen
der Reichsbahngesellschast erhoben Hab«. Die Reichsbahn habe
mit der Uebernahme der Länderbahnen auch
moralisch « Pflichten übernommen . Es gehe nicht an ,
die abgebauten Leute einfach der sozialen Fürsorge der Länder und

Gemeinden zu überlassen . Leider hätte » die Länder nicht die Möglich -
keil , mit Rechtsmitteln gegen das Vorgehen der Reichsbahnverwaltung
einzuschreiten . In kür Aussprache wurde von sämtlichen
Fraktionen das Verhalten der Deutschen Reichs -
dahngesellschast scharf verurteilt und an der Per -
sonalpolitik der Gesellschast schärffte Kritik geübt .

Nn Antrag , kn dem die Regserung ersucht wird , mit akkem Nach -
druck bei der Reichsregierung gegen den weiteren Abbau von badischen

Eisenbahnbeamten vorstellig . zu werden , wurde einstimmig an -

genommen , ebenso «in Zusatzantrag , der die liebernahm « der ver -

lorengcgangenen Pensionsrechte des Eisenbahnpersonals auf dos Reich
und die Verkürzung der Arbeitszeit auf acht Stunden

oerlangt . _

Ein GewerkschafissubUar .
Der Bureauleiter im Verbandsvorstande der Lithographen

und Steindrucker , Genosse Paul Lange , kann auf eine 2 5 j ä h -

rige Tätigkeit als Angestellter seiner Organisation

zurückblicken . Roch als Lehrling trat er 1885 der Krankenkaile des

Deutschen Senefelder - Bundes bei . In Äriminitschou , Dortmund .

Frankfurt a. M. , Insbesondere aber in O s s e n b a ch a. M. war

Paul Longe in ehrenamtlichen Funktionen für den Verband in

hervorragender Weise tätig , so daß er seit 1895 auf jeder General -

oersamWtung des Verbandes und des Senefelder - Bundes vertreten

war . Als Befürworter und Förderer des Zusammenschlusses des

Bundes mit dem Verband fungierte er ab Mitte Januar 1962 als

zweiter Angestellter des Senefelder - Bundes . Nach

der im April 1905 erfolgten Derschmelzung trat Lange als

Angestellter in den Dienst des Verbandes . Außer seiner

46jährigen Mitgliedschaft in seiner Gewerkschaft kann

Paul Lange auch auf «ine ZOjährige Parteimitglied¬

schaft zurückblicken . Auch in der Berliner Mieterbewe -

gung steht Paul Lange von Anfang an mit an führender Stelle .

Den Wünschen seiner Berbandstollegen , daß er noch recht lange
im Dienste unserer gemeinsamen Sache tätig sein kann, , schließen wir

uns aus vollem Herzen an . _

Die Anstellung von Banarbeiterrontrollenren .

Dank des energischen Eintretens der Sozialdemokratie in den

Parlamenten sind in der Nachkriegszeit in allen Ländern
Bauarbeiterkontrolleure eingeführt worden . Preußen
hat etwas über 86 solcher Baukontsolleurc aus Arbeiterkreisen .
Die Anstellung von Baukontrolleuren Ist im allgemeinen Sache der
Gemeinden , nur in der Provinz Hannooer staatliche Angelegenheit .
Im Jahre 1921 hatte die Provinz Hannover drei Bau -
tontrolleure erhallen , die 1924 wieder eingezogen
worden waren . Der neue preußische Etat für 1927 sieht die

Wiedereinführung dieser drei Baukontrolleure vor . Darüber hinaus
fordert ein dieser Tage im Hauptausschuß angenommener sozial -
demokratischer Antrag die Anstellung weiterer drei Bau -
kontrolleure .

Die Zahl der entschädigten Unfälle im Baugewerbe ist gegen -
über 1924 um 72] /6 Proz . gestiegen .

Wieviele Bauunfälle wären vermieden worden , wenn recht -
zeitig und in größerer Zahl Baukontrolleure aus Arbeiterkreisen
angestellt worden wären ! _

die »Eroberung� an üer Wasserkante .
Das kommunistische Geschrei zieht nicht mehr .

Trotz größter Bemühungen der Kommunisten und trotz wüster
Hetze wurde bei der Ortsverwaltung des Deutschen
Metallarbeiterverbondes der Zahlstelle Bremer -
haoen - Wesermünde die Liste der Amsterdamer Rich -
t u n g mll großer Masorität wiedergewähll . War 1924 das Ber -
hältnis 2: 1, 1925 3: 1, so diesmal 4: 1 — ein Zeichen , daß der G >

sundungsprozeß unaufhörlich und merkli 5 auf dem Vormarsch ist .
Es ist hierbei zu bedenken , daß die Unterweserorte w�hl am ärgsten
durch die Erwerbslosigkeit betroffen sind . Von den 6666 Mitgliedern
der Ovganisalion ( 1923 ) war weit über dieHälste dauernd
erwerbslos . Trotzdem ist der Einfluß der KPD . in j i ch t -
barem Schwinden . Ucber eine Weile — und die KPD . wird
hier nicht mehr existieren . _

Zum Tarifablauf im Ruhrbergbau .
Auch den Christlichen ist der Druck zu stark !

Lochum , 22. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) In Essen fand
eine Funktumärtonferenz des Verein » christlicher Berg -
arbelteroerbände statt , die aus allen Teilen des Ruhr -

jjebietes beschickt war . Di « Konferenz nahm zu den Tarifverhältinss - ' n
un Bergbau Stellung und beschloß , dem Vorstand die K ü n d i -

gung des Manleltarifs und des Mehrarbeits -
abkommens am 31 . Januar zum 31. März zu empfehlen . Der
Vorstand des Gewerkvereins christlicher Bergarbeiter wird sich mll
de » übrigen der Tarifgemeinschast angeschlossenen Bergarbeiterver -
bänden wegen der Kündigung des Manteltarifs und des Mehr -
arbellsabkommens in Verbindung setzen . Es ist nicht daran zu
zweifeln , daß die anderen Bergarbeiterörrbände sich dem Beschluß des
Gewerkoerems christlicher Bergarbeiter anschließen werden .

Schkichwngsausschüffe die Ding « ans die Spitze treiben wollen . Der

Zwangstarif kann die Arbeiterschaft nicht davon obhallen , ihrk Recht «

mll den ihnen geeignet erscheinenden Mitteln zu versechten .

Lohnbewegung in der chemischen ?»öu) lrie .
Im Bezirk Baden - Rheinpialz .

Ludwigs Hafen a. Rh. . 22. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Der

Skideilgeberverlxmd der chemischen Industrie , Seition VI , Mannheim .

hat sich bis jetzt außer der Bestätigung der eingegangenen Kündigung

beteiligten Gewerkschaften beauftragt , nochmals um Lohnoerhand -

lungen im Monat Januar nachzusuchen und ein « 15prozentige Er -

höhung der Tarisspitzenlöhne zu fordern Soweit wir unterrichtet

sind , haben sich die Unternehmer in Berlin wie in Karlsruh « mll den

beantragten Lohnerhöhungen der einzelnen Bezirk « beschäftigt . Für
die Arbeiterschaft der chemischen Industrie kann es ebenfalls nichts
anderes geben als größte Geschlossenheit und Einigkeit .

Massenkiiudigungcn in Norwcne « .

In Norwegen haben die Eisen - und Metollindu -

st r selten , nack ) dcm die Aerhandlungeo zur Erneuerung des Tarif -

Vertrages nicht geglückt sind allen Arbeitern , insgesamt
12 066 Mann , zum 31 . Januar gekündigt . Die Ar -

beitgeber oerlangten eine Lohnheradsetzung von 25 Proz . und Der -

lürzung der bezahlten Ferien . Di « Arbeiter wollten den bestehenden
Tarif im großen und ganzen beibehalten : darüber hinaus fordern

sie verftärkiez Recht de - Einspruchs in die Betriebsführung . Zur

Beilegung de - Tarifstreits ist der Reichsschlichtungskommissar ange -
rufen worden . _

'

Gesperrte Sondiloreien . Wegen Nichteinhaltung der tariflichen

Bestimmunaen sind folgende Koiiditoreibetiiebe gesperrt : 1. Kon¬

ditorei G ep p l e r, Oranienstr . 13 ( am Heinrichsolatz ) : 2. Kon -

ditorei und Eafö K o l b e r g, Prinzenallee 25/26 , Brunnenstr . 52 :
3 Verjandloniiloiel Knoüe u. Co. . Berlin N. , MiUlersrr . iJ . r .

i . Ang st kon ditorei , Inhaber Po ya k, Berlin EW. . Linden -

straß « 108 .
Deutscher Nahrung ? - und Genußmittelarbellerverband .

Rf�- Iunkilonäre üer kNetallinüustrie l

Die vom AfA- Melallkartell ausgestellten Forderungen sind dem

VLMZ . inzwischen zugegangen . Daraufhin ist für Donnerstag .
den 27 . Januar , nachmittags , eine Verhandlung angesetzt worden .

Am gleichen Tage , also Donnerstag , den 27 . Januar ,
abends 7) 4 llhr wird In den INusikcrsälen . Kaiser - Wilhelm - Straße 31 .

in einer AfA - Funkllonärversammluag Bericht über die Verhand¬

lungen mll dem VLMJ . erstattet werden . Lei der Wlchllzkcil der

zu fassenden Beschlüsse erwarten wir bestimmt das Erscheinen
aller - AfA - Fuoktionärc .

AsA- Welallkartell .
Günther . Lange . Rothe .

frrtit Seilt «. Eonntaa : vlilr - ! «! DlestelmeyerNr 5.
Untcrkxiltun ?»: bciU>. — SiiSlrei »: Zuacitihc ' ln de» Dciiischen SJcklcidunr ».
ccbeiUTfctbandc ». Scbcfllonftt . 87. a' btni » 8 Ubr . Ci( f rdildttootlc . a: . D' ?
iioifraMiri « in der fta ifotm " . — Sold , und SEcfltttls in SKcta' . cifccltcaiC ' . ■
bandisdaiiä , Lini - nstr . 83—85, ottnds 8 Übe, »Dänische Dichiuna " . Da » Seim
wird um 3 Ubr »iöffnat .

Auncndernvpe de» »Ml. Mörsen . Mentaa . TU übt , fhid «n fatiKnV ?cr -
an stall un ««n ftolt : Südaft - Srcslon »; guaandbcim Reichcaberaer Str . «6 Vc? .
. ' rac: . Modarn » ' Stjirfiuncso ' . oblcint " ( ISeiflilO . — Sotbtm : Iuoandbouu SÄ r
SKtnjiacc Sit . 28. . Smilc » und Sr ' icr «» aus unserem Berns . - /

AsZs - Bnud, Oristar r8 Bc lin . Moracn . Montan , 7y> Übt , ZaS- c»»: rt : li - r »
»ersammlun » im Saat 5 de« ©cmttlsibaftjxtulc ». Ctttclufct 15—24. 04 -
I6äf : »' nnd flefsrr . bctiifiL ffioMcn .

Rruiru ' otrdaob bet TIna' f ' . rUtcn, Ortsarnop » Srob - Borlt », sZacha ' Lpv? ( U.
mtindebebätben » ob Arbriteämtrr ! Diensiaa . 25. Aaunar . T4 Ubr, iKuüttc .
ffcfir &It , Aatler - Dilbelm - Str . 80—31. Bi sonmiluna «Her frftoc &crlf ri lich
oraonisi orten Anaestrlltrn »Di« Ausbilbuna der Arbeits - achwrisannesi - ll rn
und da » BrruKisch « Vollewoiiifabitaminikterium . - Rrferrnt Noll «« Otto ft ' . u: -
beer vom Berdandsnolkurnd d«s AA . Mitalirdsduch d«r Oreuilisalir "
U�itimiert .

«chtnav . Atsorbmaurrr dr « Banarwrrb «, ! Am Mantaq , 24. . lianuar . n. ech-
mltta «» 5 Ubr. findet im Gewerischaflsbou ». Beat 1 «in » milblia » SJcrfansm .
lana der Allorbmaurrr statt . Taacsorbnuna : Strllunanabm « tum Attord »
taritretlaa . Di« Sollcren Aliorbmaurer werden ersucht , ln Anbetracht dco
Wichtialeit der Laoesardnuna bestimmt und vHnkilich tu erscheinen .

Der Bereinsvorstand .
Ackt »»«. Bandeleaiert « de « Banaewerfsbnnde, ! Am Dienslaa . 25. lsanua - ,

nachmiitan » 5 llbr . findet im Dresdener SaNno . Dresdener Tir . SS. ein - k ' u-
beleai «rlenr >«rs <nnmluna des Soch- , Tief - und Beionbauaewerb «, mit äubcrst
wichtiaer Taaesorbnuna statt . Taaesordnnna : . Di« A Nordarbeit bn Ausbau " .
Die klollcarn Baudeleaierien fowi « BeiricdsrStc werten ersucht . besiimrU und
»ünkilich tu erscheinen . Mitaliedsduch und Daisaiertentarle lind am Ein - ' nz
vortnteioen : obne sie kein Zutritt . Der Be' eiusvorslanb .

Achtuuft . SBD. »Senossell 5. Loren, . Temoesbosi Mnraen . Monte I,. : !
nachmitian » 5 Ubr. wicht ! »« ssrokttanssibun » im Lokal Zuck, ssriedrich . t !
Wisbeim - . Citt Moltkesirabe . Jeder Genosse m» b unb«bin «it erscheinen .

Der ikrar . iou »»»es ! anb. . i
SPD . - Sak, arbeitet . Be, >rk Silben I Bersammlun » em Dienst . , », H

« 25. Oanuat . 744 Ubr. im Lotal Voiat . Bodvstr . 8. Erscheinen unsic - '
W dinai erforderlich . Sei ssrallionsoo , stand .

Textilschiedssprvch für Westsachse » .
Die Dresdener Verhandlungen zur Regelung der Arbeitszell

in der westsächsischen Textilindustrie haben zu folgendem S ch i e d s-
sprach geführt : Das Arbeitsabtommen bleibt unser -
ändert . Bet Ueber stunden über 53 Stunden in der

Woche hinaus ist unbedingt eine Vereinbarung zwischen
den Arbeitgebern und der gesetzlichen Betriebsvertretung notwendig .
Das Abkommen besteht bis 36. Juni 1927 .

Dieser Schiedsspruch trägt den Forderungen der Unternehmer
völlig Rechnung . Für die Arbeiterschaft ist er unan -
n e h m b a r . Es hat den Anschein , als ob Unternehm » und

Ai ' boits »' , Angsstsßits , vssmts , sowks

Mitglieder der Konsumgenossenschaft
Karten für Zirkus Karl Hagenbeck zu halben Preisen för
alle Tage , au ber Sonntag , Im Cewerkschaflshaus , täglich von
10 — 1 Uhr und 4 — 6 Uhr eu haben .

Verantwortlich für Bolitik : Bieter Cifiift ; Wirischost i ®. gliu »rIHSs - r :
Sewrrikchaflsbeweauna : iZr. -2slkoru: Feuilleton : Dr. Zob » Schikowski : Lokale ,

und Sonssi »es : Erich jfarssäbt : Anzeiqen : Th. Slocke : sämtlich in Berlin .
Berka » : Boiwärts - Bcrla » S. m. b. S. . Berlin . Druck: Borwäris - Buchbruckerei
unb Bcrlaasanstail Bau ! Sinaer u. Co� Berlin 6 ® 88. Llnbenstrobe 3.

tzierzu 2 Beilagen , »Au, ber zilm - Weli " unb »Uaterbaltuag unb Wissen - .

vtteMUcKe LkKIsrung gsgSn die Konsumfinanzierung

Die Konsumfinanzierung ist eine Erwerbsquelle für Finanzinstiiuie .

Daher verteuert jede Konsumfinanzierung dem Käufer die Ware , sei es sichtbar durch Zinsen oder durch

itsNungnsNmv der
CroR - Berllner

Hausfrauen - Vereine

Wir Hausjrauen - Vereine besorgen aus
den anempfohlenen Krediten ( Konsum -
Finanzierung ) eine Verteuerung der

Waren , Verlockung zu unüberlegten ,
dem Luxus oder der Laune dienenden

Ausgaben , Lähmung des Sparlriebes ,
schwerste Verlegenheit durch Gefähr¬
dung künftiger nützlichen oder gar
notwendigen Ausgaben , In besonderen

Fällen Not und Elend .

Aufschlag auf den Kreditschein , sei es durch andere , nicht klar erkennbare Methoden , z . Ä . durch Abgabe

von Prozenten seitens der Kinnen an die Kreditinstitute . Ss ist darum nicht empfehlenswert , Ware des

täglichen Bedarfs auf Kredit zu entnehmen .

lokn Busdi

Louis Cohn jr . Nachf .

Gustav Cords

Rud . Glaubitz Nachf .

Fr . Mahn �

Paul Held Nachf .

Rudolph Herfzog

Kersten u . Tuteur

Bernw . Leineweber

R. M. Maassen

Midieis & Cie .

Ferdinand Neumann

Peek & Cloppenburg
Vertrieb sädisiscfaer Gardinenfabriken

] oh . Pellot & Co .

A. Wertheim

tfnferm Standpunkt haben flch eine große Anzahl wirtfchastlicher Verbände und einzelne

Firmen , insgesamt über 19VVÄ Geschäfte , angeschlossen .



Die Wunöer öer Klara van Haag .
701 Johannes Duchholtz .

Aus dem Dänilchen überlegt von Erwin Magnus .

( Schluß . )

„ Minna Lund soll es haben . Sie sammelt Messing , und

Kupfersachen . Und wenn wir Besuch haben , zeigt sie ihre

Sachen . Wir haben fast jeden Abend Besuch . Leute aus den

böchsten Rangklassen : Tierärzte , Postmeister und Ingenieure .
Zuweilen bin ich auch selbst mit eingeladen . Dann will ich in

einem Winkel sitzen und tun , als läse ich im Telephonbuch .
während die Leute in Scharen vor meiner Wasserkelle stehen . "

„ Das ist ja eine hübsche Verwendung, " sagte Hedwig
freundlich . „ Dann muht du sie blankputzen und die große
Beule herausmachen . "

Sivert krümmte sich und schlug sich auf die Schenkel .
„ Die Beule herausmachen ? Bist du denn ganz mahn -

sinnig ? Die hat Vater ja selbst mit meinem Kops hinein -

geschlagen , als ich erst vier Jahre alt war . Die soll dahängen
und als Erinnerung an den wichtigsten Tag meines Lebens
strahlen . "

Er hob die Kelle , legte die Beule an seinen Kopf und

schrie begeistert :
„ Bei Gott — kommt und seht , sie paßt mir noch ! "
Hedwig fiel in tiefe Gedanken . Unten lag ein alter

Mann und rang mit dem Tode , hier oben stand das Opfer
und wartete auf sein Erbe . Ja , wenn der liebe Gott ein

kergmisches Experiment gemacht hatte , dann war es nicht ganz

geglückt . Eine oder die andere Base hatte einen Riß be -

kommen .

Hedwig empfand die Milde des Todes ; sie saß einige

Zeit mit den Händen vor dem Gesicht da . dann erhob sie sich
und begann Sivert Haar und Wangen ai streicheln . Sivert

ließ b : ide Arm « schlaff niedersinken ; er stand unsicher auf den

Füßen , und um seinen Mund zitterte es .
Die drei Geschwister blieben noch eine Weile sitzen und

sprachen miteinander von dem ; was geschehen war , und dem ,

was bevorstand .
Sobald Anna mit Egholm allein war , machte sie sich mit

den behutsamen Händen um ihn zu schaffen , die eine Frau be -

kommt , die viele Male Mutter gewesen ist . Bald hatte sie
ihm leise die Stiesel ausgezogen und seine Beine auf die Bank

gelegt , ohne daß er dabei erwacht wäre — dann hätte er es

nicht erlaubt . Die Kräfte hatten ihn ja nicht so wett verlassen .
Sein Schlaf wurde fester , die Hände , die er die ganz « Zeit zu

Fäusten geballt hatte , lösten sich und zupften zart an der

Decke , die Anna über ihn zog .
Still wie ein Schatten saß Anna da und behütete ihn .

Nur wenn er die Luft etwas hart ausstieß , richtete sie sich
auf , zum Helfen bereit — wenn sie nur gemußt hätte , wie !

Aber Egholm schlief und schlief . Anna kniete neben der Ruhe -
bank nieder und knöpfte ihm die Weste auf .

Hier konnte sie übrigens liegen bleiben . Hier war sie
ihm so nahe wie möglich , und wenn sie die wollene Decke

zusammenlegte , konnte sie gut die Stirn gegen die Lehne der
Bank legen . Anna hatte seit zwei Nächten keinen Schlaf ge -
habt .

Alles konnte noch gut werden ; wie fest er doch schlief ,
ihr kleiner Junge ! Ach, ja , Herrgott im Himmel , es war doch
kein Majestätsoerbrechen , ihn einen kleinen Jungen zu nennen .

wenn er so schlaff und hilflos dalag . Es war wirklich nicht
in böser Absicht gedacht , ach nein , Herrgott !

Anna wagte diesen Gedanken noch einmal . Der Kopf
ruhte hier so weich . Das Blut ging stoßweise durch ihren

Körper . Ihr schien ganz , als säße sie neben einer Wiege .
Wieg — wieg — nur schlafen , schlafen , schlafen . Jetzt ist die

große Schwester Hedwig heimgekommen — wiegen — wiegen ,
schlafen , schlafen , schlafen . Sie hat dir und mir etwas mit -

gebracht , wiegen — wiegen , schlafen — schlafen — schlafen .
Dann schlief Anna selbst — mit gebeugtem Rücken .

kniend , als bete sie zu dem großen ruhenden Buddha mtt der

kahlen Stirn .
So vergeht wohl eine Stunde , da wird sie aus dem Schlaf

gerissen , wen ihr Name gerufen wird .

„ Anna , Anna ! "
Sie reibt sich die Augen , daß ihre Brille abfällt , zieht

die steifen Beine unter sich und springt auf .
„ Ach Gott, " sagte sie, „bist du es , Egholmchen ? Ich habe

wohl geträumt ? Bist du krank ? Riefst du ? "

Alles läuft ihr im Kopfe herum , aber jeder Nerv sagt ihr ,
daß etwas Schreckliches geschieht .

Sie tastet nach der Brille , stößt mtt der Stirn gegen den

Stuhl , da sie nichts sehen kann . Wird noch verwirrter . End -

lich findet sie, was sie sucht .
„ Ach Gott — sag doch etwas , Egholmchen ! "
„ J e tz t i st e s d a ! " sagt er mit hohler , entsetzenerregen -

der Stimme .
„ Tut es weh , Väterchen ? "
„ Sehr weh ! "
Er hatte sich ganz an das Bankende geschoben und saß

aufrecht da , die rechte Hand unter dem Hemd . Die Augen
schimmerten grünlich .

'
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Don Woche zu Woche steigt die Arbeitslosenzisfer , das „ Reserve -
Heer der Jrtdiistrie " ist derartig angewachsen , daß schon «in Himmel -
blauer Optimismus zu der Annahme gehört , daß dieses Heer wieder
in vollem Umfang « aktiv werden könne . Di « ober , die noch in
Arbeit stehen , sehen , wie ihr Lohn von Tag zu Tag entwertet wird :
es ist dos mcheimliche Gegenstück zum „ Wunder der Inflation " . Die
Reichsmark ist stabil : und stabil sind auch die Löhn « fest langer Zeit .
Die Periode der großen Lohnkämpfe ist zu Endo . Seht doch einmal
«in Lohnstreit bis zum Schlichtungsausschuh , so wird angesichts der
Wirtschaftslage auch der magerst « Vergleich gutgeheißen . Streit -
Ii recher würden sich finden , die in früheren Zelten nie daran gedacht
hatten , ihren Kollegen so in den Rücken zu fallen , die zum Streik -
brecher werden , nur um sich, letzten Endes , mal richtig satt essen zu
können . Aber selbst das wäre ihnen nur dann möglich , wenn zu
5>aus nicht gar zu viel hungrig « Mäuler auf Daterg Arbeitslohn
warten . Denn die Preis « der notwendigsten Lebensmittel sind derart

gestiegen , daß der weitaus größte Teil des Arbeits -

lohnes jetzt für die Bedürfnisse des täglichen
Leben » angelegt werden muß . Während der amerika -

nische Arbeiter zirka St) Proz . seines Lohnes für den Lebensunterhalt
ausgibt , muß fein deutscher Kollege über die Hälfte , mehr als
70 Proz . dafür opfern . Den Rest verschlingt Miete usw. , für Er -

gänzung der Kleidung bleibt so gut wie nichts , und nur , weirn außer
dem Familienvater noch die Frau oder erwachsen « Kinder mitarbeiten ,
kann an ein « einigermaßen erträgliche Existenz gedacht werden .
Wie die Preis « im letzten Jahr , ja . in den letzten Monaten gestiegen
sind , dafür sollen hier einig « Beispiel « gegeben werden .

Die Kaufmannswaren .

5 ) « r ist es am besten , die Preise des vorigen Jahres zum Ber -

gleich mit den Preisen der „ neuen Ernte " heranzuziehen . Mehl .
das im Lorjahr 25 bis 27 Pf . kostete , ist auf 28 bis 2S Pf . gestiegen ,
notiert also eine Steigerurig von ungefähr 11 Proz . , und wegen der

ungünstigen Ernte sind alle Getreideprodutte ungefähr in gleicher

Weise tw Preise erhöht — von den Rudeln bis zum Gerstenkaffee .
Reis ist durchschnittlich um 10 Proz . teurer . Schlimmer noch wirkt
sich die Steigerung des Preises beim Zocker aus : das ist zum
Teil «in « Folge der Erhöhung des Zuckerzolles , dem die Ermäßigung
der Zuckersteuer schlecht die Wage hält , denn wir führen jetzt im
Verhältnis zur Lorkriegszeit doppell so viel ausländischen Zucker
( Rohrzucker ) ein , als vorher . Der Rohrzucker ist aber schon an und
für sich im Preist gestiegen , denn die gesamt « Anbaufläche ist um
zirka 10 Proz . eingeschränkt . So ist der Zuckerprcls von 29 bis
33 Pf . im Vorjahr bis zu 39 Pf . gestiegen . Ganz bescheiden sieht
daneben die Preissteigerung für Reis aus — der ist nur um 10 Proz .
höher getomm « >n . Den Rekord aber schlagen hier wohl die Erbsen ,
denn die weisen eine Steigerung von 25 auf 45 Pf . auf , d. h. «ine
Erhöhung des Preises um 80 Proz . ! Ueberttoffen werden sie nur

noch von den Konserven . Freilich kann man hier nicht die
vorjährigen Preise zugrunde legen , denn die Konservenmagnoten
haben sich gleich nach dem Kriege auf ein so hohes Preispiedestal
gestellt , daß wir schon fast vergessen haben , wie billig wir uns mal
so ein „ Schnellmittagbrot " zusanunentomponieren konnten . Die Kon -
serven sind gegen das Borjahr sogar um etliche Pfennige billiger

fieworden. Gegen den Borkriegspreis aber haben sie eine Preis -
leigrrung von zirka 120 Proz . erfahren , denn gut «, sadenfreie Broch -

bahnen z. B. , die die hauptsächlichst « Konserve für den Massen -
konsum sind , kosteten vor dem Krieg « 32 bis 40 Pf . , und jetzt muß
man für dieselbe Ware 8S Pf . bis 1 M. anlegen !

Ileisth und Jette .
Bei Fleisch kann man die Preise aber leicht mit denen vom

Anfang Dezember vergleichen . Es liegt in der Natur dieser War « ,
daß der Kleinhandel sich hier nicht aus längere Sicht eindecken kann ,
und so wirken sich die Pteisfteiaerungen des Großhandels hier in
viel kürzerer Frist aus . Besonders bemerkenswert ist hier die

Steigerung gerade der billigeren Fleischsorten , ein Zeichen , wie die
allgemein « Erhöhung der Preise den Konsum gerade <ms diese zurück¬
drängt . 1 Pfund Suppenfleisch kostet z. B. jetzt 90 Pf . gegen
85 Pf . am Anfang Dezember , Rinderschmorfleisch stieg von
1,30 M. auf 1,40 M. Schweinefleisch in den verschiedenen Sorten
kostet « Ansang Dezember 90 Pf . bis 1,10 M. , honte 1,15 bis 1,25 M.
Diese Preist sind freilich nur die Kleinhandelspreise der Zentral -
Markthalle . Die Preise der Ladenfleischer weisen in den einzelnen
Siadtaegenden große Verschiedenheiten aus , in den westlichen Stadt -
gegenden kosten besonders die befstren Fleischsorten stets 10 bis 15 Pf .

pro Pfund mehr . Der Butterpreis zog kurz vor Weihnachten
m den »gängigsten Sorten " Tischbutter um ungefähr 10 bis 12 Pf .

für dos Pfund an — « td dabei blieb es bis heute . Ehmatteriftifch
ist , daß die Butterpreiserhöhungen einer Großfirma gerade »ach den
Beratungen über die Weih nachts zulagen für Beamte und Arbeiter
«insttzten , und daß sie weniger dst Extrasorten der immer teuren
Molkereibutter , besonders der ungesalzenen , betrafen , als die übliche
Tischbutter , die sich zuni Fest auch die Leute einmal leisten molltsn .
die sonst all « Tag « mit Schmalz » oder MargorinestuNen voriieb
nehmen müssen .

Die Ware flrbeUskrasi .
Alle Preis « auf dem Lebensmittelmarkt sind erheblich gestiegen .

und wenn nun auch der Arbeitslohn scheinbar stabil geblieben , viel -
leicht hier und da sogar um einige Pfennig « gestiegen ist , so bleutet
das in Wahrheit , daß der Reallohn des Arbeiter » im verlause des
letzten Zahres erheblich gesunken ist . Man vergegenwärtige sich, daß
z. B. das letzt « Abkommen über die Löhn « in der Metallindustrie vom
Februar vorigen Jahres datiert ! Mit welchen Löhnen ober heute
noch Berliner Arbeiter rechnen müssen , zeigen die Löhne der
Melalltransportarbeller . Nach Abzug der Lersicherungsbeströge
bleiben hier einem erwachsenen Arbeiter als Arbeitslohn der

48ffQnMgen Arbeitswoche ganze 28,08 HL ! Dieser selb « Arbeiter aber
erreicht , wenn er vier Kinder hat , schon an Arbellslostnunterstützung
einen Betrag , der nur wenige Mark niedriger liegt , und die Ärbells -

lostnunterstügung ist doch nur auf die notdürftigst « Erhallung der
„ Ware Arbellskrast " zugeschnitten . Welchen ungeheuren �Abbau "
aller Kulturwert « dst kargen Ziffern dieser Hungerlöhn « bedeuten ,
läßt sich kaum sagen . Sie bedeuten ja nicht nur den gezwungenen
Berzicht des einzelnen auf dos , was alle Behaglichkell eines Heime ?
ausmacht , sie schließen ihn auch von den wohlfeilsten und billigsten
vildungsmögtichkeiten aus . Nun sage man nicht , daß diese vom
Proletariat selbst erschaffenen Dinge wie Volksbühne usw . ja nmtier
nur Bildungsprivilegien gelernter , gut bezahlter Arbeiter gewesen
seien , und daß für die doch auch heute noch ftenügend Möglichkeiten
beständen . Merkwürdig aktuell mutet «in Wort aus Marx ' „ Lohn -
arbell nud Kapital " an , in dem gesagt wird , daß die wirtschaftlichen
Schlachten der Kapitalisten untereinander sich von den Schlachten
eines wirklichen Kriege » doourch unterscheiden , daß hier der siegt , der
am schnellsten das eigene Heer dezimieren kann . Treffender kann man

Plan und Folgen der „ Rationalisierungskrise " nicht kennzeichnen . Und
unter diestr Taktik des Wirtschaftskrieges leiden heut « ia vor allem die

gelernten Arbeite, , *ie frühere „Arbeiteraristokratie . Die Markt -

läge ist fiir dies « „ Ware Arbeitskraft " gegenwärtig entschieden am

schlechtesten . Es ist seltsam , daß Marx selbst bei ollen proletarischen
Parteien recht oft die Rolle eines zwar verehrten , aber dem irdischen

„ Wo hast du die Schmerzen ? " fragte sie zitternd .
, »s) ier, " sagte er und zeigt unter die Rippen . „ Don hier

abwärts bin ich eiskalt . In einem Augenblick muß es am

Herzen sein ! "
Anna ließ den Oberkörper hin und her schwanken und

bohrte alle Finger in ihr graues Haar . Fiel denn diesem
alten elenden Kopf gar nichts Linderndes ein ? Sollte c r

sterben und sie leben ? Das war ja unmöglich . Der kleine

Finger mußte doch mitsterben , wenn sie den ganzen Mann

töteten .

„ Was soll — was soll ich tun ? " jammerte sie .

„ Es ist nichts zu ttrn . Das Feuer erlischt . "
„ Ich lege einen warmen Umschlag auf ! "
Egholm kam der Gedanke , daß es hier wirklich ein Mittel

gäbe , den Schaden direkt gut zu machen . Er sagte :
„ Das kann es vielleicht etwas hinausschieben , aber dann

muß es schnell geschehen , schnell . "
Anna schoß in die Küche hinaus und setzte Wasser über

die Petroleumflamme .
„ Macb schnell , mach schnell, " schreit Egholm mit seiner

wilden Stimme .

Sie riß alles Wollzeug heraus und wollte es um ihn

wickeln , aber er war ungeduldig , schob sie von sich und sprach
Worte , die sie nicht ganz verstand .

„ Was nützt die Isolation , wenn das Feuer aus ist . Ich
brauche Wärme . Feuer ! Feuer ! "

Anna fühlt das Wasser . Es ist schneidend kalt .

„ Zünd das Ftiuer an , daß das Puloer verbrennen kann .

Hörst du nicht ? Zünd doch das Feuer an ! "

Annas Gedanken fliegen nach Osten und Westen . Wo

ist Wärme zu haben in dieser wdeseisigen Nacht ? Da flattert
ein großer weiser Gedanke heimwärts zu ihr . Jetzt weiß

sie e s ! Sie reißt die Bluse und ihr armes Hemd auf und

legt ihr klopfendes Herz gegen seine Brust . Sie schmiegt sich
an seinen Körper und hat nur den einen Wunsch , daß das

Feuer in ihrem Herzen ihm zugute käme , für ihn brennen

möge , daß das Eis nicht fein Herz zum Stehen friert .
So lag sie lange , nachdem der letzte Seufzer ihn durch -

zittert hatte . Denn wohl ist es geschehen , daß em Mensch sein
Herz gegen das eines anderen Menschen legte und sein warmes

Blut hineingoß . Aber es gehört großes Glück dazu . Und

das große Glück war Anna nicht veschieden .
So lag sie, als die ersten Sonnenstrahlen durch die Gar -

dinen leuchteten . Das Licht kam zettiger jetzt als irüher . Alle

Bäume waren ja gefallen , und Ingenieur Soejdals Plante -

rung reicht « ganz bis zur Mauer .
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Säulen heiligen spielt . Es stehen dnch allerlei beherzigenswerte Sachen
in den Schriften des Meisters . Zum Beispiel , daß in mirlichaftlichen
Kämpfen , w ie im Kriege , immer das Heer siegen wird , unter dessen
. vverhausen die wenigsten gegenseitigen Keilereien stattfinden .

*
So sieht heute also die Marktlage aus : Die Preise für alle für

die Lolksernährung wichtigen Nahrungsmittel find , gegen dos Vor -

jähr gerechnet , um lll bis 80 Pro . z. gestiegen , und wenn wir min auch
blank « Münzen statt der schmutzigen Scheine mit den vielen Nullen

haben , so ist die Kaufkraft des Geldes doch derart gesunken , daß die
Ware Arbeitskraft hept sozusagen „ unter dem Selbstkostenpreis " auf
dem Markt angeboten wird . Das heißt , aus dem kulturell horch -
stehenden deutschen Arbeiter muß bei dieser Entwicklung eine kulturell

bedürfnislose „ Arbcitsmoschine " werden . An die Stelle des Fach -
arbesters tritt die ungelernte , die angelernte Arbeitskraft , die ohnehin
durch Kriegs - und Nachkricgsjahre geschädigte heranwachsende Gene -
ration kann weder geistig noch körperlich auf denselben Standard
kommen , den bislang die Arbeiterschaft Deutschlands behauptete .
Und der . Wettlauf der Preise " ist auf diese Weise nicht nur ein
Problem des wöchenUichcn Marktberichtes , sondern eine Angelegen -
hrit , die all ? Probleme der modernen Arbeiterbewegung in sich trägt .

Probefahrt auf der Noröfüö .
Neue Grohwagen mit selbstschließcndcn Türen .

Die Nordsüdbahn führte gestern einer Schar von geladenen
Gästen ihre neuen Großwagen — vier an der Zahl , die einen Zug
bilden — in einer Probefahrt vor .

Aeußerlich unterscheidet sich der Zug kaum von einem anderen
der zurzeit verkehrenden . Die Farben ( noch immer 2. und 3. Klasse )
find rot und gelb , die Gliederung ist dieselbe , nur die außerordentliche
Länge der einzelnen Wagen füllt auf . Mit 18 Meter Länge
ist der neue Wagen um 5 Meter länger als der oltc . Die Stirnseiten
der Wagen weisen eine gefälligere Rundung der Ecken auf und das
ganze rollende Gebäude repräsentiert sich überhaupt in einer Form ,
die sich stark an das Auge des Beobachtens wendet . Jeder der Wagen
enthält durchschnittlich 50 Sitzplätze ( gegen 34 früher ) und 114 Steh¬
plätze . Bei Probebelastungen konnte der eiiizelne Wagen jedoch bei
d i ch r e st e r Besetzung im Spitzenverkehr 250 Personen ausnehmen .
Bon diesem Wagcntyp sind vorerst 6 Züge vom je 4 Wagen in Be¬
stellung gegeben ; jedoch zeigen die einzelnen Züge Verschiedenheiten in
der Anzahl der Türen ( 4 Türen ) und in der Dachfcrm . Mit 18 Meter
Länge dürfte jedoch die größte Länge der Betriebsmittel im - Berlincr
Echnellbohnnetz erreicht sein , da die engen Kurven im inneren
Stadtkern längere Wagen kaum zulassen . Die volle Ausnutzung der
80 Meter langen Bahnsteige der Nordsüdbahn mit Zügen aus
4 Wagen und der 120 Meter langen Bahnsteige der AEG . - Bahn mit
Zügen bis 6 Wagen ist bei der Festsetzung der Wogenlönge von
18 Meter von Einfluß gewesen . Bei der inneren Aus -
st a t t u n g der Wagen ist an Stelle der bisherigen Eichcnholzaus -
stottung eine solche aus Birkenholz mit Mahagouisockel
und - Leistenwcrk genommen werden . Dementsprechend sind in Ab -
stimmung dazu die Sitze in der 2. Klasse in grünem Kunstleder
bezogen . Die ganze Innenausstattung ist aus praktischen Rücksichten
gewählt und durchaus nicht teurer als die Eichenholzausstattung der
alteren Wagen . Di « Sitze sind wie in den anderen Nordsüdbahn -
und Hochbahnwagen als Längssitze angeordnet . Auf die Ausbildung
der Sitze selbst ist großer Wert gelegt worden , um diese so bequem
wie möglich zu gestalten . Aus diesem Grunde ist die Rückenlehne
böher und geneigter als bei den bisherigen Sitzen ausgebildet . Die
Rückenteile der Zweiten - Klasse - Sitze zeigen außerdem ein « leichte Aus -
hahiüng in der Polsterung . Das Wagendach bei Schnellbahn -
und Straßenbahnwagen wird entweder als Laterirendach und neuer -
tzipgs häufiger als Tönnendach iBerliner Straßenbahnwagen ) aus »
gcWhrt . Bei diesem Probezug ist ein k o in b i n i e r t e s D a ch ein »
aebaut , das im Innern des Wagens die größere Haltbarkelt des
Tonnendaches mit der besseren Belüstungeigenschast des Laternen -
dache ? zu gutem Aussehen vereinigt .

Die wichtigste Neuerung sind die selbsttätigen Tür -
schliehvorrichtungen . Das O e f f n e n der Türen müssen
die Fahrgäste an den bequemen Handgriffen s e l b st besorgen ,
mährend das Schließen kurz vor Abfahrt des Zuges vom Zug -
führcr durch Druckluft erfolgt . Während dieses Schließprozesses
leuchten die oberhalb der Tür angebrachten Warnungslam pen
rot ans . Eine Verletzung durch Einklemmen ist nicht
m ö g l i ch , da die Türkanten mit hohlen Gummileisten versehe » sind .
Schlösser besitzen die Türen nicht , da diese während der ganzen Fahrt
mit Druckluft geschlosien gehalten werden . Erst kurz var dem Halten
des Zuges wird die Drucklust abgestellt , um das Oeffnen zu ermög -
lichen . Für diese Türschließung sollen in den einzelnen Probezügen
verschiedene Systeme ausprobiert werden , um auch in dieser Be -
Ziehung die beste Anordnung zu bekommen . Bei der Beleuch -
t ii n g wurde Wert auf eine blendungssreie Anordnung gelegt , die
auch den sitzenden Fahrgästen Gelegenheit zum ungehinderten Lesen
geben soll .

Mit diesem Probezug ist die fortschreitende Entwicklung des
Echnellbahnmagenbaues noch nicht abgeschlossen . Man will vor
ollem die Schnellbahnwagen noch leichter und wirtschaftlicher
gestalten . Verminderung der Geräusche und Erschütterungen , Ver -
vollkommnung der Belüftung , um nur einiges zu nennen , sind ferner
Forderungen , die noch erfüllt werden müssen .

Rationalisierung und Reich . Am Freitag wurde im Reichstag
auf Anregung des Reichswirtschastsmmisters die erst « Aus -
stellung des . Reichskuratoriums für Wirtschaft -
l i ch k e i t " eröffnet , die den Abgeordneten Gelegenheit geben soll ,
sich über den Stand der Arbeiten und insbesondere darüber zu in -
formieren , welche Rationolisierungsarbeiten bisher
mit den vom Reich bewilligten Mitteln gefördert
worden sind . Der Vorsitzende des Vorstandes , Herr Dr . Ing .
E. F. von Siemens , eröffnete die Ausstellung mit einigen Slus -

führungen über die Aufgaben und Ziele des RKW . : anschließend
erfolgte eine Besichtigung , bei der das geschäftsführende Vorstands -

rnvgkieb des RKW . . Herr H. Rinnenthal , die «rfordersichen Es -
läutern ngen gab . Das außerordentlich interessierte Material er -

regte lebhaftes Interesse . Die Dauer der Ausstellung ist auf
acht Tage festgesetzt ; im Anschluß daran wird ste an anderer
Stelle der Ocffenlichkeit zugänglich gemacht werden .

die Verfehlungen ües Staötoberinfpektors .
Wie cr ' s trieb und wie der Bürgermeister ihn faßte .

Die Betrügereien , die der Stadtoberinspektor Wachs -
m u t h als ehrenamtlich tätiger Vorsteher einer zum Bezirk Prenz¬
lauer Berg gehörenden Wohlfahrtskommission verübt Hai ,
geben der rechtsgerichteten Presse wieder willkommene Gelegenheit ,
durch unzweideutige Hinweise und Unterstreichungen den Vorfall
mit der Tatsache in Verbindung zu bringen , daß an der Spitze des

Bezirksamts Prenzlauer Berg ein sozialdemokratischer
Bürgermeister steht . Die nationalistische „ Deutsche Zestung " spricht
mit überfließender Derfolgungsgehässigkeit sofort von einem hervor -

ragenden Vertrauensverhältnis des Beamten Wachsmuth zu dem

Bezirksbürgermeister Genossen Dr . Ostrowski und leistet sich in

diesem Zusammenhange eine ehrverletzende Bemerkimg über „ rote

Ehrenmänner " , die , wie wir hören , zur Strafverfolgung führen wird .

Auch die „ Tägliche Rundschau " kann sich nicht enthalten , von Wachs -

muth zu behaupten , daß er eine Vertrauensstellung inne hatte . In

Wahrhest liegen die Dinge ganz anders . -

Wachsmuth ist ein Beamter vom alten , sog « -
nannten „ preußischen " Typ . Er ist 53 Jahre alt , steht
dreißig Jahre im Dien st c der Stadt und ist seit
mehreren Jahrzehnten Vor st eher von Wohl »
f a h r t s k o m m i s s i o n e n. Di ' deutschnationalen Zeitungs -
Meldungen haben über die Tätigkeit des Wohlfahrtsvorstehers Wachs -
muth — wahrscheinlich auch hier wieder mit gewisser Absicht —

salfchs Vorstellungen erweckt . Der ehrenamtlich tätige Bürger Wachs -
muth wird verschwiegen und dafür schildert man kurzerhand die
Dinge so, als wenn Wachsmuth die Unterschlagung als Beamter des

Bezirksamtes begangen hätte . Es handelt sich aber bei dem Amt
eines Wohfahrtsvorstehers um ein Arbeitsgebiet , das ausschließlich
der e h r e ii a m t l i ch e u Tätigkeit der Bürgerschaft vorbehalten ist .
Als Beamter hat Wachsmuth keine Unterschlagungen begangen .
Er war dazu gar nickst in der Lage , da er , in unselbständiger Dienst -
stelle beschäftigt , mit Geldverkehr gar nichts zu tun hatte . Nach den

bisherigen Feststellungen haben sich Anhaltspunkte dafür ergeben ,
daß Wachsmuth feine ehrcuamtlichc Tätigkeit schon seit dem Jahre
lSlJ gelegentlich mißbraucht hat und die Vermutung besteht sogar ,
daß er damit schon in der Vorkrieaszeit begonnen hat .

Vor seiner Beschäftigung im Bezirksamt Prenzlauer Berg war
Wachsmuth Beamter der a l t c n B c r l i n e r A r m e n d i r c k t i o n,
so daß er aus seiner beruslichen Erfahrung heraus mit den Vorgängen
im Unterstützungswesen besonders gut vertraut war . Die ihm
nunmehr nachgewiesene Veruntreuung war nur dadurch möglich , daß
er die bei der Bearbeitung eines Unterstützungsfalles notwendigen
Mitunterschriften kurzerhand fälschte . Er selbst füllte als
Vorsteher das ihm zur Verfügung stehende Antragsformular aus ,
leistete von sich aus die notwendige Unterschrift einos zweiten Kom -
mifsionsmitglicdes , gab selbst unter Berufung auf die ihm bekannte
wirtschaftliche Lage des vermeintlichen Unterstützungsbedürftigen das
Urteil über die Bedürftigkeit ob oder ließ ein ebenfalls wieder
finoiertez drittes Mitglied der Kommission „ Ermittler " sein und

leistete schließlich auch mit der gefälschten Unterschrift des

angeblichen Unterstützungsempfängers Quittung . In
Wirklichkeit war der Unterstützungsempfänger überhauvt nicht vor
Hände » oder er gehörte zu denjenigen , die wohl vor Zeiten einmal

Unterstützung bezogen hotten , inzwischen aber anderswohin verzogen
waren . Die Ilntcrftützungsbeträge , die er auf Grund dieser zurecht -
gemochten Unterstützungssälle erwirkt hatte , steckt « Wachsmuth in die
eigene Tasche .

Bei der Vertuschung seiner Veruntreuungen verfuhr Wachs -
muth folgendermaßen : Als Wohlfahrtsvorsteher waren ihm die Wohl -
fahrtsakten der von ihm belzandelten Unterstützungssälle zugänglich .
Er nutzte das aus . um die von ihm frisierten Antragsbogen , sobald
sie die ' Kalkulatur , die sich mit der rechnerischen Ueberprüsung zu
befassen hat , durchsausen hatten , wieder aus dem Verkehr zu ziebcn
» nd aus den Akten zu entfernen . Wachsmuth hat also
keine Gesamtakten vernichtet , sondern nur iinmcr dafür eesvrqt , daß
der nochkolkulierte Antragsbogen bald wieder aus dem Dicnstverkehr

Ibsens „ Rosmersholm " ist uns auch heute nicht völlig nn -

lebendig , mindestens ist der Auftakt , der Kampf des ehemaligen
Pastors Rosmers für die Freiheit , den er in seiner naiven Gläubig -
keit an den Anstand seiner Gegner führt , m gewisiem Sinne auch
heute noch aktuell . Das Werk erwies sich für die Sendebühne als

geeignet . Der Hörer empfing durchaus ein geschlossenes Bild des

ganzen — sofern er die Nervenkraft besaß , auszuhalten . Denn die

Scndcbüh » « hatte sich diesmal eine neue Technik zugelegt . Hinter
die einzelnen Sätze wurden als Punkte Gongschläge gesetzt . Bc -

sonders erregte Reden begleitete ein melodisches Donnergrollen und
der verlumpte Ulrich Brendel sprach gar melodramatisch zu
schrillen Mißtönen des Klaviers . Die sehr guten Darstellen , Gerda

Müller , Paul Bildt , Albert Steinrück , Walter

Frank , hatten es verdient , daß man die Funkhörer von diesem
ßendespiel nicht versckeucht «. Dr . Julius Elias hatte dem Werk
eine an persönliche Ibsen - Erinnerungen reiche Einführung voraus -

geschickt . — Don den Vorträgen des Tages seien vor allem die

Ausführungen Dr . Reichenbachs erwähnt , der in der Bortrags -
reihe ' „ Von Kopernikus bis Einstein " über das Thema „ Der Aether "
sprach . Dr . Max Hochdors gab eine unterhaltende Abhandlung
über „ Diplomatie und Menschenkenntnis " , in der er allerdings von
den Diplomaten im allgemeineen ein Bild zeichnete , das nicht alle
Hörer als naturgetreu empfinden werden .

oder de ? betreffenden Akte verschwand . Damtt war die Vögli - bkekt
der näheren Beobachtung eines solchen von ihm zurechtgemachten
Antrags in der Regel auf die kurze Zeit beschränkt , in der die rechne «
rische Nachprüfung erfolgte .

Die in den legten Monaten in Wachsmuths Wohlfahrtsvorsteher -
tätigkeit häufiger wiederkehrenden Höchstunterstützungssätze , die bei

ordnungsmäßigem Verfahren seltener sind , niachten die Kalkulatur

stutzig und führten zur Vorlegung einiger Antragsbogen beim
B ü r g e r m e i st c r. Entgegen allen in der sogenannten nationale »

Presse aufgestellten Behauptungen ist festzustellen , daß geradeoom
Bürgermeister persönlich sofort olle Maßnahmen
getroffen wurden . Wachsmuth jede Verdunkelungsmöglichkeit zu
nehmen . Dr . Ostrowski führte selbst die Untersuchung , legte Beschlag
aüf die Vermögenswerte des W. und brachte ihn zu einem teilweise »
G est ä n d n i s. Weil es sich um Unterschlagung in Verbindung mit

schwerer Urkundenfälschung handelte , übergab er den Betrüger der

Kriminalpolizei , ohne daß W. noch einmal Gelegenheit gehobt Höste ,
mit irgend jemand zilsammenzukommen . Der an Hand des vor -

liegenden Materials ermstteste Betrag , den W. zum Schoden der
Stadt Berlin veruntreute , beläuft sich auf etwa 6000 bis 7000 Mark .

Wir sind in der Lage , zu erklären , daß alle von der vorstehenden
Darstellung abweichende » Miiteilmigen und Anmerkungen der

bürgerlichen Presse über diesen Vorfall den Tatsachen nicht ent »

sprechen . Sic werden nur in die Ocffcntlichkcit getragen , um ver¬

hetzend und vergiftend zu wirken . Es besteht nicht die ge »
r i n g st e M ö g U ch k e i t , diesen Fall von Beamtenuntreue in Der »

bindung mit ' sozialdemokratischer Verwaltungs «
arbeit zu bringen . Wachsmuth ist zum Verbrecher geworden ein »
mal aus Veranlagung , die er unter einer äußerlich guten Dienst -
führuiig zu verbergen verstanden hat . Möglicherweise fehllen auch
dem sn altpreußischer Abhängigkeit erzogenen
Beamten die so wertvollen inneren Abwehrkräfte der Selbst «
Verantwortung und Selbstzucht . Für den Beamten von
heute , der dem Kampf mit dem bewegten Leben unserer Zeit nicht
ausweichen kann , sind sie unerläßlich .

verüorbene Wurst .
Eine wichtige Entscheidung des Kammergerichts .

Der Kaufmann L. aus Berlin - Tempelhof war auf
Grund des Nahrungsmittelgesetzes vom 14. Mai 1879 zur Verant -

wortung gezogen worden , weil er verdorbene Wurst feil -
gehalten haste . Di « Tochter eines Kunden haste im August aus
dem Geschäft des ? lngeklagten frische Landleberwurst geHoll , die

nachts auf das Fensterbrett gelegt wurde . Als am folgender Tage
das Mädchen eine Stulle mit Landlederwurst essen wollte , empfand
es einen widerlichen Geruch und weigerte sich , die Stulle mit
der Leberwurst zu verzehren . Nachdem dann die Mutter des
Mädchens zur Ueberzeugung gekommen war , daß die L e b e r w u r st
verdorben war , ersuchte st « den Kaufmann L- , die Wurst zurück¬
zunehmen und das Geld herauszugeben . Als L. sich weigerte , die
Wurst zurückzunehmen und das Geld herauszugeben , begab sich die
betreffende Frau zur Polizei und erstattete dort Anzeige gegen L.
Am nächsten Tage begab sich der amtliche Tierarzt Dr . L. nach dem

Geschäft von L. und stellte fest , daß ein Stück Leberwurst schmierig
war und widerlich roch , während ein Stück Schlackwurst grau aus -
sah und ebenfalls schlecht roch . Vor Gericht erklärte Dr . Sch . , daß
die Wurst , die auf einer Platte gelegen hatte und vom Publikum ge -
sehen werden konnte , wenn es dicht am Ladentisch swnd , verdorben
gewesen sei . Abweichend vom Schöffengericht vernrteille die Straf »
kammer L. auf Grund der § 8 10 und 11 des Nahrungsmittelgesetzes
zu 50 M. Geldstrafe , weil er noch dem glaubwürdigen Zeugnis des
amtlichen Tierarztes Dr . Sch verdorbene Wurst sahrlässigerweise
als frische unverdorbene Wurst in seinem Laden feilgehalten habe .
Es wurde aber nicht sür erwiesen erachtet , daß die Wurst , die das
erwähnte Mädchen gekauft hatte , verdorbeni war , als sie der An -

geklagte verkauft hatte : diese Wurst könne in der Wohnung der in
Betracht kommenden Familie verdorben sein . Diese Entscheidung
focht der Angeklagte durch Revision beim Kammergericht
an und betonte durch ' seinen Anwalt , das Zeugnis des Tierarztes
Dr . Sch . könne nicht ausschlaggebend sein , weil der Angeklagte mit
dem genannten Tierarzt während der Revision in Konflikt geraten sei .
Die Feststellung der Stroskammer sei unzulänglich , es hätte ein ver .
eidigter Chemiker giftachtlich vernommen ir - erden müssen . Durch den
Geruch ollein könne nicht festgestellt werden , ob Wurst verdorben

sei : der Geruchssinn sei auch bei den Menschen ganz verschieden eist -
wickelt . Der III . Strafsenat des Kammergerichts wies
ober die Revision des Angeklagten als unbegründet zurück und führte
u a. aus : Die Vorentscheidung sei ohne ersick-tlichen Rechtsirrtum

ergangen . Einwandfrei fei festgestellt , daß der Angeklagte ver -
dorbene Wurst feilgehalten habe . Die Wurst habe im Laden des

Angeklagten an einer Stelle aelegen , daß sie vom Publikum gesehen
werden " konnte . Der Begriff „ Fei ' halten " sei insbesondere nicht
verkannt . Wurstware werde feilgehalten , wenn sie zum Verkauf
bereitgehalten werde . Die Feststellung , daß L. verdorbene Wurst

feilgehalten habe , sei nicht zu beanstanden . Angriffe gegen die Be .

weiswsirdigung seien m der Revisionsinstanz nicht beachtlich . (3. S .
336 . 26. — Nachdruck verboten . )

Auch in Werder verschwinden Akten .

Auf dem Amtsgericht in Werder an der Havel ist das
Fehlen von Akten festgestellt worden . . Es handelt sich hier um
Beisetteschaffung von Grundbuch - und Aufwertungs -
alten . Ob Kanzleibeamtc des dortigen Gerichts als Schuldige in
Frage kommen , steht bis zur Stunde nocb nicht fest . Die sofortige
( Einleitung einer Untersuchung ist von Potsdam aus angeordnet
worden .

_

Die Skadtverordnetenversammlung hat in dieser Woche «in «
außerordentlich « Sitzung am Dienstag um ? » 6 Uhr .
Auf der Tagesordnung sieben unter anderem vier Anträge ver »
schieden «? Fraktionen ( auch der sozialdemokratsschen Fraktion ) gegen
die Lockerung der Wohnungszwongswlrtschaft .
Die ordentliche Sitzung am Donnerstag fällt in dieser Woche aus .

Die Grippe In Berlin . In dem Stand der Belegung der
Krankenhäuser mit Grippekranken ist eine wesentliche Ae nd « -
rung nicht eingetreten . Be ! der Ortskrankenkasse betrifft
die Zahl der Meldungen am 21. Januar 8S2 .

bietet aß fein Gewähr für



Der Aeutfthe Runöfunk «
Ein Vortrag Dr . Bredows .

Staatssekretär Dr . Bredow hicll in der „ Deutschen

Weltwirtschastlichen Vereinigung " einen Dortrag
über die Organisationsprobleme des Rundsunks
in Deutschland und im Auslande . Die elektrische Well «

hat den Sieg über Raum und Zeit davongetragen - An der Entwick¬

lung des Funkwesens hat Deutschland ganz besonderen Anteil .

Schon vor dem Kriege hatte es Funkverbindung mit seinen

Kolonien , als in alleren Ländern daran noch gar nicht zu denken

war . Jetzt stehen fast alle Länder der Erde mit Deutschland in
direktem telegraphischem Funkverkehr .

Zu diesem reinen Nachrichtendienst ist nun der Rundfunk
gekommen , über dessen letzte Bedeutung wir uns henxe noch keinen

Begriff machen können , desien Entwicklung aber jedenfalls dazu

führen wird , daß wir die Welt zu einem einzigen Vor -
t r a g s s a a l machen . Die Antipoden werden durch ihn geradezu

zu unseren Flurnachbarn . 1921 war die Einführung des Rund -

funks ein großes Wagnis . Der Rundfunk hat heute
1,4 Millionen zahlende Teilnehmer . Er steht damst
in Europa an der zweiten Stelle . Bezüglich seiner Organisation
aber hat er die Führung . � Das zeigt sich darin , daß zahlreiche
andere Länder die deutsche Rundfun korgani »
s a t i o n in ihrem Bereich einzuführen bemüht sind . Im Anfang
des Rundfunks kam es darauf an , ihn von vornherein so zu gc -
stalten , daß man in ihm nicht eine technische Spielerei oder eine

Modetorheit sah , sondern daß man ihn als ein B i l d u n g s -

mittel für die große Masse des Lölkes erkannte . Wenn

in Amerika die Rundfunkgesellschaften fast ausschließlich im

Dienste der geschäftlichen Werbung stehen , so daß selbst die Unter -

haltungsprogromme diesem Zwecke dienstbar gemacht werden , unter -

liegt das Rundfunkwesen in Deutschland der öffentllchen Kontrolle .
Der Staatssekretär schilderte dann im einzelnen die Rundfunk »

organisation in Deutschland , die ja allgemein bekannt

ist , und betonte besonders die großen Schwierigkeiten , die die

Forderung der Neutralität des Rundsunkprogramms bei der poli -

tischen und religiösen Zerrissenheit Deutschlands mache . Es sei fast

unmöglich , irgendein Thema so zu behandeln , daß keiner der Zu -
Hörer sich nicht irgendwie verletzt fühlt . Wir seien in Deutschland
leider zu empfindlich und besäßen zu wenig Humor , wenn beim

Rundfunk etwas zur Sprache kommt , mit dem wir nicht zu lOOProz .

zufrieden sind . Heute gibt es in Deutschland 22 Rundfunk -
st a t i o n e n , die von neun unter öffentlicher Kontrolle stehenden
Rundfunkgesellschasten bedient werden . Man könne

sagen , daß der Rundfunk heute immer mehr zu einem Spiegelbild
des deutschen Geisteslebens werde . Am Schlusie seiner Aus -

führungen zeichnete der Vortragende Zukunftsbilder : er erinnerte
an das Fernsehen : er glaubt daran , daß es auch gelingen werde ,
das lebende Bild mit Hilfe der elektrischen Welle in alle West

zu übertragen . Er sieht im Rundfunk ein hervorragendes Mittel
der Völkerverständigung .

Eröffnung der hannoverschen Funkausstevung . Gestern wurde
die Große Hannoversche Funkausstellung eröffnet . Mit Unier -

stützung der Oberpostdirektion , der Norag und verschiedener Radio -

firmen bietet sie einen Ueberblick über den hohen Stand der deutschen
Technik .

_ _ _ _

Wichtige Termine bei der Lohnsteuer .
Das Reichsfinan - zministerium weist auf folgendes hin : 1. Ar -

beitnehmer , die wegen Verdien st ausfalls oder w e -

en besonderer wirtschaftlicher Verhältnisse einen

Antrag auf Erstattung von Lohnsteuer stellen können .

müssen dies bis zum ZI . März 1927 bei dem Finanzamt , in dessen

Bezirk sie am ZI . Dezember 192 « ihren Wohnsitz gehabt haben ,
tun . Fristoersäuinnis hat Ablehnung des Erstattungsantrazs zur
Folge . Die Einzelheiten ergeben sich aus einem Merkblatt , das

ebenso wie Vordrucke zu Erstattungsanträgcn , die auf Verdienstaus -

fall gestützt werden , bei den Finanzämtern unentgelllich erhältlich ist .
2. Arbeitgeber , die im Kalendersahr 1926 d' e Lohnsteuer

ihrer Arbeitnehmer in bar oder durch Ueberweisunz an das Re' ch

abgeführt halben , müssen bis zum 31 . Januar 1927 dem Finanzamt ,
an das die Lohnsteuer abgeführt worden ist , Ucberweisungsblättcr ,

Nachweisungen und Zusammenstellungen nach vorgeschriebenen

Mustern , die bei den Finanzämtern unentgeltlich erhältlich sind ,

einreichen .
3. Arbeitnehmer , für die im Kalenderjahr �1926 «tcu >' r -

marken verwendet worden sind , sind verpflichtet , ihre Steuer » , arken

für 1926 mit den mit Marken beklebten Einlageboge » bis zum
31 . Januar 1927 bei dem Finanzamt abzuliefern , in besten Bezirk

sie am 31 . Dezember 1926 gewohnt haben .
«

Eine Vekanntmachvnq der Finanzämter des Landesfinanzbezirks
Berlin über die Ablieferung der Einkommenfteuermarken finden

unsere Leser im Anzeigenteil dieser Nummer .
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Die Streupflicht bei Glatteis .

Nach dem Ortsgesetz über die Straßenreinigung in Berlin

2y. März 1926 ist bekanntlich die Reinigung der Bürgersteige

Schnee und Eis und das Bestreuen der Wege mit abstumpfenden

Stoffen bei Glätte nicht Sache der Stadt , sondern de ? betreffenden

Anlieger selbst . Gelegentlich einer Strafsache gegen einen Hausbe -

sitzer in Lichtenrade wegen Unterlassung dieser winterlichen Arbesten

hat sich ergeben , daß die Strafgerichte in Uebereinstimmung mit

Entscheidungen des Kammergerichts die bisherige Fassung nicht für

ausreichend gehalten haben , um «ine Verpflichtung der Anlieger in

den Ortslcilen zu begründen , in denen bisher der Gemeinde die

Verpflichtung oblag . Die Strafgerichte haben verlangt , daß aus -

drücklich die Uebertragung oder Auferlegung dieser Verpflichtung

auf die Anlieger in dem Ortsgesetz ausgesprochen werden müsse .

Der neue Salkan im neuen Europa .
Vortrag Hermann Wendels in der Freien sozialistischen Hochschule .

Im Plenarsaal des Herrenhauses sprach gestern abend auf Ein -
ladung der Freien sozialistischen Hochschule Genosse Hermann
Wendel über : „ Der neue Balkan im neuen Europa " .

Während Europa ein selbstverständlicher Begriff ist und hier
Entwirrung eingetreten ist . bildet der Balkan " nun , er noch d . m
„ Wetterwinkel Europas " . Was ist daran ? Politische Probleme
können nur historisch ersaßt werden . Dies ist in bezug aus den
Balkon nicht immer geschehen . Das erstemal waren es die Frei -
hestskämpfe im Anfang des 19. Jahrhunderts , die dos Interesse be¬
stimmter Kreise in Deutschland auf den Balkon lenkten : Es war
gewissermaßen das Ventil für die politische Spannung
des Vormärz . Dann lernte man aber den Balkan durch die Brille
der österreichischen Diplomaten und der ungarischen Magnaten sehen .
Wie war es aber dazu gekommen , daß der Balkan , gewissermaßen
die Wiege der Zivilisation , in einen so schlechten Ruf geriet ? Es
war der Einbruch der Türken , der den Schicksalsschlag für
den Südosten Europas bedeutete . Die normale Entwicklung der
Balkanoölker war unterbrochen . Die theokratisch bestimmte M i l i -
tärautokratie machte alle unterworfenen Völker besitz - und
rechtlos .

Das 18. und das 19. Jahrhundert bringt .

das Erwachen der geschichkslosen Nation .

Auch in den Balkanländern begiimt sich das nationale Selbst -
bewußtsein zu regen . Die verschütteten Sprachen werden zu
neuem Leben erweckt , der Jdeenschatz , der von den Emigranten in
der Fremde gesammelt wird , sickert zur Heimat durch . Das
19. Jahrhundert bringt den Balkanstaaten die Selbständigkeit von
der Pforte . Sie bedeutet aber nicht allern eine politische Befreiung
der Massen , sondern auch eine gewaltige Agrarrevolution , die Be >
freiung der Bauern von der feudalen Fron . Bulgarien , Serbien
und Griechenland werden zu klassischen kleinbäuerlichen Ländern .
Der Aufstieg der Balkanländer wird aber durch den Wettbewerb
Rußlands und Oesterreichs gehindert . Rußland drängt nach Kon -
stantinopel , Oesterreich nach Saloniki : Petersburg beruft sich auf die
Gleichheit der Religion , Wien darauf , daß Millionen Slaven unter
seiner Herrschaft leben : in Wirklichkeit brauchen beide die

Balkanbevölkerung als Kanonenfutter .

Der Berliner Kongreß ( 1878 ) bedeutete Stück - und Flickwerk . Eng -
land zog es vor , daß der Bauer unter dem Joch der Türken
stöhne , als daß es in seiner Selbständigkeit zum Spielball Ruß -
lands und Oesterreich werde . Er leistete der Zerstückelung der
Balkanvölter Vorschub aus Angst vor ihrer Selbständigkeit urid zer -
teilte den Balkan in bestimmte Einflußzonen . Somit war die Ge-
fahrenquelle für einen Weltkrieg gegeben . Der Bolkankrieg be -
deutete nur ein Vorspiel stir ihn . Der Weltkrieg brachte aber die
Erledigung der beiden Mächte , die in ihrem Wettbewerb die Eni -

wickelung der Balkanländer gehemmt hatten : Oefterresth und Ruß -
land . Nun komste der natüriiche

Zusammenschluß nach Stamm und Sprache WirfUch &it

werden . Es wurden aber diefesmal nicht allein die staatlichen
Hoheitszeichen vertauscht , es vollzog sich auch eine tiefgreifende soziale
Umwälzung : die Verwandlung des Londproletariatz in bäuerliche
Eigner wurde vollendet .

So haben die Jahre 1919 — 1920 das sozial « Antlitz Südost -
europas gänzlich verändert . Mit dieser Wandlung ging aber auch
eine poliiischc vor sich. Der entrechtete Rasa wurde zum Bürger .
Wirtschaftlich bedeutet sie ein Verdrängen des fremden Kapitals .
eine Nationalisierung der Wirtschajt , die Industrialisierung des
Landes .

Mit dieser Industrialisierung ging auch anfangs Hand in Hand
die Erstarkung der Klassenbewequng des Proletariats . Eigentum -
licherweise haben aber die letzten Jahre ein Abslauen dieser Bewegung
mit sich gebracht . Dies hängt mst der Kehrseite der Entstehung des
neuen Balkans zusammen . Es hat schwer mit dem alte » Balkan
zu ringen . Daher hat die Verfälschung der Demokratie , da Par -
teien persönliche Cliquen sind , Parlamente mehr oder weniger
Wandschirme für die Diktatur . Das

Volk wird um seine politischen Rechte betrogen .
Das Land wird Gegenstand der Bereicherung von Schiebern . Es

entsteht auch eine Reihe von komplizierten Fragen , unter denen die

Minderheitsproblem « die größte Rolle spielen . Mazedonien und

Bessarabien bedeuten offene Wunden , und wiede . r , wie vor
dem Kriege , sind es zwei Mächte , diesmal Sowjetrußland und Jta -
lien , die um ihren Einfluß auf dem Balkan rivalisieren . Sowjet -
rußland erhofft vom Balkan aus die Weltrevolution schüren zu
können . Der italienische Faschismus versucht ihn wirtschaftlich und
politisch Untertan zu niachen . In dem Augenblick , wo Rußland die
bestarabische Frage auswerfen wollte und seine Truppen in Albanien
landen würde , wäre ein neuer europäischer Krieg vollzogene Tat -

fache .
So scheint auch der neue Balkan zu Europa nicht zu passeNt

In Wirklichkeit aber ist die Demokratie dort nicht Schall und Rauchs
Volkanvölkcr fallen als Begriffe zusammen , der Diktatur kann do- ' t
kein Erfolg wachsen . Der Gedanke der übernationalen Verständigung
gewinnt immer mehr Boden . Das Bewußtsein , dos an Stelle der
nationalen Einkapsekung die übernationale Bindung treten muß ,
erfaßt das Bewußtsein von Jahr zu Jahr stärker .

Bei der Durcheinandcrwürfclung der verschiedensten Völker ,

schloß Genosse Wendel , können die Grenzen nicht mehr den Sinn

von Gräben , sondern den von Brücken haben . Ein einiger Balkan

von vierzig Millionen Einwohnen , würde den Unterpfand für den

Frieden in Europa bilden . Dieser Zusammenschluß ist aber nicht
eine Frage der fernen Zukunft . Er kann bereits morgen geschehen .

Außerdem hat sich aber die Notwendigkeit ergeben , die dinglich be -
rechtigten , d. h. die Portiers oder Verwalter ooc den Eigentümern
zur polizeimäßigen Reinigung zu verpflichten , da sich Zweifel über
die Haftpflicht bei etwaigen Unfällen ergeben haben . Um alle diese
Mängel zu beseitigen , hat der Magistrat jetzt m Uebereinstimmung
mit der Deputation für das Stadtreinigungs - und Fuhrwesen und
nach Anhörung der Vorsitzenden der Bezirksämter eine Aende -
runa des bisherigen Ortsgesetze » beschlossen ,
nach der die Reinigung der Bürgersteig « von vchnee und Eis und die
Streupflicht den Eigentümern der an die Straße angrenzenden
Grundstücke , gleichviel ob diese bebaut sind oder nicht , auferlegt .
Die dinglich berechtigten , nlso� dir Portiers usw . sind an erster , die
Eigentümer erst an zweiter «telle für die Ausführung . dieser Vor -
schriften verpflichtet .

Die weltliche Schule in Schoneberg .
Die weltliche Schule marschiert ! Den Bemühungen , ihr den

Weg zu ebnen , ist auch in Schönebcrg der Erfolg nicht verjagt ge -
blieben . Nachdem die Anmeldungen von Kindern zur weltlichen
Schule in genügender Zahl eingegangen sind , hat jetzt die Schöne -
berger Bezirksschuldeputat : on der Einrichtung , einer wclt -
lichen Schule ( oder „ Sammelschulc " , wie die schultechnische Bezeichnung
lautet ) grundsätzlich zu st im inen müssen . Damit ist für
Hunderte von bereits angemeldeten Kindern die von den Eltern
sehnlichst erwartete weltliche Schule zu Ostern in Aussicht
g e st e l l t. Gegen die weltlich « Schule in Schöneberg wehrte sich
besonders der Evangelische Elternbund , der zweideutige Flugblätter
unter den Eltern verbreitete . Die Wirkung , die Eltern irrezuführen ,
blieb aus . Aber d i e Freude haben die Gegner der weltlichen
Schule , daß die Schuldeputation einen Beschluß gefaßt hat , der den
auf die weltliche Schule wartenden Eltern noch eine kleine
Schererei bringt . Alle Eltern die ihre Kinder für die weltliche
Schule angemeldet haben , müssen noch » o r dem !. Februar
ihre Kinder von der Teilnahme am Religio ns -
Unterricht abgemeldet haben , gleichgültig , ob sie aus der
Kirche ausgetreten sind oder nicht . Das kann durch solaende Er -
klärung geschehen , die an die untenstehende Adresse einzusenden ist :

Wir melden unser Kind . . . . . das die . . Schule in der

. . . . Straße besucht , von der Teilnahme am Religionsunterricht ab .

Name des Daters

. . . . . . .

Name der Mutter

. . . . . . .

Adresse

. . . . .

■

. . . . . . .

.

Die Eltern werden diese Formalstät um so leichter erfüllen
können , da die Schulen vom Kreisschillrat Anweisung erhasten haben ,

ihnen keine Schwierigkeiten zu machen . Je mehr Neuanmcl -
düngen bis zum 1. Februar noch eingehen , desto g ü n st i g e r
werden sich die Bedingungen des Unterrichtes gestalten . Alle An¬

fragen , Erklärungen und Neuanmeldungcn sind einzusenden an
Ehr . Rieth . Schöneberg , Wartburg st r. 3 7.

„ Leih mir deinen Revolver ' "

Es war dies keine alltägliche Erscheinung : ein ganz junges
�Ding auf der Anklagebank wegen s ch w e r e n Einbruchs -

diebstahls . Wegen des gleichen Delikts war sie bereits vorbe¬

straft . Man sah es diesem 22jährigc » hübschen Bubikops eiMutttch
gar nicht an , daß ihre Trägerin trotz der jungen Jahre schon jo '
viel auf deni Kerbholz hat . Sie ist die Tochter eines Chauffeurs
in Potsdam , — nennen wir ste Klara G. Sie wollte sich mit ihrem
kargen Gehalt als Kontoristin nicht begnügen . Immer wieder fuhr
sie von Berlin , wo sie wohnte , nach Potsdam , um sich hier aus
den Warenhäusern ohne Geld das zu holen , was sie brauchte . .
Dann aber begann sie das Gestohlene zu veräußern . Schließlich
machte sie in der berüchtigten Münzstraße auch Heorenbekanni -
schoften und suchte gemeinsam mit ihren neuen Freunden , ausgc -
rüstet mit Dietrichen und anderen Werkzeugen , Potsdamer Bürger -
Häuser heim . Bis sie im Oktober 1923 das Geschick in Gestalt einer
Gefängnisstrafe von zwei Jahren ereilte . Ein Jahr davon
wurde ihr bedingt erlassen . Nach der Verbüßung der Straie be -

ging sie zwar keine Einbruchdiebstähle mehr , aber von den Waren -

Häusern konnte sie ihre Hände nicht lassen . Bis ihr schließlich wieder
einmal das Schicksal auf tzanz eigentümliche Weise cinen Schaber -
nack spielte . Sie lernte eine » jungen Menschen kennen , mit dem
sie inlinie Freundschaft schloß . Ihm beichtete sie in einer schwachen
Stunde ihre Sünden : Einvruchdiebstähle in Berlin , die in die Zeit
vor ihrer ersten Verurteilung fielen und neue Warenhausdiebstähle .
bei Tietz . Sie möge sich doch der Polizei stellen , meint « ihr Freund .
„ Nein, " sagte sie, „ leih mir deinen Revolver , damit ich
meinem Leben ein Ende mache . " „ Gut, " sagt « er , „zuerst schreibe
mir aber nieder , ma du überall deine Diclsstähle begangen hast , da -
mit ich deine Komplize » zur Rechenschaft ziehen kann , dann be -

kömmst du de » Revoliver . " tüc schrieb ihre Sünden nieder , er -
hielt den Revolver zum Selbstmord , beging ihn aber nicht , wirr OS
aber von der Kriminalpolizei dasür ins Polizeipräsidium abgeholt ,
wohin ihr Freund ihre schriftliche Beichte gebracht hatte . Nun

hotte sich die Klara G. mit dem hübscheu Bubikopf gemeinsam mit
ihrem Komplizen P. , einem vielfach vorbestraften Dieb , vor dein

Cchöffengericht Berlin - Mitte zu verantworten . Das Gericht ver -
urteilte sie zu anderthalb Jahren Gefängnis und den

P. zu drei Jahren -
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Besondere Gelegenheit I

Seidenplüsch '
Mäntel

elegfint und praklltchj
In meiner bekannten vorzüg¬
lichen Qualität ganz auf Dame -
$Ue gcföt. ' crl

. . . . . .

nur

Entzückendes

( Tanzkleid
Eine wohlgclungene Komnosf -
tion aus vorzügl Cräpe de chinc.
aparten StiAerelmollven und
Seldenspilze . Das Kleid isi be¬
zaubernd schön und kostet in {
allen licht - u. Abendfarben i

Prakt . Knaben - - Anzüge
in Qualität und Verarbeitung erstklassig .
( Hose ganz gefüttert ), ungeheuere Au*-
u ahl (Sport - u. rartosieform ) für 5 bis
13 Jahre . Je nach GröCe

. . . . . .

ab

Vornehm . Frauenklefd
aus prima reinwollenem Rips.
neue Fi Ühjahrsfoms . Kragen .
Revers und Aermel genau wie
Einsatz mit andersfarbigem fein
abgetönten Rips belegt . Dos
Kleid zeigt bei bekannt guter
Verarbeitung aparte Knopfgor -
nierung u. kostet in allen moder¬
nen Farben bis Gröbe 54 » ar

Hochelegantes
Flitter - Kleid

mit CrÄpe de Alna - Unterzug .
Eine fabelhafte Abend- Toiletlc .
deren Reize durch künstlerlsAe
Oz- namente aus Flitter - und
Perlstickerei wirkungsvoll
erhöht werden

. . . . . .

pur

Konigsh * .
& h26

I . Stock

Sie finden bei mir

. SSf

Grete Auswahl In

Mädchcnlfleidera » . Mänteln
jeder Art und Ausführung , umortieric Grüsen gca *

besonders bililg.

die elegantesten

Abendkleider
und

Geselischafistoiletien
In riesiger Auswahl und aus edelstem Material .

sowie eine grobe Anzahl

kosfbarcr ModeSIc
von berauschender Schönheit für die höchsten
Ansprüche und den verwö - mfesten Geschmack .

Origiii . Maskenr slüffl ?
kleidsam und farbenprächtig In
riesiger Auswahl wie Malkäfer ,
T. -Girl , TolUdrsAe . Vagabund ,
Moulln rouge . SAÜlzenlicsi ,
Welae Maus. SAwarzer Kater,
Picrrctfen , Pierrots und Domi¬
nos für Damen und Herren .
Je nach Ausführung . . . . ah

Msn - MflntB ! md PvJicKs
in vorzöglichen Qualitäten , unsortierte Gröben
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parteinachrlchten für Hroß - Serlkn
Net » a » da » «eztrk - Ietretart - rt .
2. Hos, 8 Trep . »»cht », »u richte ».

». »eel , Ti - raarte ». Montag , den Z«. Lanua » . abend , S llh ». wichtig » «rei ».
vorstand - litzung bei Äriiaer , PtitliMr . 10.

Achtung ! Dienstag , den 25. Januar , abends 7 % Uhr , dffentluhe
Sltcrnverl - mnilnng in den Anniniushallen , Bremer Str . 72/7». Ober -
studiendireitor De. iWi , «arten spricht über : Warum müssen wir unsere
«inder in die weltlich - Schule schicken ?" Parteigenossinnen und �genossen
s »wt« «leichsicstnnte werden dringend ersucht , bestimmt an dieser Skr .
sammlung teilzunehmen .

» «rei , Prenzlauer «erg . varaiueigel Montag , de » SD Januar , abend »
VA Uhr, «r - t »sunkttvnitrsiSuno im Ledigenheim , Poppelallee IS.

Z. »rei , Friedrichshain . Montag , de - 8». Januar , ? Udr . bei Rosin «ubener
Lira sie IS. erweitert , «reisoorstandssitzung . « tr bltt - n die «reisobleute .
bestimmt und pünktlich zu erscheinen .

7. «rei , ckharlattenbnrg . Montag , den 8». Zanuar , TV, Uhr , Fraktion, .
lisiung mit allen Burgerdrputierten im Zimmer 1 de, Rathaus «». — Wir
maKen auf die Veranstaltung der Kinderfreunde am Sonnabend , dem
2». Januar , abends 7>i Uhr . im «rankenkasscnhaus , Berliner Str . 187.
nusm- rks - m. Wir bitten um recht zablt - ich « Beteiligung . — Der vor .
bereitungauntcrrichl sll - dir am 27. Mär , im. Schillerthe - t - r st - ttsindende
Jugendweihe findet jeden Montag von » bl , 6 Uhr in der weltlichen
Schule , Svreestr . ZS, am Wilhelmplatz , durch den Rektor cs - npssen
« . Schmticker , statt . Beginn am Montag , dem 2». Januar . Dienstag , dem
LS. Zanuar , 8 Uhr, im «lasienzimmer der weltlichen Schule . — Dienstag ,
den 25. Z- nuar . abends 7 % Uhr . Llsmug de, erweiterten Vorstandes im

» Zimmer l des Rathause ».
8. «rei * vilmrr . d- - s . Frei - vchulgem - i - d«. Di- natag . de » » . Zanuar .

S Uhr. Mttglied - roers - mmluna in der l. Bollsk - Hule, Si- selerstr . 1—7.
3 Tr. . Vortrag de» Studievrat « Maroth « Uber: . Psychologie und Nernost .
tät . " <S5sle smd herzlichst etngclade ».

11. «rei , Schöoederg . Friedeuau . Dienstag , de » 85. Zanuar . 7 Uhr . bei Will ,
Martin . LuthewStr . «S, wichtig « Besprechung mit sämtlichen Elternbeiräte - .
Erscheinen ist Ulibedingt ersorderlich .

IS. »rei , Zempelhos . Montag , diu Z«. Januar . 8 Uhr , Fiaktionssihung im
«ommisstone - Sitzungizimmev

1«. «rei , Neukölln . An der ffrattioimsisiuna am Ro- tag , de « 24. Zanuar .
nehmen auch die Abteilungsleiter teil .

1». «rei , ckcpcnlck. «rcisnorstandtsitzung am Montag , de » 84. Zauuar ,
Vi Uhr . beim Senossen Zabel . Freiheit 5.

17. «rei , LiM enberg . Montan , den 24. Zanuar , 8 Uhr . Fraktion ssitung mit
sämtlichen Lllrgerbevutierten im Rathaus , Zimmer 36. — Mittwach , deu
26. Januar , »achuilUag » 5 Ubr . tm Zimmer » d«, Rathause » Bezirks .
nersammluna . «arten da «» sind bei den Genoffen Schubarth , Rittergut .
' ' raste und Richter . Borhagener Str . 62, zu haben . — Dannerstag . deu
27 Zanuar . 8 Uhr. in der Bibliothek , «eichselilr . 28. Beginn b « fttresu, :
jiunft und Technik des Sprechen ». Letter Leo Menter . HSrgebllhr 1 R.
Meldungen an dem Äbenü .

l». «rei , Pankow . Montag , den 84. Januar , 644 Uhr . Fraktionasthung mit
den Bvrgerdeputiertcn im Rathau » Pankow , g immer 17.

heule . Sonntag , den 23 . Januar :

78. « St Schöaeberg . Die Bezirksssthrer und Unterkassierer haben « soweit nach
nicht geschehen , Hondzettel zur Mitgiiederoersammlung vom Genossen
Bauhofs . Sotenstr . 50. Stfl . 17, abzuholen . — Sir machen schon testt
daraus ausnierksam , daß am Freitag , dem 28. Januar . 8 Uhr , im Gesang «.
' ooll de? Uhlanbschul «. «olonnenstroste . unser , Nitgliederversaimnluna
stattfindet . Tagesordnung : Neuwahlen .

ZNorgea . Montag , deu 24 . Zauuar :

12. «reis Steglist - Lankwist . Lichterselde . «rei - vorstand - sitzung 8 Uhr an b«.
lexuttit Stelle .

24. « St 7V4 Uhr Funkttonärsttzung bei Schleiff . Winsstraße Eck- Ehristburger
StruAe .

28. «St . n * Uhr bei Bllttnar , Tchwedter Str . 28. Sistung slwltNcher P«.
zirksführer .

88. «St . 7' s> Uhr bei Tippet . Rlaaer Str . 85, wichtig « Funktionärstßung .
Zeder Funktwnär must unbedingt anwesend sein .

0«. Ahl Kcnlißn . 7Vi Uhr in her Aula der «nabenmittelschule . Donau »
stroßc i20, Abtiilungsversammlung . Portraa : . Außenpolitische, . " Refe .
r - nt Wolfgang Schwarz . Erscheinen aller Mltglkcdcr ist Pflicht .

161. « St Treptow . 7 Uhr in der . Borwärt «" aZp «dition , Graeßstr . 50. Funkt ! ».
närsißung . Stellungnahme zur Abteilunes - Geaeraloersammluns .

Dienstag , deu 25 . Zauuar :
8. «bt . 8 Uhr hei Rick-rt , Etelnmeßstr . 86». wichtige Funktionärstßung ,

86. « bt Die Funklionarsizung findet umständehalber am Dienstag . 7 Vi Uhr .
hei Busch. Tilstter Str . 27, statt .

88. « bt ckh- rlottenburg . 8 Uhr bei Lui . Auttrnstr . 26. Abteilungsporstand ».
sistung mit sämtliche » Bezirkssiihrern .

8». « bt Brist . 7 Vi Uhr im Restaurant Lindenpark . Chauffeestr . IS, Mit .
. Hltädervcrsammlung . Bartrag : . Dlr poNtisch « Lage. Referent Robert

Eriche t »«« fllmtklcher Milg klebet

Rittwoch , den 86. Januar , 7Vi Uhr , im ädere » Saal von H- genSeck ,
44 Elte Miillerstraße , Mitgliederversammlung . Neuwahl der Ab.

Slcitung . Erscheine » sämtlicher Mitglieder ist Pflicht .

ist unbedingt erforderlich .
88. « bt Mittwoch , den 86. Zatruar ,

Seestr . 44 Sit - - -- "

t - ilungslciwng . - - - -- . _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ __ _ _ _ _ _. . .
28. «bt . Achwngl Genossinnen und Genossen ! Umständehalber muß die

Mitgliederversammlung am Mittwoch , dem 26. Januar , im Wcrncuchener
Schlost . Ecke Elbinaer Sir . 87, stattfinden . Bortrag des Genossen Sermann
Lüdemann , M. t . Ober: . Wohnung » , und Mietersragen . " Die Bezirks -
ssthrer werden gebeten , bestimmt einzuladen .

84. Abt . Mittwoch , den 26. Januar . 8 Uhr , Lichtbildervortrag in den
Eomeniu - sälen . Memeler Str . 67. Eintritt sreil

87. Abt . Mittwoch , den 28. Zanuar , IVj Uhr , in der Pastenhoser Brauerei ,
Landsberger Allee . Abtetliingsversammlung . Tagesordnung : Zahresbericht .
Neuwahl der Abteilungslettung . Mitteilungen . Die Genossinnen und
Genossen werden in Anbetracht der wichtigen Tageiordnung dringend
ersucht , destimmt und pünktlich zu erscheinen .

kiir « Iis weltliche Schule .

0eideMlm » lm der ftelra SMemeigDeliagiitn

Dienstag , den 25 . Zanuar . abend » 7' / , Uhr .

sprickt Oberstudiendirektor Dr . ssritz Sarsen in den

Ärminiu ? hallen . Bremer Stratze 72/73 , in einer öffentliche «

Eltcrnversammlnng über da « Tbema : . Warum müssen
wir unsere Sinder in die weltliche Schule schicken ?"

Die Eltern sind hierzu herzlichft eingeladen !

42. «bt . Mittwoch , den 86. Januar , 744 Uhr , in den BsllchersZleo . Blstcher .
stroste 61, Mitgliederversammlung . Toge «ordnungi Za5re «brricht . Neu .
wähl der Abteiluogsleiwng . Bortraz : �Deowkratie in der Sozialdemi ».
kralle . " Reserent Dr. Alfred Freund . Du Bezirksssthrer wcrdeu dringend
gebeten , bestimmt einzuladen .

74. «bt . Die Sistung der Bezirksversammlung findet am Mittwoch , dem
26 Januar , 8 Uhr , im Gesaugssaal de» Lnzeum ». Schänower Str . 8, statt

88. « bt Zpg' wnb- rf . Di « Bezirkefsthrer laden zu der Generalversammlung
am Mittwoch , dcm 26. Januar , 7Vi Uhr . in der Schulaula «önigstraße .
durch Handzettel «in . Vortrag ! . Di« poliiisch » Lage . " Referent Dr. «urt
Ldwenstein . M. d. R. R- Uwahl der Abteilungsleitung .

Ellernbeirätel Achtung ! Der «urfu » für Elternbeiräte beginnt am Dienstag ,
dem 1. Februar . 8 Uhr , in der Sophienschule , Beinmeisterstr . t6/l ?.
Zimmer 3. Meldungen dort .

Zunssoziallslea .
Gruppe Schöuebeeg . Heute Sonntag , de » 88. Zanuar . psinktlich 744 Uhr . im

Zugendheim . Hauptstr . 15, Schwaienkand , immer , «ussprach » über da ,
Dezembcrheft der »ZungsozialifHschea Blatter " .

Gruppe Reiulcke - dorf Vst. Montag , den 84. Januar , 8 Uhr . Im Seebad ,
Refidenzstr . 49, Bortrag : . Warum proletarische «ußenpolitik ?"

Arauellveransialkungen .
7. «rei » DharlottenSueg . Donnerstag , de » 87. Zanuar , 8 Uhr , im EäcMen .

Haus , Berliner Str . 187 N. Hof »ort . , lestter Bortrag des «urfu , über :
. Die Geschichte des Sozialismus . " Refereutiu Margarete Schcnkalowskn .

8. «res » Wilwersdors . Montag , den 24, Januar , 8 Uhr . bei «roihs . Hol.
stelnischc Str . 60, Kursus : „Persossung " . Rcserratw Clara Bohm- Schuch ,
M. d. R. Neuwahl .

14. «rei » Neukölln . Montag , des 84. Zanuar , 744 Uhr . im Tagesheim ,
Bertelsdorfer Str . 0. «urlus : »Etnfllhruung tu den Sozlnlismu » . Refe .
rentin Minna Todenhagen . Stadtosrorduete . ll . Abend . )

Zraueuveranstaltungea am INoulag . de « 24 . Zoauar :

8. «bt . 8 Uhr bei Rickert . Strinmrßftr . 66», Vortrag der «Senvsstu Gertrud
Eiakelder .

14. « bt 744 Uhr bei Gottfchalk , Pubwsscr Str . 84, Bortrag : „Wtrtschast und
Arbeitechausholl . " Referent Genosse Kern .

87. «St . 6 Uhr bei Bogdanowtst , Sonnenbi - rger Str . I. Lichtbildervortrag :
» Was muß man »on der Tithrrkulol , wissen ?" Lortragender Dr. Georg
Löwensteln .

87. « bt 7V4 Uhr bei Raschle , Matternstr . 14, Franenadenb . Neuwahl der
Leiterin . Erscheinen aller Genosssnnen ist unbedingt erforderlich .

88. « St 744 Uhr lei Dartusch , Friedenstr . 88, Vortrag ! . «ultursorderurm - n
der Soz ' aldemokratie . " Referent Erich Fraenket Neuwohl der Leiterin .

42. i ' bt 7V4 Uhr bei Hiihlke . Beramannstr . 60, Bortrag : . Frauenarbeit im
Parlament . " Reterrnttn Luis « Kähler . M. d. L. Neuwahl der Leiterin .

48. « bt 714 Mr M mm ,
Refeisieserent Genosse Schmidtbauer .

44. « bt 744 ULr bei Ewald , Skalitzer

88. Porleag : . vi » weltlich , Schult "

_ _ __ _ _ _ _J « Str . 128, Bortrag : »Die Frau im
Eh« recht Referentin Elf - Echeibenhuber . Erscheinen sämtlicher Gr-

»Die weit »
nossinnen ist unbedingt ersorderlich .

48. Abt . 7' 4 Uhr bei Wi- nziers . Rcichenberger Str . 164, Vortrag :
liche Schule . " Referent Lehrer Gocdke.

Ehar . ' ottenburg . li«. Abt . 8 Uhr bei Liers «, «antstr . 62. Bort « « : . Ein
Lebensbild Lassalles . " Refer - ntin Genossin ff -d- r . Gäste stnd herzlichst
cingeladcn . — 56. Abt . 8 Uhr bei AlschSsskn , Ansbacher Str . 41, Bortrog :
. Die Frau im Altertum . " Relerentin Genossin Dr. Lux. Gäste will .
kommen . — 02. « bt 7Vi Uhr im Lokal «lein , Wildendruchstr . 15, Heilerer
Abend . — 88. «bt . Bezirk Siedelung . 8 Uhr im Restaurant Bärwinkcl .
Siedelung am Dammweg , Bortrag : Körperkultur mit gomnastischen
Uc- bungen . " Referentin Lisa Albrecht . Gäste sind berzlickst willkommen .

74. «bt . Z- hl - nd- rs . 8 Uhr bei Schnorre , Potsdamer Str . 3. Bortrag : . Pl - rx
und Engels . " Referent Genosse Raus . _ _ __ . .

188. « bt OberschS - iweide . 744 Uhr bei Imberg . Wilhelmwrnhvfstr . 84,
Heiterer Abend . Relerentin Genossin Kosemann .

118. « bt GrSnau . 6 Uhr im Lokal Werner , «öpenlcker Str . 125, Vortrag :
. Der proletarische Mensch . " Referent Genosse Willige . Di« Falkenhcrzcr
Genossinnen sind herzlichst eingeladen .

Arauenveranstaltungea am vlenskag , den 25 . Zauuar :

1. « bt 744 Uhr bei Zschiestng . «ckerstr . X, Vortrag : . Erziehung einst und
jestt . " Referent Genosse Pusch . . .18. « bt 744 Ubr bei «riiger , Lufstienstr . 84, Vortrag : . Der prol - iartsch -
Mcnsch . " Referent Genosse Willige .

87. «bt . Neukölln . 744 Uhr bei Krüger . Emser Str . 86-87. Bort - «, : �eim -
kultur . " Teterentin Hertha Sotthelf .

184. Abt . Niederschöneweide . 7- 4 Uhr bei Räthel . »rllckenstr . 15, Bortrag :

.Fräu�lkronkbcilen , ihre soziale Bebeiltuna und ihr « Bekämpfung . " Rrfc .

181. « bt Niederschöichausen . 744 Uhr In de? Schul «. Bi- marckstraste . « « trag -
. Da , Wirtschaftageid der Sozialistin . " Relerentin S- rmeu Solz . G- ft -
willlommeÄ .

187. «bt . ««iuickendarf . Sest . 744 Uhr im Bolkshau », Scharnwederstr . Iii ,
Vortrag : �Tags- polltik . " Referent Senosse Sroßmann . Die Funktionä .
rinnrn laben recht zahlreich ein .

Arbeilsgemeinschaft der Siuderfreuude .
«rei , Mitte : Sonnt «, . 23. Zanuar . 8 Uhr . Buschnachmittag im Stitt . Zuaend -

beim Zebbenicker Sit 25. Ecke Gormannstrahe . Kinder 10 Pf. . Err >aäisci, »
25 Pf . Gäste willkommen . Neukölln . Srnpp « Kermannplast : 80. und
00. Abk. ! Montag und Donnerstoq 4 —7 Uhr Spiel und Basteln . Kaiser -
Friedrich - Str . 4. — Gruppe Boddiuplast ! 91. «bt . - Montag und Donners .
tag 5 —7 Ubr Basteln im Seim ! Sonnabend 5—447 Uhr amnirastisckte
Uedunoen . Turnball « «aiser - Friedrich - Straße . Turnaiuma und Turn .
schuhe mitbringen . — Srnpp « Elbestraße ! 02. Abt. : Montag und Donners¬
tag 4— 447 Uhr GruvPknnachmittaae w der SIbeschnl «. — Gruppe Herz .
bcrqplast , 98. Abt . trifft sich Montag und Donuerotaa 4—447 Uhr in der
Herstbergschul «. - G' uvoe Birk «: St und 08. Abt ! Sruopenzusammen .
kllnfie im Znaendheim Steinmrststr . 118. Montag und Freitaa 4' «— 7.
Donnerstag 4 —7 Uhr Spiel und Tanz in der Schul « Lefsin�stnaßet Dens .
tag . 25. Zanuar , 8 U7ir. Mitaliode » und Eltemtverssmmluna bei Schröder .
SGilletoromenade . Eck« Stelnm - stNooß «. — Grunp , «ergfirast «- Montag .
Dienstag , Donnerstaa 445 —7 Uhr Zusa - Wienkunft im Zuoendbeim »erg .
stiaste 29 . — Gruppe Quelle : Montoa und Donner » ' «». 444 —7 Uhr , Spiel
und Basteln in der S-stule Marlendorfer Wea. — Fsir all « «iudee ! Sinn -
kreis Diensiao 5 —7 Uhr im Gesanasal der Rsttli - Schul«, 2. Spiel - ut ' d
Lanz Mittwoch 5 —7 Uhr Turnhalle Kaiser - Friedrich - Realgomnasimtv ,
8. Sprech Gor Freitg 446 —7 Ubr Boddin . . Eck- Berliner Str . . 1 Treppe .

Sterbetafel See Groß - öerliner partei - Grganifation s
- -- —

- -

1t « bt kurz vor seinem ZSiäbrigem PaotellubMlum verstarb nach langer
Krankheit der Parteigenosse Karl Keiler . OSenburaer Str . 80. Ein stets
- ifr ' ges Mitglied in Partei sowie Konsumbrweauna . Die Eiuäsche ' ur . g findet
Mittwoch , 26. Zanuar . nachmittag » 444 Uhr . im Krematorium Gerichtstraße
statt . Rege ScteiliMng wird erwünscht .

wetlerberichl der Sffentlicheu wetterdlenststeve fär Berssn « od Umgegend .
sNachdruck Verb. ) Tcniueraturen wenige Krade über Null , meist starker
bewölkt , ohne erhebliche Niederschläge . — ? Sr Ventschland : Z>n Ostpreußrii
weiter Frost , im übrigen Deutschland Temperaturen wenig über Null , stark
bewölkt , stellenweise leichte Niederschläge .

übergibt man mn dem «achwei » de,
Deulschen Musikerverdande «. Berlin , kom -
m- ndanlenstr . 83,61. Dönhoff 8277 - 78.
Selchäftezeit 0—8 , Sonntag » >0 - 2 Uhr .

Auf Wunlch : Bertreterbesuch .

-rast
'

WERTHEIM Serien - Preise
. _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ miminiiininiiiiiJiiiL' niJüiimnimimiimiinitfflifniHUiiiniflHüiiHiinHi mimmmimmnmmimmmmnmmmiminmninttlniniim
Leipziger Str . KönlgetralSe Rosenthaler Str . Moritzplatz

Iis
1 Mtr . Kunstseiden - , » c

Trikot , I. Unterkleider , viel « Färb .
' » ' �

1 Kinderkleid 115

1 Damenhemd , » e
mit Stickerei l . ' O

1 Büstenhalter �koi 1 . 15

1 Stubenhandtuch » » c
lacauard l . la

6 Taschentücher . . 1 . 15
1 Ansteckblume „ _

tUr Straße und <Z«»«»»chaff IIb

1 P . Herrensocken
,

Kunstseide , mit Baumwollrand ■• 1b

1 Sportmütze rar Herr « 1 . 15

1 Jumperschürze . . .
au , oinMin , 1 . 1b

1 Ballschal .
tordlx « Kuiwlieick » 1 . 1 b

10 Mir . Klöppel - 1 » m
Spllze oder - Btnaali ' • ' O

1 Bestecktasche , » e
vorgeieldmel

1 Tischdecke » 4I .
au » Nessel , Handdmdc , 90/190 1 . 1b

1 Thermometer renal ««, » c
rund , mll Halter , Mllchglasskal , 1 . 1 b

1 Geldtasche � i -
vtrac ' i . Größen u. Ltdcrsorten 1 . 1 b

1 Einkaufsbeutel
1 1 -

aus starkcin Wachatndi > 1 b

1 Zierkette 1 1c
bunt , In versdiledenen Färb « > » O

1 Puppen - Baby 11c
gekleidet , ca. 99 cm I . I O

las
1 Mir . WoII - Mussdin

bedruckt , ca. 80 cm breit
1 Mtr . Bastseide

nalarlarbig , reine Seid ,
1 Jumper MstrcÄ

und geschlossen zu tragen
1 Damen - Beinkleid

mit Stickerei , roaa
1 Barchentlaken

1 Schlafdecke �7. '
2 \ Mtr . Makobatist

1 . 85

1 . 85

1 . 85

1 . 85

1 . 85

1 . 85

1 . 85

1 Trikotschlüpfer
ftlr Damen , Kanalseide , färbfarbig 1 . 85

1 Einsatzhemd . 0 _
fUr Herren , weiß Trikotsfoff 1 Ob

1 P . Strümpfe » uX1 - « o5
ziehen , flelschtarb . , reine Wolle ■ • O«

1 P . Herrensocken i gz
Wolle gemustert

1 Garnitur 1,35
Hosenträger n. Soiktnhatter

1 Selbstbinder SSSi 1 . 85

1 Mtr . Wachstuch
prima QuailiBt , 100 cm breit

1 kleine Stehuhr

1 Fahrradlampe
clektr . , ra. Bim « a Batterie

1 Detektor - Apparat » Qc
Spulc I . Ob

1 Geldtasche
Ltder , illr Münzen u. Scheine

1 Besuchstasche
Leder , mir Grift und Spiegel

1 . 85

1 . 85

1 . 85

1 . 85

1 . 85

275
1 Kinderkleid w� '

od. Wolteloff , lg' . Arm, f. ca. 2- ij .
1 Knabenhose ripmer

Ktlpen - Velvel , fUr c« 8- 3 Jahre
1 Beinkleid li ' Ä"
1 Trikolschlüpfer

t Damen , Kunstseld , gelullert
1 Hüfthalter » « w und

rosa Drell . mit 2 Hallern
2 Mtr . Lakenstoff
1 Tischtuch ißöMoa .

2 . 75

2 . 75

2 . 75

2 . 75

2 . 75

2 . 75

2 . 75

1 Seidenhut garniert
mit Band und Nodal 2 . 75

1 P . Handschuhe .
fUr Damen , Olscdledcr , farbig 2 . 7 b

1 Strickwestc Kinder « ,K
farbig sortiert , 8 Größen £ . 10

1 P . Damenstrümpfe 0 _ _
reine Seid «, mll Flortohle 2 . 7b

1 Malcrkittel 2 . 75

1 Jachtklubmütze o in
blau Tuch &

12 Wäschebänder „
farbig , veratcilbar , ö Größen £ . 10

1 Fenster - Garnitur „
gawtbt TUII, 8 fellig £ . 10

1 Anker - Uhr SÄ 2 . 75

1 Zigarren - Anzünder n ? c
■lektr , ZUnasiflpsel n. Zuleii . £ . 10

1 Handtasche Dam « o m
krokodllnarb Uau . . 8Ug «124cm t - . IO

1 Geldtasche « 7E .
echt BozkaU , mit Zahllas dl * £ . I O

465
1 Cheviot - kock . ß _

rein . Wolle . pliMtort 4 . 0b

1 Morgenrock guier - R _
Baumwoll - FJauacb , m. Slk .. 4 . 0b

1 Kinderkleid » RK
lang « A« mel . Lg. 48Ä cm 4 . 00

1 Knabenanzug . . .
gemust . StoE , f. ca. 2 dl » 4 1. 4 . 0b

10 Mtr . Penforce 4 . 65

3 Stubenhandtüch . 4 . 65

1 Herren - Garnitur
Hereä u. Beinklaid , larbig

1 Mechanikerkittel
ur «u

1 Herrenhut woiijjiz
moderne Farven n. Formen

1 P . Gamaschen
modern « Farbe ,

4 . 65

4 . 65

4 . 65

4 . 65
1 Regenschirm » fic

L Herren od. Damen , Topiorra * » . 00

1 Kleiderschürze » fic
au » Satin , modern « Form 4 . 00

1 Filetdecke immeri 4 . 65

1 P . Hausschuhe .
f. Damen , 3pangen »chub , Lcder 4 . 0t ) •

1 Bettdecke . u' jÄen . fiC .mit gcwebiam TUil - Bmsatz 4 . 00
1 Boucl6 - Vorleger .

modern « Musler , »u, l ü 4 . 00

1 Küchenuhr | ,h «5 »
Gold -Delll oder Karos 4 . 0b

1 Aktenmappe . cc
krokodJlnsrblg « Rindleder 4 . 00

SoweU Porro .

1 Traubenspüler . . 1

1 Kasserolle Aiuminjoni 1

1 Tortenheber »
Im Oeschenkkarton '

3 Kaffeelöffel versilbert 1

4 Stck . Toiletteseife
1

ca. 170 Gramm pro Stock 1

6 Stck . Tolletteseife
1

Im Karton 1

1 FI . Mundwasser *
ca. SS /, Sprlßgebalt I

. 15

. 15

. 15

. 15

. 15

15

15

3 Schüsseln » bÄem
1 Satz Kasserollen

Emaille , 19 bis 16 cm, 3 Stüde

1 Essenträger *lucm
1 Reibemaschine

1 Geflügelschere
1 Eßbesteck rersllberl 1
1 Roßhaarbesen 1
1 Rasier - Garnitur ,

Spiegel , Napf u. Pinsel I

. 85

. 85

. 85

. 85

. 85

. 85

. 85

. 85

1 Kaffeekanne
Messing vernickelt

1 Wasserkessel
Emaille , 82 cm

1 Brotbüchse iJälSrt
1 Kohlenplätte
1 Schrubber

I Handleger . I Besen , maamm ,

1 Fleischmaschine
verschieden « Scheiben

1 Waschtopf ohne Ring
kompleii , mll Siao u Dackel 4

1 Tablett mit 8 Teegitaem 4
1 Gaskocher

. . . . .

4

1 Brotbüchse

6

. . oval

Eßbestecke Bbt " '

1 Korbsessel
Wcidengellechi . Mit Zopfrand

1 Rauchtischchen
isit Melastpiaila

. 75

. 75

. 75

. 75

. 75

. 75

65

65

65

65

65

65

65

und viele andere Artikel aus fast allen Abteilungen
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Von der Virtsthastskrife zur Staatskrife
Ti . ' Wirtschaftlichen Hintergründe der Bürgerblockpolitik . Die Gefahr der sozialen Reaktion .

Mir den Bestrebungen für die Bildung einer Bürgerblockregie .
rung steh ! die Entscheidung über die Frage , ob die wirtschaftliche Au -

kuns�t Deutschlands sich in der Richtung de » sozio -
len Fortschritts oder der sozialen Reaktion ent -
wickeln soll , auf des Messers Schneide . Gar zu sehr
ist bis heute hinter den politischen Erwägungen und Kämpfen der
wirtschaftliche Hinlergrund dieser Bestrebungen oenwchlässipt wor¬
den . Schon politisch ist die Frage so gestellt , wer in der Aukunft die
Macht im Staate haben soll . Über erst die wirtschastliche Detrach -
tung vermag zu enthüllen , welchen Sinn die Uebertragung der
Staatsmacht an die Bourgeoisie und welches Ziel die Ausnützung
der Staatsmacht durch Schwerkapital und Großagrarier hat . Seit
langem geht der Kampf um die Frag « , ob der Staat Objekt
oder Subjekt der Privatwirtschaft , d. h. de » Privat .
kapitale sein soll . Die Entscheidung über diese Frage , die mit der
Bildung des Dürgerblocks automatisch gefällt würde , ist zugleich
die En . scheidung über die andere Frage , ob das Schicksal des beut -
schen Bolkes in der Zukunft unter der Fahne der sozialen Reaktion
oder unter der Fahne des sozialen Fortschritts gelenkt werden soll .

Der Stellungswechsel der Industrie .
Es ist knapp vier Monate her, es war Ende September in

Dresden , daß Generaldirektor Stlverberg im Namen und
im Auftrag des Präsidium » de » Reichsverband « »
der Deutschen Industrie sich für die republitanische Ber .
fassung , für den heutigen Staat , für den sozialen und den Handels .
politischen Frieden aussprach . Heute ist es derselbe Reichsverband
der Deutschen Industrie , in dem die Interessen de » Schwerkapital »
nach wie vor dominieren , der durch das zielbewußte Dreiben zur
Bildung des Bürgerblocks nicht nur eine Regierung ohne die Ar .
beitcrschaft , sondern gegen die Arbeiterschaft fördert . Es ist von
höchster Wichtigkeit , die Gründe für diesen Stellungswechsel zu er -
kennen . Nicht weniger wichtig ist es , darauf zu achten , warum
dieser Stellungswechsel nicht zugleich ein politischer ist , weshalb es
sich nur um die Aufrichtung der sozialen Reaktion handelt , die
politische Restauration aber zurücktreten darf

Man erinnere sich : Ende September hielt Silverberg sein «
Rede für den sozialen Frieden . Am 20. Oktober wurde da » Wirt .
s ch a f t s m a n i f e st der 16 Staaten veröffentlicht , da » um die inter -
nationale Arbeitsteilung besorgt war , den Handelssrieden zwischen
den Völkern forderte und die Abtragung der Schutzzollmauern :
unterzeichnet war es neben anderen von Dr . Vogler . Noch auf
dem Parteitag der Deutschen Dolkspartei wandte sich Dr . Bögler
aufs schärfste gegen den Protektionismus der Staaten : . Auf die
Dauer lasten die Völker es sich nicht gefallen , daß Millionen van
Arbeitslosen infolge einer falschen Politik als eine ständig « Gesähr .
dung der Wirtschast herumlaufen . Die Schranken werden und
müssen fallen ! * Zur selben Zeit saßen in Romsay und später
sn London deutsche und englische Industrielle zusammen , um
über die Förderung der internationalen Zusammenarbeit zu be «
raten . Die Lage war klar . Dos Geschehen in Genf , die Gründung

» der Kantinentolen Rohstahlgemeinschaft , zwangen gleichzeitig zur
Revision der S. aatseinstellung der Schwerindustrie wie auch zur Be -
ruhigung der internationalen , insbesondere der englischen Konkur -
renz . An den Eisenzöllen hatte die Schwerindustrie kein vordring -
liches Interesse mehr . Offen — für den Meinungskampf — blieb die
soziale Frage .

Da erfolgte , in zeitlicher Uebereinstimmung etwa mit der Bs -
« ndigung des englischen Bergarbeiterstreik », «in plötzlicher und immer
hemmungsloserer Meinunasumschwung in der Industrie . Dem
ersten Murren von Fritz Thyssen gegen die Rede Sil -
Verbergs folgte Anfang Dezember auf der Tagung der Nordwest -
lichen Gruppe des Vereins deutscher Siahlindustrieller und auf der

Tagung des Langnam - Dereins der gewaltsame Angriff von General .
direktor Paul R e u s ch gegen die . Wirtschaftsfeindlichkest * der
inneren Politik , gegen den Reichsarbeitsminister wegen feiner
Stellungnahme zur Ueberstundenfrage , gegen das Arbeitsschutzgesetz .
Herr von Kalchreuth , der Vertreter des Londbundes und Re .

Präsentant des deutschen Großaarariertums . erhielt aus diesen To -

gungen die ausdrücklich « Versicherung , daß die Schutzzollinteresten
der Agrarier restlos von der Schwerindustrie akzeptiert würden .
Dr . Vogler , der Unterzeichner des Frerhar
vor Kalchreuth , machte seinen Gang nach
Dr . Vogler , der Unterzeichner des Frechandelsmanifests , kapituliert «

Kalchreuth , machte feinen Gang nach Kanossa und erklärte da »
Wirtschaftsmanifest für eine theoretische Angelegenheit . Für den
Reichsverband der deutschen Industrie warnte ' Bücher vor Zu -
fammenkünfien mit ausländischen Industriellen . Inzwischen war der
Sturm gegen die öffentliche Wirtschast «ntfestelt
worden Wir erinnern an die Tagung und die Resolutionen der acht
Spitzenverbäiche gegen die Betätigung der Oeffentlichen Hand im

Wir�schaitsleben und gegen die «kalte Sozialisierung *. Wir sehen ,
der Umschwung in der Industrie , in der Haltung insbesondere des

Schwerkapitals war ein Werk von kaum drei Monaten . Was steht
dahinter ?

Was will das Schwerkaplkal ?
Wenn die Industrie heute Staatspolitik nicht mit der Sozial -

demokralie , sondern selbst unter Ausschluß der Demokraten mit den

Verständigung i
Ebenso hat die

Deutschnationalen machen will , so geht e » nicht um die Ein -
flußnahme aus die Staatspolitik schlechthin , son -
der » um die Ausnutzung der vollen Staalsmacht zu besonderen
Zwecken . Diese Zwecke dürfen nicht aus den Reden , sie müssen
aus den Hauptbüchern der Industrie verstanden werden , die
nicht nur inländische , sondern auch ausländische Konten führen . Das
Ende des englischen Bergorbeiterstreiks hat die so oder so erhoffte

mit der englischen Kohlenindustrte nicht gebracht .
Erwartung über den immerhin möglichen Anschluß

Englands an das Kontinentole Rahstahlkartell getrogen . Eng -
lond hat den Kampf um die Märkte bis aufs Blut an -
gesagt . Die lateinischen Länder haben ihre Währungen stabilisiert
und ihre Dumpinpfähigkeit verloren . Trotz der englischen Kon -
turrenz und als Kompensation gegen sie winken die von diesen
Ländern nicht mehr bestrittenen Märkte . Der deutsche Inlandsmarkt
bildet gegen die englische Konkurrenz keinen Ersatz . Neu er -
oberte Märkte zu halten , neue Marktchancen auszunützen , ist nur
durch Dumping möglich , d. h. durch Tieshaltung der Löhne ,
nachdem die Industrie sich wieder an hohe Profite gewohnt hat . Im

dem Brivatkopi -
»itslosen auf dem alten

. . . i Reserven zur Wirt -
schaftssanierung sind erschöpft , nachdem die Rationalisierung
nur neue Arbeitslosigkeit gebracht hat , der bisherigen Steuer -
lenkung ein steigender Steuerbedarf gegenüber steht , Sud -
oentionen ein gesetzlicher Riegel vorgeschoben worden und der Zins -
stand dem Ausland angeglichen ist , kaum mehr weiter gesenkt wer -
den und die Verwendung ausländischer Kapitalien nur noch zu Zins -
Verlusten führen kann . Do man an Preissenkung nach wie
vor nicht denkt , bleibt , nicht zur Erweiterung des Geschäfts , wohl
aber zur Hochhallung und Steigerung der Gewinne , kein anderer
Weg mehr als Lohndruck , weitere Ueberstundenarbeit und der Kampf
gegen jede Arbeitszeitbeschränkung . Nur die Macht ün Staat kann
zu Erfolgen in dieser Richtung den Weg öffnen .

Darüber hinaus steht das deutsche Schwerkapital im Inland vor
schwersten gegenseitigen Konkurrenzkämpfen . Kali und
Chemie kämpfen um den Dünger ; die staatliche Preisbeeinflusiung
ist ihnen im Wege . Kohle und Chemie kämpfen um Oel und
Kohlenverwertung , sie haben Preis - und öffentliche Monopolkontrolle
zu fürchten . Die Oeffentliche Hand und das Zechen -
kapital kämpfen um die Bewirtschaftung der Gaserzeugung . Das
Zechenkapital will die Steigerung des Gasverbrauchs und den tech -
nischen Fortschritt in der Gasversorgung monopolisieren , die Kohlen .
bewirsichaftung von Staatseinflüssen frei machen . Zu alledem nützt
es nichts , im Staate nur m i t zuarbeiten . Man braucht die Herr -
schaft über den Staat , man braucht den Staat als O b s « k t. Der
Staat als Objekt des Schwerkapitals ist aber nicht möglich mit
der Arbeiterschaft , sondern nur gegen sie. Die volle Macht
im Staat wiederum rst nicht möglich ohne das Großagroriertum ,
sondern nur m i t ihm . So ist für das Schwerkapital der Bürgerblock
ein « Notwendigkeit , und da die Hauptbücker entscheiden , schweigt auch
die Opposition der Silverberg und Klöckner von ehemals , da die
Großagmrier für ihre Schutzzollpoliiik und die Sabotoae der Hon -
delsverträge die Unterstützung der Industrie unterschriftl ' ch in der
Tascke tragen und da auch bei den Großagrariern nur das Hauptbuch
entscheidet , dürfen Dersasiungs - und außenpolitisch « Bedenken
schweigen .

Die Schlüsselfrage des Machttcmpfes .
Der Kampf der Schwerindustrie geht heute um die Herrschaft

über den Staat . Der Staat als Objekt muß das Zrel
sei » , well die gewallige Position der Arbeiterschaft
in der öffentlichen Meinung nicht anders über »
wunden werden kann . Als Silverberg in Dresden feine
Red « hiell , geschah das in dem Bewußtsein , daß die Stellung der
Arbeiterschaft in der deutschen öffentlichen Meinung au machtvoll ist ,
als daß eine Politik gegen die Arbeiterschaft möglich wäre . Dieses
Dewuß . sein war auch bei den Vertretern des Schwerkapitals so
mächtig , daß es zu Spaltungen im Industrielurm kam . Vor allem
aber hat sich die öffentliche Meinung in Deutschland davon überzeugt ,
daß die Gesundung der deutschen Wirtschaft nicht an -
der » möglich ist als auf dem von der Arbeiterschaft vorge -
zeichneten Wcge : die Kaitfkros . stärkung durch Verbrauchserhöhung ,"

-f-

besierung einen gewaltigen Aufschwung . Die Schlichtungs - und
Schiedspolitik wurde in die Richtung zum sozialen Fortschritt
gedrängt , die Händler - und Kaufmannschoft wurde von dem Kauf -
kroftsteigerungsargument überzeugt , wie die Konsumfinanzierunas -
bewegung beweist , es gab keine Stelle in Deutschland , selbst hin bis
zum Landbund , die sich der Notwendigkeit der Kaufkraststärkung im
Inland zu entziehen mochte . Gegen Ueberstunden zu kämpfen , den
Achtstundentag zu sichern , durch die Förderung des freien Handels
die falschen Kosten zwischen den Völkern zu beseitigen , war nach
einem Jahr der Rationalisierung , die keine Kaufkraststärkung brachte ,
gemeinsame Ueberzeugung der demokratischen
O e f s e n t l i ch k e i t. Die von der Arbeiterschaft bewiesene geistige
Ueberlegenheit in Dingen der Wirtschostesanierung war ein gewal -

ttger moralischer Sieg über da » Unternehmertum , der weit bis in di «
Reihen der Privatwirtschaft alle » in «einen Bann zog . Der wirt >
schoftshellende Geist der Arbeiterschaft drohte den Staat zu
« r o b e r n. die Machtposition des Staates , den sozialen Fortschrill zu
sichern und der sozialen Reaktion so oder so für immer die Tore
zu verschließ " N.

Diesen Moment haben die Herren de » Schwerkapital » , die lallen
Rechner des Klassenkampfes der Unternehmer , vielleicht weniger mir

sicherem und klarem Blick , aber mit um so instinktsicherem Gefühl
als di « entscheidende Gefahr für ihre sozialreaktionären Absichten
und für ihre Hauptbücher erkannt . Weil sie diese Gefahr erkannt
haben , weil diese Gefahr nicht anders zu meistern ist als durch das
Bündnis mit der agrarischen Reaktion , deshalb der Slellungs -
Wechsel der Industrie , deshalb die Rückkehr zu der allen 50jährigen
Politik des schwerinditstriell - großagrarischen Bündnisses und deshalb
zuletzt auch die Einschaltung des Reichspräsidenten Hindenburg
als moralischen Faktor gegen das opponierend « Zentrum ,
nach dem Zlrgumente der Vernunft und des Interesses das Jen -
trum nicht anders mehr zu gewinnen möglich machten .

Noch ist di « Entscheidung nicht gesollen . Aber der

Weg von der Wirtschaftskrise zur Staatskrife ist geöffnet . Was

heute auf » Spiel gefetzt wird , ist der zukünftig « Inhalt de « Staates
und die Betätigung der Staatsmacht . Die Situation , in der sich das

Schwerkapllal heut « befindet , und durch di « jeden Tag drohende Des -

interessierung de » Schwerkapllals an den Agrorzöllen auch die des

Agrariertum » — diese Situation rechtfertigt insbesondere für dos Groß -

agrarierwm auch die scheirbar schwersten Opfer . Für die Bourgeoisie
handelt e » sich heute nicht mehr um die Frag « der Republik oder

Monarchie , sondern um die Frage , ob kapitalistische oder

soziale Demokratie ! Das ist es , was wirtschasts - uttd so¬

zialpolitisch bei der Bildung des Bürgerblocks heut « zur Entscheidung

fteht . Möge die Arbeiterschaft aller Richtungen sich dessen be -

wüßt sein !

verstärkte pastivität der Handelsbilanz .
Im Dezember Ausfuhrrückgang um 44 Millionen .

Die deutsche Warenhandclsbllanz im Monat Dezember 1S26

zeigt das Bikd, das angesichts der im Dezember noch fortdauernden

Wirtschaftsbelebung im Inland und der Beendigung des englischen

Dergarbellerstreiks einigermaßen vorherzusehen war . Die Waren -

einfuhr ist im Dezember um rund 66 Millionen g e st i e g e n .
der Waren « x p o r t ist um rund 44 Millionen gesunken . Die

gesamte Warenhandelsbilonz hat sich also im doppelten Sinne „ver -

schlechtert *, einmal , um die Belastung der Zahlungsbilanz durch die

gesteigert « Einfuhr , sodann um di « infolge des Ausfuhrrückgangs

fehlenden Ausgleichsmöglichkellen der Zahlungsbilanz für die Ein -

fuhrfteigerung .
Einfuhr 1826 Ausfuhr 1026

De». Slan. Zan -Dkz. Dez. Ro». Ztm. / ?«.
in Millionen Mark

Lebende Tier « . 12 . 8 lö . S 124,5 0,8 0,7 10,7
Lebensmittel u.

Getränke . . 848 . 4 838 . 2 8578 . 7 52,7 69,8 476 4

Robstoffeuhalb «
fertige Waren 667 . 8 604,9 4924,2 213 9 237,6 2362,9

Fertige Waren 141,0 141,1 1322,7 665 1 578,3 f 968 . 1

Retn . Warenvert . 1050,6 ul - 9. 7 9960 . 0 833 . 5 876,1 9818 . 1
Gold und Silber 70 8 71,3 615 2 2. 0 1 9 86,2

Zusammen 1189,3 1071,0 10665 3 884,6 878,3 9854,3

Charakteristisch für di « konjunktureller « Bedeutung
der Cinfuhrsteigerung ist die gesteigert « Einfuhr von Rohstoffen
und halbferttgen Waren . Bon der Einfuhrvermehrung entfallen
volle 52 . 4 Millionen auf Rohprodukt « . Davon kommen
wieder ollein auf T e x t l l rohstofse 39,8 Millionen , und zwar auf
Baumwolle 20,9 und aus Wolle 17,3 Millionen Mark . Eine ge-
ringere Zunahme zeigt die Einfuhr an Kupfer . Eisen und sonstigen
Erzen , ebenso Bau - und Nutzholz sowie Rohtabak . In der Einfuhr

zurückgegangen sind Hopfen , Felle und Häute . Die Einsuhr an

Fertigware » ist mit 141,03 Millionen gegen den Monat Nr -
vember fast unverändert geblieben . Insgesamt bat sich die Einfuhr
von 999,74 auf 1059,62 Millionen erhöht .

Der Ausfuhrrückgaug entfällt mll nur 7. 1 Millivnaa auf
Lebensmillel . Beachtlich ist , daß die Ausfuhr an Zucker eine

weitere Zunahme erfahren hat . Der Hauptrückgong der X
Ausfuhr kommt mit 23,6 Millionen auf Rohstoffe und halbfertige
Waren , während nur 13,2 Millionen auf Fertigwaren entfallen .
An dem Rückgang der Rohstofiausfuhr sind St ein kahlem mit

14,7 , Preßkohlen mit 6,5 und Koks mit 2,4 Millionen Mark beteiligt .
Die Aussuhrverluste der Fertig waren sollen in der Hauptsache .
und zwar mit 9,2 Millionen Mark auf elektrotechnische Erzeugnisic .
Die Textilwarenausfuhr ging ebenfalls um eine Million Mark

zurück . Beachtlich ist die Ausfuhrsteigerung für Eisenwaren und

Walzwerkerzeugnisse um 3H Millionen und vor allem an

Maschinen um 8,5 Millionen Mark .
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Urfelleit Sie selbsk ' !



Wie man sieht , kommt sowohl die inkSndische Wirtschafts -
belebung im Dezember , als auch die veränderte Wirtschaftslage im

Ausland , nicht zuletzt die Zurückdrängung der lateinischen Kon -

kurrenten , deutlich zum Ausdruck . Die Aussuhrsteigerung der Eisen -
waren - und Hüttenprodukte entspricht der starten Beschästigung der

Montanindustrie . Besonders erfreulich ist die gesteigert « Aus -

fuhr von Maschinen , die ein Zeugnis für die weiter wachsende
Konkurrenzfähigkeit der deutschen Maschinenindustrie ist .

Ueberraschend für die vielfach sehr optimistische Einschätzung der

Außenhandelsbilanz Deutschlands ist das Ergebnis für das

ganze Jahr ISZ 6. Im ganzen Jahre belief sich die Einfuhr
im reinen Warenverkehr auf ÜSZÜ. lZg Millionen , während die Aus -

fuhrwerte 9518,12 Millionen betrugen . Die Gesamtjahres -
bilanz im reinen Warenaustausch ist also mit 132 Millionen

passiv . Diese Passivität erhöh » sich noch auf 711 Millionen , wenn
man die Zahlen des Gesamtverkehrs , einschließlich Edel -
metalle also , berücksichtigt : diese betrugen 1l >ZKS,31 Millionen in der

Einfuhr und 9854,32 Millionen in der Ausfuhr .

Sie Krise auf üem flrbeitsmarkt .
284 600 Arbeitsuchende in Beriin .

Stach dem letzten Bericht vom Berliner Arbeitsmarkt hat die

Lage eine weitereZuspitzung erfahren . Gegen die Borwoche
hat sich das Tempo des erwerbslosen Zugangs zwar wiederum
etwas verringert , es erfolgte nur ein Zugang von rund 1300 Per ,
sonen , aber die Erwerbslosigkeit ist weiter um 1300 Personen er -

höht und die Gesamtzahl der Berliner Erwerbslosen liegt mit
284 699 Personen beträchtlich über dem höchsten Stand der letzten
drei Jahre , der im Juli 1926 erreicht wurde . Dabei ist noch be -

sonders zu beachten , das Berliner Arbeitsamt weist mit Nachdruck
darauf hin . daß die Arbeitsgelegenheiten der Industrie ganz be -
deutend durch die Notstondsarbeiten und durch die Bauten
der Stadtgemeinde Berlin erweitert werden . Auffällig ist , daß
die Erwerbslosigkeit von weiblichen Personen nicht unerheblich zu »
rückgegangen ist , während die Zahl der männlichen Erwerbslosen
sehr beträchtlich stieg . Daraus dürfte der Schluß , gezogen werden ,
daß bei Neueinstellungen die billiger « weibliche Arbeitskrast stark

bevorzugt wird . Das Landesarbeitsamt Berlin schreibt :
Der Arbeitsmarkt im ollgemeinen oerzeichnet weiterhin , wenn

auch nicht in dem Umfange der Borwochen , eine Steigerung
der Arbeitslosigkeit . Mit dem letzten Zugang von rund
1399 Personen betrug die Gesamtsumme der Arbeitsuchenden
etwa 284 699 P e r s o n e m Der gegenüber den Borwochen ver -
ringerte Zugang ist in der Hauptsache mit auf erhöhte Ein -
st e l l u n g e n , so unter anderem in der Metallindustrie ,
Konfektions - und Gastwirtsgewerbe , namemlich für weibliche
Kräfte , zurückzuführen , so daß die Zahl der weiblichen Arbeit -

suchenden eine Senkung mit etwa 1599 Personen erfahren hat .
Auch die erhöhte Gestellung von Notstandsarbeitern trug wesent¬
lich mit zur Abschwächung des Zuganges bei . Die Arbeitsmöglich -
leiten , die durch die Notstandsarbeiten sowie die in Aus -
führung begriffenen Bauvorhaben der Stadtgemeind « Berlin ge -
schaffen worden sind , wobei gegenwärtig rund 16 399 Per .
sonen beschäftigt werden , stellen somit ohne weiteres einen sehr
beachtenswerten Faktor im wirtschaftlichen Leben dar . Bemerkens -
wert ist jedoch , daß — abgesehen von den vorerwähnten Arbeiten —
das Arbeitsverhältnis der Erwerbstätigen - einem umfangreichen
Wechsel unterworfen ist . Dies trägt mit dazu bei . daß trotz er -

höhter Vermittlungszisfer der Zugang nur tellweise ausgeglichen
werden tonnte . Mit dielen Derhältnisien dürfte vorläufig — wie

kommenden Kreise zunächst darauf gerichtet sein , eine Belebung
des Baumarktes in größtmöglichstem Maßstab « herbeizu -
führen . Dies gilt insbesondere für die zu treffenden finanziellen
Maßnahmen . Die Zahl der erwerbslosen Bauarbeiter mit 18 256

Personen stellt immerhin angesichts der gegebenen günstigen Witte -

rungsverhöltnisse eine ziemlich erhebliche Belastung des Arbeits -
Marktes dar . Eine Belebung des Baumarktes würde auch ohne
weiteres eine Belebung der mit dem Baumarkt in engster Beziehung
stehenden Wirtschaftskreise nach sich ziehen .

Es waren 284 612 Personen bei den Arbeitsnachweisen ein -

getragen , gegen 283 319 der Borwoche . Darunter befanden sich
186 271 ( 183 479 ) männliche und 98 341 ( 99 849 ) weibliche Per -
sonen . Erwerbslosenunter st ützung bezogen 124 141

( 124 948 ) männliche und 62 168 ( 62 862 ) weibliche , insgesamt
186 399 ( 186 919 ) Personen . Außerdem wurden noch 35 744
( 35 478 ) Personen durch die Erwerbslosenhilfe der Stadt -
gemeinde Berlin und 17 699 ( 16 426 ) Personen durch die Krisen -
fürsorge unterstützt . Bei Notstandsarbeiten m" rden 7912 ( 6471 )
Personen beschäftigt . _ _

Die deutschen Konsumgenosseuschastea machen trotz aller ln den

ungünstigen wirtschaftlichen Verhältnissen begründeten Hemmungen
überraschende Fortschritte . Die di

Deutschlands ln Berlin , Hambur ,
Wachstum . So berichtet die �
d u k t i o n" , daß sie im Kalenderjahr lö26 einen Umsatz von
,59 Millionen Mark erreicht habe . Der Dresdener Konsum -
verein „ Vorwärts " steigerte semeu Umsatz ln drei Jahren
von 17 auf 31 Millionen Mark . Die Konsumgenossenschaft
Berlin oerzeichnete für Dezember 1926 erstmalig einen Vier -

Millionen - Umsatz , so daß sie aller Wahrscheinlichkeit nach im laufen¬
den Geschäftsjahr 49 Millionen Mark Umsatz erreichen wird .
Die Monate Juli bis Dezember 1926 brachten ihr einen Zuwachs
von mehr als 19 999 Mitgliedern : ihr Mitgliederbestand von zur -
»est 145 999 ist der größte aller deutschen Konsumvereine . Ein In -
serot in der heutigen Ausgabe unserer Zeitung macht di « Leser mit
den Einrichtungen der Konsumgenossenschaft Berlin näher bekannt .

Die Kuudenslammrolle für Abzahlungskredite . Die „ Evidenz -
zentrale " für Teilzahlungen zum Zwecke der Beschaffung und

Sichtung von Unterlagen , die für die Kreditgewährung des
Einzelhandels auf Teilzahlungen an Private und Beamte In De -
l acht kommen , ist nunmehr errichtet und eingetragen worden .

Krankenkassen unö Merzte .
Wohlfahrtsaussprache im Landtag .

In der Sonnabendsitzung des Landtages setzte das Haus die

Beratung des Wohlfahrtsetats in zweiter Lesirng fort . In der Aus -
sprach « zum Kapitel Gesundheitswesen bemängelt

Abg . Larlels - Krefeld ( Komm. ) , daß der Staat zwar für Pfarrer -
besoldungen und Fürstenabfindungen Geld übrig habe und deshalb
di « Volksgesundheü vernachlässig «. Die Gesundheitskrife der kapitali -
stischen Wirtschaft vollziehe sich ausschließlich auf Kosten der Arbeiter -

schaft .

Abg . Frau Dr . Slaßner ( Dem. ) : Die Typhusepedemi « in

Hannover beruht « auf schweren Versäumnissen der Stadtoerwallung :
Unterstützungsgelder sollt « man lieber leistungsschwacheren Gemeinden
als der Stadt Hannover geben . ( Dielfache Zustimmung . ) Die
Rednerin wendet sich gegen vi « zu niedrigen Aerzte -
Honorar « der Krankenkassen und den Naturhellschwiadel .
Berühmte Augendiagnostiker hätten chr « Diagnose auf «in Glasauge
aufgebaut . ( Heilerkeit . ) Das Gefetz müsse das Boll vor unwissenden
und amoralischen Menschen schützen .

Abg . Prelle ( Wp. ) : Di « Kindersterblichkeit beruht zum nicht
geringen Teil « auf der mangelnden Geburtenfreudigkeit und Liebe
der Mütter . Ein « Vermehrung der Zahl der Gewerbeärzte lehnen
wir ab , well st « die Aerzte unnütz sozial zu sehr festlegeu würde .

Zur Erhaltung der ärzllichen Berufsfreudigkeit muß der Pro -
se ss o r t i t e l wieder frei gegeben werden . Dafür sollt « sich Herr
Hirtsiefer mll feinem ganzen Gewicht ( Heiterkeit ! ) einsetzen . Die

Körperübungen müsien vielmehr gefördert werden , auch die Abge -
ordneten benutzen den Turnsaal viel zu wenig . Man sollte auch
hier dl « tägliche Pssichtturnstunde einführen . Die Dollsgesundung
muß von innen heraus aus der Seele kommen . ( Beifall rechts .
Unruh « llnksl )

Abg . Frau Ege ( Soz . )

Der kommende Bürgerblock ( Hetterkett ! ) wird bestimmt all « Aus -

gabemittel für die Vallcgefuridheit reichlich erhöhen , damit er später
vor den Wählern bestehen kann . Was bisher freilich an vorbeugender
Arbell für die Lolksgesundheit geschah , verdanken wir sozial demo -

kratischer Kritik und sozialdemokratischen Anregungen . Und so unbe -

friedigt wir sind , es ist absolut genommen doch nicht wenig , was wir

erreicht haben . In meiner Jugend ( Zuvuf rechts : Lange Herl Un -

ruhe links ! ) gab es für di « Kinder des Proletariats keine Kinderspiel -
und Sportplätze , keine Schulspeisung , gab es kein « Müllerberawngs -
stellen usw . Alle diese Einrichtungen müsien ausgebaut werden . Wir

ang «!
kasiei

haben bei den Besichtigungen der Krüppelkinderheim « fest -

gestellt , daß di « Verkrüpplungen vielfach auf schlecht « Cr -
n S h r u n g zurückgehen . Ich leg « dem Minister besonders unser
Heim in Taunus für tuberkulöse Kinder ans Herz . Die Erholungs -
fürsorg « und dos Institut für Frauenkunde bedürfen gleichfalls der

Unterstützung . Die Frauen sind doch das wahr « Kapital des Staates ,
desien Ertrag gesunde Kinder sind . ( Sehr gut ! b. d. Soz . ) Von

fast ollen bürgerlichen Rednern ist der Feldzug gegen die
Krankenkassen mit mehr Eifer als Sachkunde fortgeführt
worden . Die Denkschrift des Reichsorbeits - und

Reichsinnenministers könnt « die Herrfchost - n belehren ,
welchen Ant - il die Krankenkassen an der Hebung und Förderung der

Dolksgesundheit haben .

Die Krankenkassen mit 17H Millionen versicherten geben jetzt
jährlich aus für ärzlllche Pehandluug 210 Millionen , zahnärztliche
Behandlung 21 Millionen , andere Hellperjonen 15 Millionen .

Arznei 92 Millionen , Krankenpflege 109 TMllksnen . Srankengetd
286 Millionen . Ein Abbau dieser Versicherung wäre g' cich .
bedeutead mit der schwersteo Schädigung der Volksgejundheit .

Beöcmerlicherweise hat die Hetze der bürgerlichen Parteien und der

Industrie dgzu geführt , daß di « Kraukenkossen di « Oskar -
S t a l l e r - A. - G. wieder an Prioatkapüalisten haben abgeben
müsien . Ungenügende Bezahlung der Aerzte liegt durchaus nicht im
Sinne der Krankenkassen , ober die gegenwärtigen Arzt -
Verhältnisse lassen «ine genügende Bezahlung einfach nicht zu.
Wenn das Reichsgesetz so geändert würde , das nicht mehr auf
Tausend Dersicherte ein Arzt kommen muß . sondern soviel Aerzte

mo - mmen werden , wie die Kassen gebrauchen , wäre den Kranken -
en und den Aerzten geHolsen .

Seit der Vorkriegszelt ist das Krankengeld um 56 Praz� aber
das Arzkhonorar um 102 Proz . gestiegeu . 10 Proz . der Kasieu -
Srzte haben ein Einkommen von 30 000 bis 40 000 Mark , 40 Proz .
der Sassenärzte hingegen bleiben unter 2000 Mark . ( Hört , hört ! )

Di « Erhöhung der ärzllichen Gebühren hat der Wohlfahrtsmintster
mit den neuen Fürsorgeeinrichtungen der Aerztekammern jedenfalls
sehr ungeschickt begründet . Man kann doch unmöglich den Verficherten
69 Millionen Mehrbelastung auferlegen , damit die Aerzte ihr « Pflicht
erfüllen , für alle und invalide Kollegen zu sorgen . Wenn der Abg .
Prell « sich darauk versteift hat . daß di « frei « Konkurrenz unter den
Aerzten oolksgesundheillich notwendig sei . so erwidere ich, daß ein
Viertel der Aerzte bereits beamtet find . Im übrigen
bm ich dafür daß für den Pastorenberuf des Herren Prell « di «
Konkurrenz eingeführt wird . ( Heiterkeit ! ) Den Krankenkassen , di «
viele staatliche Aufgaben erfüllen , auch ln der Erwerbslosen - und

Wochenfürsorge , ihre Gebäude vorzuwerfen , ist kleinlich . Der
Leipziger Verband der Aerzte hat sich ja jetzt geradezu
einen Prachtbau hingestellt

kleinlich ist auch das vorgehen des Wohlfahrtsmiulster » gegen
eine anständige Bezahlung der Kran kenkasscuange stellten .

Rur wenn der Minister sein Programm wahr macht , Dolkswohlsahrt
durch das Volk für das Volk zu treiben , können wir ihm folgen
( Beifall b. d Soz . )

Abg . Frau von Watt « ( Dnat . ) : vi « Krankenkassen legen
17 Proz . ihrer Einnahmen als Vermögen zurück und bauen sich dafür
BerwaltungspalSste . An den Eigenbetrieben der Heilmitteloerfsrgung
haben die Krankenkassen , d. h. die Dersicherten , viel Geld verloren .
Wir find gegen dies « Derquickung von Fürsorge und Geschäft . ( Lebh .
Zuruf « links : LandwirtfchaftskammernI ) Auch die Gehälter der

Krankenkassenvorftände sind viel zu hoch . ( Erneute Zurufe : Land -

wirtschoftskammerhirektorenl )
Damit schießt die Debatte über das Kapitel Gesundheitspflege .

Persönlich bemerkt Frau Abg . Ege Soz . ) . es fei absolut unwahr .
daß bei dem Erwerb oder der Veräußerung der Skallcr - Aktieu durch
die Hcilmilleloerforgung den Krankenkassen oder den Versicherten auch
nur ein Pfennig Lerlujt entstanden fei .

Es folgt das Kapitel Allgemeine Fürsorge Nach kurzen Aus¬

führungen der Abg . Frau kzeßbergtr ( Z. ) und Schmillau ( Dem. ) wird
die Weilerberatung auf Montag mittag 12 Uhr oertagt .

öekämpfung öer Gesthlechtskrankheiten .
ß 1 vorn Reichstag angeuoinura « . — Sozialdemokratie

für freie Behandlung .

Im westeren Verlauf der gestrigöu Reichstagssitzung be¬
zeichnete

Abg . Frau Dr . Lüders ( Dem. ) das Gesetz zur Bekämpfung der

Geschleryistronlchellen trotz mancher Mängel doch als erneu großen
Fortjchritt . In den Ausfuhrungsbestunnurrgen müsse klar feftge -
legt weroen , daß eine Zwangsvehanblung mit neueil , noch nicht
vollständig erprobcen Mitteln nicht vorgenommen werden darf . Min -

desirns 5ll Proz . der Proft . Ullion hauen chre ichmutzige Quelle in
der schändlichen Tatsache , daß 1) b Millioueu Deutsche kein « Woh -

nung hoben .
Abg . Frau Peuhaus ( Z. ) bezeichnet die Fassung des § 15, der

die Reglementierung mildert , als ein Kompromiß , das nicht all « Par¬
te ier befriedigen kann . Frau Schröder gegenüber belom die Red -

nerin , daß in der Duldung der gewerbsmäßrgea Prostitution Unter .

schiede zwischen Großstadt und Kleinstadt gemach : werden

müßten .
Ministerialdirektor Dr . vammauu führt aus , der Gesetzentwurf

sei vom Ausschuß fehr [ orgsättig oorbeicuen worden und seine schnell «

Verabschiedung sei wünschenswert . Es handle sich bei der vor »

liegenden Fassung um ein Komoromiß , das nicht jeden befriedigen
könne . Es wäre aber bedoueruch , wenn durch Aenderungsarträge
das Werk der Einigung zerslört würde . Die Regierung sei einver .

standen mll dem Antrag Dr . Bayersdörsfer und Genossen , der Im § 7
die Regierungsvorlage wieder herstellen , also das Behandlung ? -
Monopol der approbierten Aerzte nicht auf die anstecken -
den Kra nk Heiken ausdehnen will . Alle übrigen Aenderungs -
aMräge bi . te der Redner abzulehnen . Die Zwangsbehand -
l u n g sei schon 1918 eingcjührt worden und sie habe zu einer B « r -

Minderung der Geschlechtskrankheiten geführt . Durch
die sorgfältige Ausbildung und Fortbildung der Aerzte werde Hassent -
lich diese günstige Entwicklung weiter gesördert werden .

Damit schließt die allgemeine Aussprache . K 1 wird ange -
nommen .

In der Einzelberatung begründet

Abg . Frau Reitze ( Soz . )

einen sozialdemokratischen Antrag , wonach Sranka - ,
die keinen Anspruch aus anderwellig « ärztliche Behandlung haben .
durch die Gesundheitsbehörde unentgeltliche Behandlung
bereitzustellen ist . Diese Behandlima sei nach Möglichkeit von den

öffentlichen Behandwng - stellen durchzuführen . Zu diesem Zwecke
können vorhandene Beratungsstellen zu Bekond - *
l u v g s st eTl en erweitert werden : insbesondere soll keine

Rückzahlung aus einem Arbeitseinkommen verlangt werden . Die
Rednerin weist aus den Widerspruch hin , daß ein Behandlunzszwong
eingeführt wird , ohne daß den Minderbemittel . en eine kvstenfieie
Behandlung ermöglicht werden soll . Die öffentliche Fürsorge reicht
in unzähligen Fällen nicht aus . Gerade welle Kreise des Mittel -

stände ? können sich die kostspielige Behandlung nicht leisten . Man
kann auch Zweifel haben , ob die Beamten der unteren Besoldungs -

gruppen in Krankheitsfällen die Ausgaben für eine solche BeHand -
llmg überhaupt tragen können .

wird die uueulgellllche Behandlung nicht eingesühri . so ist die
Wirksawkeit diese » Gesetzes außerordentlich lo Frage gestellt .

Manche Vorschriften werden von vornherein illusorisch sein . Wir
wissen , daß heute noch aus ärztlichen Kreisen gegen die unentgelt¬
liche Behandlung Widerstand geleistet wird . Nachdem die Aerzte sich
aber mit den Derarnngsstellen abgefunden haben , werden sie sich auch
mit der unentgeltlichen Behandlung abfinden , wenn erst die Der -

bindung zwischen Beratung und Behandlung hergestellt ist . Die Bc -
ratungsstellen sind an sich gute Einrichtungen , aber ohne Behand¬
lung sind sie ungenügend . Die Erkrankten müssen heute vielfache
Hemmungen überwinden , ehe sie die Beratungsstellen aufsuchen .
Diese Hemmungen werden leichter überwunden , wenn mit der Be -

ratung die unentgeltliche Behandlung verbunden ist . Heute fehlt
noch die Sicherheit , daß die Kranken den Rat zur ärztlichen Behand -
lung auch befolgen . Deshalb müssen die Behemdllmgsstellen zu den
Beratungsstellen hinzukommen oder diese müssen zu Behandlungs .
stellen erweitert werden . Das erst würde eine Sicherheit gegen
weitere DerscHeppnng der Krankheiten geben . Die soziale Gesetzge -
bung muß endlich auch dazu kommen , so schnell wie möglich Heilung
und Gesundung zu schaffen . ( Lebhafler Beifall bei den Soz . )

Roch weiteren kurzen Bemerkungen des Abg . Dr . Bayersdörsfer
( B. Vp. ) wird die Beratung gegen 2 % Uhr auf Montag nachmittag
4 Uhr oertagt .
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fefl atfen Stbtrfftrac «« onfcea die aerfÄlekenUnt Stewn an StfAes Im CcbacTAeft
«I TUTt 4 Dreisen , 143 , lÄV 2,� und 4,85 M . leicht UirtfichtliA ousattoat ,
»irm Setlauf abstellt . Da alle A- tikel ei « ms tüt dielen Smetf besonder » allnBla
cinaebauft wurden , und ein « aroke Auzwabl in allen mSaiicheo Bedarf »-
ortileln aeboten wird , so findet jeder hier Geleaenbett im einem besonder »
aünstioen Einkauf .

Das Ensiem der Sanskredit G. m. b. Ma' karafenSr . 28, erfreut IIA
auch in Deuischland wachsender Beliebibeii was durch dauernden Zustrom neuer
Runden » um Ausdrck kommt. Das Unternelimen ist laufend bemiibt , seiner
Kundschaft die klnanspruchnohm « oon Krediten bzw. den Einkauf der Waien
mittels der Kreditscheeks so beauem wie möalich ,u aestalten , Neuertina » ist
auf diesem Eebiet « folaender Dorteil fitr das kauft nb« Publikum festzustellen :
Der Bcrtraasvar ' ner der Kaufkredit K, m. b, S, . der Barcnkiaus - Kon- ern
Sermann Tied ist durch die bekannte , beträchtlliche Ausbehnuna seit 1. Januar
in allen Eiadtteile » durch ssilialen vertreten . Diese sSmtlick�n DarrndSuser
der sflrma Sermann Tie » nehmen die Kreditschecks der Kaufkredit S. m. b. ß.
in aewohnter Weise als BarZabluuo entaearn . so dast die Kunden der Koni -
krcdit <5. m. b. S. ihre Einkaufe llnmeiv in unmittelbarer Nabe ihres Wohn -
buirkes tätiaen können . Es ist seitens der Kaufkredit <&. m. b. i>. dafür Dor »
so' . a« aetrvffen . dost trost des. erweiterten DeschSflsbr reiches die «inaerrichten
Anträae wie bisher mit aröstter Befchleuniauna erlediat werden . fSieb »
Anserat . )

Ihr Beruf
bedingt den Aufenthalt in staubiger Luft Staub

and Schmutz setzen sich im Haar fest , verstopfen
die Poren und behindern den Haarwuchs .

Sorgen Sie deshalb für eine regel¬

mäßige Kopfwäsche mit Schwarzkopf -
Kamillen - Haarwäsche —

in 5 Minuten ist Ihr Haar

sauber und läßt sich leicht

frisieren ! Wöchentlich ein -

mall Die 2 - Mark - F lasche

reicht monatelang .

Schwatäkopf
' �mitten
Jlaariväsche

remgtduröi Seife - kräßgi durch Kamills

Mus der Partei .
Zu der ersten Nummer des wiedererfchieueneu Pariser „ Popn -

Inite " schreibt Eencsse L6 an B > u m : „ Der neu « „ Populaire "
ist das Organ einer großen Partei und als solches «ine Waffe im

poliiifchen Kampf , um so mehr als die Partei die Vertreterin einer
sozialen Klasse ist , die sich gegen die Ungerechtigkeit gegen
die bestehende Gesellschastsordnung und iin Ringen um ein «
neue Ordnung auflehnt . Der „ Populalre " hat es sich zur
Aufgabe gefetzt , mit Hacke und Sprengkap ' el die Riss « zu « r -
weitern , die das sozial « Gebäude ausweist . Er
wird diesen Kampf ohne Schonung , aber auch ahne Haß ,
Wut oder Bitterkeit führen . Jedes soziale System wird durch Men -

schen repräsentiert , ober nicht die Menschen sind es , gegen die der

sozialistische Kampf geht , sondern das System . Gegen dieses
kämpft der Sozialismus , gegen die Menschen hat er keinen Haß ;
denn sie sind das Produkt des Systems , das sie repräsentieren und
mit dem zusammen sie notwendigerweise verschwinden müsien . Der

Sozialismus lehnt den Haß . die Erniedrigung ebenso ad , wie die

Gewalt , die Ohnmacht des Volkes verursacht . Er ist voll V « r -

trauen In die Zukunft , weil er sich stark fühlt . Wenn dle

Kommunisten nach einer Periode des Auflchwungs die Arbeiter «nt -

täuscht haben , so nicht nur wegen ihrer Jnkonseguenz , ihres bös -

willigen Verhaltens und der Bissigkeit ihrer Polemik , sondern

wegen ihrer von Verzweistung getränkten Bitterkeit , dl «
bis zum verhängnisvollen hoffnungslosen Pessimismus führte .
Was im Gegenteil uns und den Sozialismus groß gemacht
hat , Ist sein unbedingtes Selbstvertrauen , seine freudige , lebendige
Leben - bejahung und unbedingter Optimismus , aus dem der Arbeiter

auch sein « Ermutigung findet . "

So�' alisiiscke �rbsiterjugenü Groft�Serliu .
Slnakeei » hat fein « Arbeit wieder anfeenonnnen . Wer Lust bat am

Must- ' eren findet sich Monte « 8 Ilbr im Seim Lindenstr . 3 ein .
Di « BLckerswb « ist Heu! « vorwittvo von Z—H2 Uhr «X» ArDeitsrannt ae-

Sffnrt . Ein « Bstlbeviusaabe ' findet niSt statt ,
Die »wci e Liefern »» der Dstbreiansweile ist eiwaetrvffen und können

abaebolt . werden ,
Bestcktianna de, Reicksta »«» durch die Werbebeiirke Westen . T' erga�ten .

Schönehera , Tettowianal und Abteiluna Lichtenbeoa - Mitte . Treffvunkt 10 Ilbr
nvrmi ioas Neicheiaasvortal 5.

Destchtiouna de. Da teia chin « durch die Werhede - irfe L' �ienberz , Wedding ,
Reinickendorf und Dankow . Trefwunkt 10 Uhr Lindenstr . 8.

heule , Sonntag , den 23 . Januar :

Reukölln I: Schnistellattd mit Neukölln in nach Köniaswusterhaufen . Treff .
»unkt < Uhr Reutervtast . Dei Reaenwrtier wird die gahrt nicht aernocht . �
ReukiMn II: Treffpunkt m g hrt neckt Straushera 817 Uhr Dhf. Neukölln . —
Nenlöllu VI: Spatieraana . Treffpunkt 8 Uhr Bhf. Kaiser - gst -edricki - Sraste .
Bei Reaenwe ' ier Museumsbesuch , S Uhr Serstheravlast . griedenan : Treff »
nnnkt »ur Rcich - toosdrstchtiauna S Uhr Echillerpla « — Werdedetlrk Tieroarten :
Treffpunkt « n De chsia ' shrstst ' iauna 9 Uhr kleiner Tieraarien fÄrioaerdenl »
may . — Rcinickendorf . vst : Treffpunkt »ur Bestchtiaung de» Daiteiarchivs 9 llbr
Seebad .

Morgen . Montag , den 24 . Januar , abends 7� Uhr :

Lelmbolstvlast : Iuoendheinl Ereifenhaaener Str . 38—59. Archeltsaemein .
fchast . — Weistense «: ? uqeudhe : m Borkst ". 8«. Bortr " »: . Blkn� ' und Niko' in " .
— Eharlottenbura - Rord : guaendbeini Schule Wiebestraste . Ecke Neue » Ufer .
Dvrtraa : . Do» ArbeiiS ' ofcnproblcm ".

W« bebe»Irk Schöneber »: Mitaliedc "verfrrmniluna in her 24. Gemeinde -
schule, , am Wariburoplast . Bortraa : »Wir und die Wirtschaft� . Jede Gruppe
must erscheinen . SSmtlich « Seimahend « fallen au ».

Erkältungszustänöe
die dösen stvlgen de » nahkaltcn WetlerS oergehen wieder , cbe sie sich Im
Körper sci ' t ' edcn können . ebemo wie sie gekommen , wenn Sic alsbald
Re cheis Wochoider - Esttast . Medico " emnehincn . Sie werden stch wuiidcin .
wie ichnest sie lthrc Erläilung losgeworden und der tür pve entronnen sind, stn
Äpot eken und Taogei icn erbältlich , aber echt nur in Originaüstllungen mit
Märke ,Mcd : co ' der Firma Otto Reichel , Beriin SO / Eisendahnslr . 4.

Vorträge , vereine und Versammlungen .
ixZn Reichsbanner „ Schwär , Rot - Gold " .
lirnfm GelchSftsstell « : Berlin 6 14. Sebastianstr . 87/38. S° k 2 Tr.
■e/lV Wiueisport ' Bbt . : E! i , Rodel , Eislauf : Er. , d. 28. , 8 Uhr . wichiia «
*«*- • Sistuna betr . gabrt greienwald « usw. in Schneiders Soiel . Klastcr -

Ecke Köniastroste . Anmeldungen ,ur Kahrt und tu den Konkurrenten beim
8. Märkischen Winiersportioa . Gäste willkommen . — Zchlendarf : Mi. , d. 28. .
8 Uhr. bei Schnorre . Snuvtncrs . Jahresbericht , Kasienbericht , Entiafwna und
Neuwahlen . — Stcalist iKreisl : So. , d. 29. Winterte » in Senninas ffesisälcn .
am Bahnhof Lichierfcldc -Ost. Eintritt einschl . Tanr 80 Pf. Die Grost » Berliner
Kanicraden smd be' tlichst eingeladen . — Köpenick sKirelsl ! gr . . d 28. , 8 Uhr,
Kreisaencreloersanrmluna Im Stadtlheaier , - Silmersdars : Wehrsportabteiluna
Anircien Sonntag 9 40 Uhr am Bhf. Salensee : 10 Uhr tum Waldlauf Wirt .
schaft Wurtbacher am Bahnhof Grunewald . Kameradschaft EUd: Di. , d. 23. .
8 Uhr . Kamgradfchaflspers . hei Kroihs . Sollteinifche Stroste . Erscheinen Pflicht .
- Licht - nber » »cd » Unteraruppen : Mo. , d. 24,. 8 Uhr, Sistuna des Radf ' hrer -

moes im Be einshauf « . Stirn Prälaten " . Eitelstraste . Anschliestend gesell iges
Beisammensein . Gäste willkommen . _

gr «il >enk- r . «olk - h»chschnle Berlin . Mittwoch . 2«. Januar , 7H Uhr. Askani »
fches Knwnastum . EW. . Sollesche Str . 28 sam Anhalter Bahnhof ) . Dr. P.
Krisch «: . Religiöser und atheistischer Sotialismus "

Reich - bnnd isdischer i ? ontsoldat »n, Be,irl Ost. Dienstag , 23. Januar .
8 Uhr. SönsgSbank . Graste frankfurter Str . U7, spricht Serr Rabbiner
Dr. Briiu Uber 4! >«r Sude Baruch Spina ra ". Gäste willkommen .

kopudiiksniscksr Adsn « i
am Mittwoch , den 26 . Januar , abends 7lU Uhr
tu denAlora - Sälen , Halen , ee, Johann - Seorg - Str . 19/20

Tagesordnung :
« s >c » ,snfelste und Republik . Sief . : jranz fiünfftct , M. d . R.
Alle Republikaner sind eingeladen . SPV wilmer » dorf .

Berein der freidenkcr für fonerbestattung . e. B. Bezirk Eichwalde und
Umgeaeud : Montag . 24. ganuar . 714 Uhr. in Wittes Waldschlöstchen . friedrich »
swoste 1. öffenil ' cher Lichtbildervortrag . Thema : . Erb» oder Snietbeftattuna ?"

SonsuMgenosienschakt Berlin und Umgegend . Montag 24. Januar , iVj Uhr .
Mitaliedeiversammlnna der 38, Abaabe stelle hei Balewskt . Neukölln . Boddin -
»raste 37. Bortraa : . Kapitalistische und lotialistifche Wiitschaft ". Referent
Genesie Buchholt , Miialiod des Aufstchisrois .

Eine Bestalotti . feier hält der Bnnd entschiedener Schnlreformrr am
Dienstaa . 23. Januar . 714 Uhr. im Derner - Slemens . Reolavmnasium . Soden .
»aufenst ' aste 47 —48 fUnterarundbalm Bikioria - Luise - Plastl ah. Dl« fet -st ist
öfsenUich .

Arbeiter . Manttolmistenbunb , Bezirk Berlin . Sonnt »«, 28, Januar 8 Ubr ,
km Eä na erHeim, Weddinastr . 9. Sahrcsversammckuna . Neuwahl de« Borsiandc «.

Liberaler Berein sür die Bngeleaenheiten der Aiidilche » Gemeinde nn
Berlin , c. B. Der Dr- irk Süd veransteltet Montaa . 24, Zanuar . 814 Ubr . in
den Kammerfälen . Teltower Str . 1—4. ein « Bersanrmlung . Thema, : . Was stirb
und was wollen wir Liber�lenk "

Biochemischer Bereia G' ost . Berlin , Vrt »grn »v« ObetschöneweS «. Montag ,
24. llanuar , 8 Uhr . bei Smhero , Wilhelmwenhofstpaste , Mitaliederversammlung
mit Bort ' vo llber . . Nervenleiden " .

Gesangver - iu . Solida ' itä ". Di« Sonaesbrllder treffe » sich Montag , 714 Uhr ,
vor Ewalds festfälen SkÄtister Str . 128.

Deutscher Reichsverband zur Bekömpsuna her Impfung . Montag . 24. Sa .
nuar . 781 Uhr , in Saverkands festsälen . Neue friedrichstr . 33, Diskusstons .
abend .

Arbeiter - Schllstenneretn «chönebeeg�striehe - an. Am 21. Sanuar wurde dt
Echönebero - friedenan ein Arbeiler - Schiistenvereiu aearstndet . Wir ersuchen
alle sporlliehenden Arbeiter de« N. Bezirk » unserem Berein beizutreten . An.
meldunaen bei Alk' . ed Kuntb . Sälönobcra , Eustav - Milllev - Str . 80.

Sriefkasten üer Redaktion «
K. S. 29. 1. und 2. f raten Sie «Inen Svetialarzt . — Mit dach. Wenden

Sie sich an den Gemeinde - und Etaaisarbeiterverband , Berlin N. 24,
Solxtnnisirr . 14—13.

Gefthästliche Mitteilungen .
Wer Geschenke zu machen hat . wer Bekleidunasartikel zum persönliche «

Bedarf oder Ncuanschaffunaen für Küche und Sau » benötiat . und schnell sein «
Wadl an einer Stelle Ircffen wM. der besuche am Montaq oder einem der
näckisten beiden Tage eine « der Gelchäftsbäuier der firma Wertheim . Sie
veranstaltet an diesen Taaen «inen grasten Serienverkauf , das heistt . aus
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imtamer . Lederab &at /

Braune

Spangenschuhe
mit fs biger G rnii -
rung , GrOsse 23/2 .

Schwarze

Spangenschuhe
GrOsse 23 —26

Herren - Sodtei
gute Qual , schw u lai
Hör ra. Seide , sehr elef

Darnen - Strümpte
extrs starker Seidenllor
schwarz u. mod. Färb

Braune PrOncll .

Spangenschuhe
Schwarze

Rosschevreau •

Zugschuhe
amerik . Absatz , 36 —42

Schwz . Ailas -

Spangenschuhe
mit . Louis XV' Absit /

in imit LouisXV . Abs

Braun Boxealt

mit Durchbruch

L > as grös &te Sctiuhopezialhaus mit der grössten Auswahl her Uns



MWl MWM - MSO
Otensfag . d « n Z». Jon , » och « . S Ahr .
>» dr » . ,tlcniiol ) oO( t >' *, ftomraan -

ttanlcnfftaä « Ä« Ä9

Branchenversammlung
der Melallschlelser . Galvaaiseure ,
Hilsiarbeltcr und Arbeiterinnen

Taoeeordnungi l. Achtltunden -
T- risvlrlriige und Ardei <czei >g»IeK

!. D>»lull >on. Z. Bronchrnang - lkgenhrtten
t. D»r,chi <d»Nk«.

Ohn » Mitzl >kd»buch kein Zutritt
Da» Erschkincn aller ttollegen und

ttolleglnnm ist 7 stich!.

WMlNekalldlKlker «. Vollem !
vieastag , veu ! S. San . , nachm . S Ahr .
im . Odencrtldiaftghinis " . Saget -

ufec 2 * 26 , Saal 1

Brancheuversammlung
Tageaordnung ! 1 Bericht von

der Ort - verwallung . Z. Branchenange¬
legenheiten Erwerdalosenfragen . Z. Der-
schiedcne »

Wegen der Wichtigkeit der Tage - -
vrdnung erwarten wir bestimmte » Er¬
ich»inen aller Kollegen . Di« Vertrauens¬
leute ersuchen wir . für guten Benich Sarge
>n trage »

MM ' NeSMM . Mler . W
Mlyer . WerMWeliMv !

2. Branchenangelegenheiten . 3. Ver¬
schiedenes .

Zahlreich « Beteiligung wird erwartet .

Achtung ' Achtung ?
DI» arbealHehe ©encraloctfamm

lang illr da » 4. Quartal 1926 findet am
Montan , de » 14. Mürg . statt .

Anträge da, » müssen bi » 5. Februar .
bei der Ortsnerwaltunq eingereicht sein.

Die Zvahliärper - Beviaramlnngen
werden in der Zeit vom 21. Februar bi »
6. Mär , abgehalten .

Etwaige Neumeldungen von Delegierten
müssen bi « kväteNen , 7. März in Händen
der Berwaltung kein

Achtima ' Uxhk?!tl !l !l !kll
Die für Dienstag , den A. Zauuor , an

a»-et>I» Santerenz » er melbllrhan
Vertraaeaeleute and Betriebsräte
ündct wegen der BBMst - Kon' eren , nicht
statt . Die Kolleginnen werden soweit Ne
.. BBMF • Betrieben beschäftigt find

ersucht, dief « Kon' eren , >u besuchen.

Um ! GM' V. MMm! ek > e !

Dienstag . ZS. Zauiicr . abends 8 Ahr .
Im Gervertichaitshe

Ufer 24 25 ( Grab
ithaitshaa » . Enget
- - -- Saal )

Branchenversammlung
Tagesordnung : 1. Vortrag : Welt-

wirtlchait und ihre Wirlung auf die Ar-
beilerkiasse . 2 Distussion . S. Lranchen -
anaeiegenheiten .

Mitgiiedsduch . mit einem der obigen Be-
rusc versehen , legitimiert .

vtenotag , 25. Zaaaar . abds . T Ahe .
ich �Zagendheirn - Oes verband » .

hauie » Cioicnftr . 85 85

Brauch en Versammlung
aller Eilendreherlehrlinge .

Tage « ordnung : >. Branchenange¬
legenheiten . 2 Au»iprache über Betrieds -
»erdättniss «

Alle Be>u' »lolleaen sind zu dieser Ber-
sammmng eingeladen .

Zahlreiche » und pünktliche » Erscheinen
wwd erwartet

Slempoer AchwnqAchtung !

Alttlwoch , dea 28. ' Zauaae , abends
t Abr . im » Aoiealhater Hai " ,

Dassothaler Strahe 12 . 22

Branchen Versammlung
der Klempner .

Tagesordnung : l. Vortrag : Da »
Ardeitsgerichtegeteh Aeserent : Kollege
Zante . 2 Die Kündigung de» Rahmen -
tari - e» für die Bautlempner . 3. Branchen -
angelegenheiten .

Die A llegen BauNempner werden de»
sond r » ersucht, zahlreich zu erscheinen .

Kiempner - Rotittalender stud in der Ber -
sauimlung zu haben .

Attttmaeh . den 28. Zanaae . abead »
r Ahr . im Slhangssaat de » ver

aaodshauses . vinleaflr . 85 . 85

Branchen Versammlung
aller in der Fahrstuhl - und Auf -
zugbraache beichästigteo Kollegen .

Tagesordnung : 2 Stellungnahme
zu unseren Lohn - und Arbelisbedingungen .

rr . Wmo* ) . den 28 . Zaaaar . aaefim .
5 Ahr . im „ CreOeaet «kiarten " .

Dresdener Strohe 45

Branchenverfammlung
aller Gold - und Silberschmiede .

Tagesordnung - l. Branchenange -
legenheiten Z. Verschiedene ».

E» iü Pflicht sede » Kollegen , dort zu
erscheinen .

Mitgliedsbuch ist mitzubringen .

Mittwoch , dgn 28. Zannar , nachm .
5>. . Ahr . Im Limmer 28 de » ver -

bnndshanfe » , Linienftr . 85 85

Austerordentliche " * 2

Versammlung
für vetriebshandwerker

vonneratag . den 27. Znnnar nachrn
5> . Adr . Im Stynnqslaat de » ver

dandshnnte » . Oinienftr . 85 55

Branchenversammlung
derZigaretlenmaschinevführer und

Beiciebshaadwerker .
Tagesordnung - l. Berlar 2

Branchenangelegenhelten u. Ber- chiedene »

Ql/ \ Un ( 39 and 140 rm drrjt . herrn - rer »de
ö ' One Qnili Ii tflr Kostüme . Mint- ll Kl- id - r O tzfl

. . . . . . . . . . . . . .-.40, 350 ' ■au

. 3. 0.
1. 50

Hosenabschnitte
140 rm orcit , «ute i�oalit�r

Meter 1-75
CfnHo k0r Wirrter - Dttneinnlntet . 140 nn breit . O O
ütUliC oute ÖoaiitSt . TnrKterr?e Farhrn . Meter

Ulster stolfe ��. �. �» « . « r 3 . 50
Ua ' nneo >ür Dunm- Minlel . 440 cm vre ». O Q ;ve ours »arrügl . tZvetiti , . . . . .Mete-

Manchester ?- «. ouiiai . . . . 1. 9 j

Damen Hemdhosen romaiarü - . . 1. 20

Kaosiitil DaaitDlhiDiltiasfl ) K lsv

tiooitiell oaiii.-fiiit (!nöiiS !i!et " äs ? 2 . 20

Damen- Schlöpfer ». 25

Dame i - Reformhosen 1. 40

Knaben - Sweater « etar d»itt >er. ursa « 40 1,75

Kinder Hemdhosen —

Männer - Darchenthemden q�Ti 2 . 50

Herren - Hemden

Herren - Unterhosen "TS ' . V" 1. 20

Kerren - Futterunterhosen �4 1 . 30

Männer - Unterhosen " " T"eo! � 0 . 70

BaifD-OotPitaliia r . 95

Damen Pullover X Ä Ae,. ,nel" 2 . 95

Damen - Stricktacken M » 5 . 9z

Frauen Strickblusen ÄÄ 2. 5;

Strickwesten Xlr Hemn und D. m» n . 4 . 7 J

Strickbinder , 2 srack

. . . . . . . .
0,25

Herren Mutzen Modernste mo. i « 1�6. 0,70
ßarchenllakenwda 200x14a »04«. . 2. 50

Barchentlaken 2. 40

Barchentdecken , »». . . . . stad . 0. 90

Tischdecken . . . .. . . . . . . .>. » 1. 20

Laken - Messel 140cmfcfeit 0 . 85

Lakenstoffs - ÄÄ » . m. ! «. 1. 30
Laken - Halbleinen , 1*60

Wascie - Stofre , «> « 1 i «ii . . Meter 0. 40

Herndtn Barchent , Mehr ». « 0,55
.

0 7g
Linon, Üc�-coett , � Ki*aen
' mal �e*ti <*kf . . ÜtrnittiT

Bettbezüne 9. 75
Frotiier - Handtücher yu,l, % 0 . 75

HandtÜChCr , -velB, na rt - om- . 100 cm lev ? 0 . 45

Herren - Joppenanzug ura� «- 0� IK —

jerren - iiflncii . - u. corüoozügß 97 _mit Breechs •

Herren Winteruls ' er

. . . . . .
22 . —

Herren Gummimänlei

. . . . . .
7 . 50

Htrren - Joppen 2�5 » « im Sef 19,50
Herren - Hosen « nd, .

. . . . . . . .
3 . 25

Knabena- ' - zuge, joppenform . • « . 4,30
Damen - Wintermäntel ar . 40 - « 7 . 50

Cöper- Barciient , Ä .
dertbezüqe : KüTnlh» 8. 75

MMMsWle in Mendw
Für Me in den Klempnereien defchäk-

tlgten Kollegen findet vom 23. Februar
bis einfcbliehltch 19. März ein Kursus
üatt . Für den Bezirk Berlin kommen
drei B. - werder in Frage

Kollegen , welche die Absicht haben , an
einem Knrfu » »eiizunebmen . mll - fen ihre
seldügetchriebene Bewerbung bei der Ort »-
o rwalwng rwrrichen bis loäteftens den
24. Januar . Au » der Bewerbung muh
hervorgehen : Daner der Mitgiiedlchaft im
Deutschen Metallarbeiter - Berband . Tätig -
' cii im Ber bände und in der Arbeiier .
bewegung , gegenwärtiqe Funti on im
Deutichen Metallarbeiter - Berband oder a>»
Beiriedsrat ulw. , ob verheiratet . Aller kr «
Bewerber », ob — und inwieweit — bisher
bereits an Kurien teilgenommen und
onstige zweckdienliche Angaben .

Die Kurfusteilnehmer müssen sich so
einrichten , das) sie am Sonntag , den
27. Februar , in Dürrenberg eintreffen
tSnnrm Weitere Auslunft erteilt unser
Bureau Zimmer 4. '

Ol » OrtsnrrwaltnnU

Wtnit
kinganzi
Züge

Smo -aetraacne
Schroaanzllg «. zaa
iletots , Eutawag - Anzi .

Taillenmäntel . für iede Figur »assend .
Spezialität : Dauchanzllge .
Lalvern . Rolenthalerffr . 4. er

fpotldillig .
_ _ _ _ st, Stoae .

Zn- euturvertaus vorbei , txüfctxm Wei.
terverkauf Au billigste » Preisen . Bett .
bezug 3,90. Kissenbezug 2. 20, Loten 2. 60.
Wischtücher 0,25, Handtuch 055, Einsatt -
Hemden, wallgemiicht , 250 , Damen - Tag -
bemd 0L0 Beinkleid 2 « . Rachtbemd
3ch0. Prinzestecck 350 . Hemdentuch . Ren .
forc «. Mako . Linon . Inlett » tn guten
Qualitäten zu billigsten Togesvreisen .
Wäldwhaus Dtrsbenerstraste 33. _

*

a ' ti " " " ' ! BeltleßstätB � - ng !

Montag , den 82 . Januar , abends
7 Ahr . in dao .. Sophien - Säten -

Sophtenftr 22

Konferenz
säm >lich ? r vetriebsräle der Metall -

iadustrie .
Tagesordnung : Bericht von der

Reichsheira tslonserenz der Betriebsräte der
Me: all - ndustrie am 29. uud 30 Dez. 1926

Zutritt haben nur Beirtebsräle . die
Mitglieder des Deutichen Metallarbeiter -
Verbandes , des Zeutralverbandcs der An¬
gestellten , des Bu- ad und des Deutschen
Wertmeisterverbgndes ünd.

Blttgltedsduch der tn Frag « lammenden
Organitati n sowie der Betriebsräte -
ousweis legitim eren.
Deut : cher Metallarbeiterverband iZiska )
Zeutrawerb . der Angestellten ( Goltsurchl )

Butad «Sünlher )
Deutscher Wertmeisterverb and ( Rothe )

NekanHlkleil
Dienstag , den 2». Januar , abends
8>/ , Ahr . Im Krtegeroeretashau » ,

«rhnnsscestr . » 4

vV - VersSmmlung
aller vertrauen sleule und Letrtebsrat »-
deleglerien au » den verband verliner

AleloMnduslrielleobetrieben .
Tagesordnung : Stellungnahme zum

Rahmentartf .
Zutritt nur gegeu Vorzeigung der mit

dem VBMI. - Elempel versehenen Legitt »
malionstarte und des Mitgliedsbuches
einer dem Metalltarlell angeschlossenen
Gewerlschaslsorganlsation .

Da » MetaKtartelt .

MM t - e»>t »u' »

XordmSbs !
tolinuiM lsrne»

Aparte Muster
MiSIge Preise

Wtrtstlftni s. VirUil :
Neukölln

tiasfigdrntr 20 ist
Hermannstr . 10
(Tel . Neuk . 1759)

Bekanntmachung
betr . Ablieferung der Ein -

kommensteuermarken .

Jeder Arbeitnehmer , für den im
Kalendrriahre 1926 Steuermarken ver -
wendet worden find , ist nerpflichtet .
innerhalb des Monats Januar 292?
leine Stcuerkarte für 2926 und die Sin «
klebeboaen mit den verwendeien Steuer -
marken an das Finanzamt abzuliefern .
in dessen Bezirk er am 31. Dezember
1926 seinen Wahnfik oder in Ermange¬
lung »ine » intlLndischen Wohnützcs fei .
nen gewöhnlichen Aufenthalt hatte . Da¬
bei hat er seine Wohnuna am 31. De¬
zember 1926 sowie die Nummer der
Stcuertorte für 1927 und die Behörde
die diese Steuerka te ousacüellt hat .
anzugeben . Die Steuerkarte für 1926
nebst den verwendeten Stenermarken
kann auch bei dem Finanzamt , das auf
der Steuerkarte für 1927 vermerkt ist,
abaegeben w«: b«n. Di « Arbeitgeber
sind verpflichtet , durch Anschlag in den
Arbeits - und Gefchästsro - nuen auf dies «
Ablirserunaspflicht hinzuweisen . Di«
Sinklebeboaen müssen ordnungsmäßig
ausoesüllt und ausgerechnet sein . Di«
Versäumnis der Ablleforungsvklicht ist
strafbar . Eteurrkotten . zu denen nicht
Steuermarken geklebt ünd . sondern Bar -
adfllhruna durch den Ardei - - eber erfolgt
ist. ünd nicht abzuliefern .

Berlin , den 16. Dezember 1926.
D>e Finanzämter des Landesflnanz -

, amtsbrzjrks Berlin .

Verkäufe

Drehrollenteschke . Leistungsfähigste
Spezialfnbrik . Rallenwandlung 200.
Rosentbalerstraste 26.

Belzwareusabrlk . Sräüi » Auswahl .
best » Berarbeitung , billigste Preise .
Zahlungserl « ichterun « bei sofortiger Lie.
' eruna gestattet . Pelzmäntel . Pelz »
acken. Chausseurpelze . Pelzsovven .

Sportoelze . DrhpeÜ «. Pelzgarniiuren .
Skunkskrage ». Fuchskrage » Wölfe . P«.
satzlell ». Umarbeitungen . Reoarawr .
annahm «. Sauber . Drünstrahe 1. an
der Gertraud teustraste . Räh , Spittel -
markt . '

au'Dürkopp . Nähmaschinen
Teilzahlung . Wlostt . ZZrunnen straffe 185,
zwi' chen Rasenlhalervlaff und Invaliden -

:f kleinst «
ftr-

'

k. a«»ll Hoffmann

Knorke
Sddalhamorcske

mli Illustrationen
von Willi Steinen

Pnls 50 Btg . Porto S Ptg .

Vorrattg In allen
VorwSrts - Aos�abeif eilen

Rarden 113.

Leiterwagen , Schubkarren . Sinzelräder .
Achsen. Federn . Globus . Dresdener¬
stroff « 55. Moriffvlaff 127 38. <

Teppiche . Diwandecken . Tischdecken.
Bettvorleger . Läuserstasfe . vrachwolle
Auswahl «rtra billig « Deleoenbeiten .
Eonrad Fischer , seit 1334 Potsdamer -
straff , 109.

Beachtenswert ! Deutsches Tevvichhaus
Emil Lefdvre feit 1362 nur vranien
straffe 153. Keinerlei Beziehungen zur
Firma alelchen Ramens Potsdamer .
straffe _

Radio - Avpavate , Lautsprecher , von
wöchentlich 1, — an verkauft
Reukölln . Weserstraffe 153.

Mäuse , höchstzahlend .
'

kauft
straffe 19.

Herold ,

Acker-

Seklkttiunzsslüciie . Wasrhe . us *

«ettennertaus ! Reue 15, - 1 19,50!
Prachtvolle 22 50! 27. 501 Kinderbetten
3,75! Bettwäsche ! Stepvdeckenl Alles
foottbilligl Keine Lombartwarel Leih¬
haus Brunncnstraffe 47.

\ tacktpelze
weni i %tnT . f. d. L nd v vöu�
Wirh ' r U MH «nr 45. 36. ' *) 13 j • uRoöolra n- " scaifpezr tte-ll - we. »

> UUaaüAB .«>, iKht. <-». ? M tee

Aulträge v. auBerbalb werden geg . Nachnahme ausgetührt Portolr . Versand v. M. 20 . — an

Buer Sohn « Berlin f * 4 .
nur ClauusseeairaO « 29 - 30

verleih
schaflsanzüger
Norden 6393.

vou
en. �entLalersti Gesell .

erstraht 4,

FrockouZÜ,«».

_ _ _ _ _

Iackettan
away - Anzüge .

Ankleideschränke , dreiteilig , mit Svic -
gel. 35 . —: «raff « 95. - . Bettstell . -n 48. - .
Schlafzimmer , Küchen. Einzclmädel .
Ruffbaum . Elchs. Zahlungserletchterung
bis 12 Monate zu «assapreilen . Stew .
nur AnNamerstraffe 29. _

*

Polsterkeller »rantstraffe 2. Lichtenberg .
Oderstraffe 24. «Sabriel - Max. Straffe 4.
Riesenlager bildschöner Ehoiselonques
«astenruhrdetten . Auflrgematraffen , So-
las . Feldbetten . Wetallbetten . Wochen-
zablun «. _

*

TeUzahlnnq . Schlafzimmer , Speise¬
zimmer , Küchen sowie sämtliche Einzel¬
möbel . aeringlte Anzahluna . beauemste
Abzahlung . Zllöbelhaus Luisenstadt .
Köpenickerstraffe 77173. Ecke Brückenslraffe .

»«trage »« Herrengardervb «. Toeziali -
tät Bauchfigur »», spottbillig . Raff . Gor »
mannstraff « 25/26. früher Mulack straffe . '

Möbel

Mäbel�ielegenheitskäuf «.
»et , komplett , mit

«chlafzim .

Rüstern . Kommodenschrank . 740�- . Zi
seda Ofenlack 510�- . Eiche » 475,-
Mahagani . Birk «, Kirschbaum . Suff .
bäum , in gröffttr Auswahl . Kerreu -
zimmer . groffe . dreiteilig , Bibliothek .
rnnea Mahagoni . 695 . —. 495 —. 565�- ,
675, — usw. Speisezimmer , Büfett . An-
richte , innen Mahagoni , poliert , mit
Lederstühle ». 875, - . 445 . - . « 5 . - . 650 . - .
730�- usw. Groffe Auswahl in birke¬
nen und Nuffhaum - Epeisezimmern sel¬
ten billige Angebote . Riesenauswabl tn
Standuhren . Sofas . Klubsessel . Küchen.
weiffe eichene . Ruffbaum - Schränke . alle
Arten Einzelmöbel . Auf Wunsch auch

» * -

vlett . 65/ —. Nachttische mit Marmor -
platte 15. —. Ruffdaum - Apotheke » 12, —.
Plllichfosas 48, —. Diplomaten 85, —.
Säulenbüfetts 75. —. Blerzuatlsche 65�- ,
Standuhren 72 . —, Effzimmer , «cht
Eiche, koenplett N5/ —. Schlafzimmer
mit echtem Marmor und Farettrsviegel
235 . — Herrenzimmer mit Ledermöbeln
265, —. Möbelhaus GotUieb . RUgener -
straffe dreizehn Bahnhof Gesunddrun -
nen . Freilieserung . _ _

•

»elegenbeit ! Kleiderschrank 18, - .
Vertiko 15, —, Waschtoilette 11 - — Ruft .
bäum . Schreib tisch 25. - . Küchen 24, —
Blüschsafa 15, —. Möbelhaus Gottlieb ,
Rüaeuerstraffe dreizehn .

»>at «ntmateatie », AuNegsmalraffen . Me.
talr - ' ten . Chaiselongues . Walter , siar .
aard . straffe achtzehn . _ _ •

Reue Anrichteküchen mit Linoleum
99, —, Rahme nküchrn 64, —, weiffe An.
kleideschränke mit F- eettefpiegel 65. —,
Ruffbaum - KIrlderschränk « mit Spiegel
73. —. Möbelhaus Somieb . Rügen « -
straffe dreizehn , •

Teppich - Schräge ts bewährtes Kredit »
instem . Verkaufe Teppiche , Gardinen .
Läuferstosfe , Diwandecken Tisihdecken
Stores , Steppdecken . Garauliert Kassa.
preis «. Kleine Anzahlung , niedrige
Raten . Invaliden straff « 141, Sähe Stet .
tiner Bahnhof .

Metall nette » mit Auslagen 21, .
Schlafchaisclongues 22. — . Ehaifelongue .
decken 6. — Wandbebönge 3. — Pa .
tentmat raffen g. — Polsterauslagen
Wochen atzahlun » 6. — Göhr . Pappel .
alle « 12: Pankow . Schmidtstraff « 1. >

Metatlbetten mit Auslage » 21�- .
Göbr . Pappelallee 13; Pankow . Schmidt .
ikal » 1.

Herren » Hnm« , hochelegant , «säen
Kasse, dafür spottbillig . Rosenau ,
O- anienbirraerstraff « 53 kl. R- rben 22#

Ohne »uzahlung sämtliche Möbel in
reichhaNiaster Auswahl . langfristige
Ratenzahlungen , erhalten Sie nur be!
Möbel - Cohn , im Osten : Groffe Frank .
furterstraffe 53 ( Mnf Minuten vom
Aleiandervlaffl . im R erden . Bad straff -
47 —43 ( fünf Minuten vom Bahnhof Ge-
funbbrunnen ) . V

Erstklassioe Tischlerordett . langfristig «
ZimiZahlung , kein « Wechsel. 120 Zimmer .

einrichwnoen . Küchen . Einzelmöbel vor .
rätia . Tischlermelst « Schumann . Zions »
kirchstraffe 30. Ecke Temvlinerstraffe . _

•

tcilzatlBng , kulant «öbel - RIsch . •

Ttslzahlnng , billig . Möbel - Mis ». *

TeUzablung . reell . Möbel . Milch .
Groffe Fronkfurterstraffe 45/43. '

Möbel . Teilzahlung , »äris «. «lra .
lauerplaff 1—2, Schlestsch « Bahnhos . '

Ansuahme - Avgeboi I
2 Meter breit , mit

Schneikurs ». Englisch . Französisch ,
Deutsch Korrespondenz . Ausland »
studium . Urbanstraff « 17k

Puffkurse , Privatschule für Damen .
pug. Thea Simon , vereheliche Baruch ,
Martgrasenstraffe 13. Freiprospekt .

Fröbcl . Oberlin . Inüitut Privat - Haus .
haltungsschule . Inhaber H. Pollak .
Berlin . Wilhelm straffe 10, B- ü- Aus -
dildun » in allen hauswirischastlrchea
Fächern . Schneidern , Koche» usw. Ei »«
tritt an jedem Ersten des Monats .

Modrtanzschnle . Uhland 2698.
Technische Privatschule Dr. Werner .

Rearerungs - Daumeister , Berlin . Rean «
derstraffe 3. Maschinenbau . Elektrotech¬
nik. Hochbau . Abendlehngänae . Tages -
lehraäna «.

_ _
Einsähriaen - Abituranstalt ( Bolls »

fdiüln ) . Direktor Dr. Fackelmann .
Soden , ov « noamm 193. _

_ _
Stenoaravhie . Waschinenschrriben .

Diktat übunwrn, . Deibatlcnlchrist . fremd -
sprachltche Slenoaraohie . Ko resoondenz .
Rechnen . Buchführung . Deutsch . Fremd -
sorachen , schnellkördernder Einzelunter .
richt . Besonder « Abendlehrgän « für
Erroachlene Rockows kausmönnilche
BrivatschiU «. W. u. vr . « . Rackaw .
Wilb- Imstraffe 49 ( nah - L- Ivzraer straffe ).
Taueiitlcnstrgffe 1. Aloranderrlaff 50.

yerschieöenes
Dctektioburca » Stoschel . Ehaussee -

straff « 77 Fcrnsvrechn Norden 1363.
Bcobachlungen . Ermittelungen Aus -
küufte all crorts . _ _

*

10 000 Reklamezettel 8. —. Buchdruck - .
rei Schimlff. Ziomlntenerstraffc A. _ _ �

Buchbinderei Sieber . Iosevbstraffe zwei .
Moriffola » 4312, empfiehlt sich._

Welche nach Gewicht . Halhtracken zu-
rück prr Pfund nur 20 Pfg. . trocken
zurück nur 25 Pfa . Dompswiischr «i
. . Merkur" , Franksurter Allee 367. Kö-
niaüadt 2820. _ _

_ _ _
*

vcrtrauenspolle Auskunft . Unter »
suchuna särzllich ) . Frau Erdmann , Köpe»
nickcrüraffe 151. reckt « vorderauigang .
1 Treppe . Nähe Scklesisch «. Görliffer
Bahnhof .

_ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _
'

Wäscherei Kubasch , Köpenick . Grll -
nouerüraffe 45, wäscht groffen Bezua
30. Leibwäsche 15. Sandtt ' ck 5. Abholung
Donnerstags . ( M. SPD . ) _ »

Zahnv ' aris W. Kind « . Ehorlottcn .
bürg . Bcrlinerstraff « 30», WUHelm 5265.
Bissra « Porkricospreise . Alle K onken »
lassen und Landesversicheruna . M ,t und
ohne Pleite . Teilzahlung ae stattet . Ge¬
gründet 1906. Borzeia « dies « Annonce
errrl ' en 10 Prozent Rabatt . *

Celdverkehr

Sinlagegclder sucht Pfandleihe Lange ,
Moriffpla ». Alchinaerhaus . De « . 1395.

Hausmusik aus Kredit . Frenophon der
neu « Eprröapparot mit Bollklana . direkt
ab Fabrik ohne icden Zwischenhandel .
Tischavporoii 25, —L5, — Mark . Schrank -
av Parat « 02, — , 85 — Mark . Geringst «
Anzahlung , kleinste Abzahlung , von
1. — Mark an, Langiährig « Garantie .
Ein Plattensortiment nach Wahl ,
29 Stücke . 19. 50 Mark . Vorführungsräume
nur in der Fab' ik . bis 7 Uhr aeätsnet ,
Sorrchapparatc - Bau- Sefellschaft Freier i
u Eo. , R 4 Ebaussersiraffe 46. eine
Trepp «. Haltestelle Echwarffkopssstraffc .

Pianos . Flügel , nen und gebraucht
groffe Auswahl , langiähria « Garantie ,
50, - monallich . verkauft Pianohaus
Königgr äfferstraffe 31.

Oha « Auzahlu :
Auswahl , neu «
licher Tonlülle ,

- - - -— — jlung . Pianos in aroffer
Anrietdeich ranre , Auswahl , neu « und aebraucht «, mit Herr-
soalem Spiegel , licher Tonsülle . Langsährig « Garantie -

dreilürig , Bälche - dterlung , 135. —. 150Tchein , kleine Ratenzahlung . Herer ,
ireit 195, — englische Bettstellen , kam- Brun nen straffe 191, 1 Treppe , am Rvlen .

Sprechmaschlue «, vollständig ««Snsch .
loser Dang , in allen Preislagen . Kvsser -
Apparat 17 Mark . Hauben�prechmaschi -
nrn 22 Mark . Schrankapparate 63 Mark .
bis zu den elegantesten Ausfllh - ungen
preiswert . Schulz u. Sundlach , Berlin
Münzstraff « 13. _

*

Erstklassige Tischlerarbeit , langfristig «
Zahlung , keine Wechsel . 120 Zimmer »
«inrichtunoen , Kücken, Einzelmöbel vor¬
rätig . Tischlermoiü « Schumann n. Eo. .
Zwnskirchstr , 69, Ecke TemoN ner straffe .

Rolste ». Kastanienalle » VI, E chlafzim .
m« , volle Türen und Betten 585«- .
Speisezimmer 299 . —. komplett 580, —. '

ökosffeu. Kastanienallee 57, Ankleide -
schränke 19». —. Sofa 35. —. Ledcrstuhl
15, —. Sck leibtisch 65«—, Serrenzimmer
130. Seleaenhelt 445«- . «

Teilzahlung Komplette Zimmer . Ein .
«elmödel billig . Weng « , MarsiNus -
straffe 3 ( Aleranderplaff ) . Groffe Frank -
furt «sti «ffe sechsunbfünfzig . »

_ _ _ _ _ _ _. verkaufe billig Ruff -
baumfvetsezimm « mit 12 LederNühlen .
weiffos Schlafzimmer , modernes Herren -
zimmer . Sofa mit Umbau . Gobelin -
garnitur , Sckrelbtilch . Sofa . Ehails -
lanane . Schränke . Tisch « Versonenwaa «
( Laufgewicht ) , e ! s «n« Bettstellen . Kro.
nen . gute Bild « ulw . Schneid «.
Brantenburaische Straffe 46. parterre .
1 Minute vom Kursürstendamm .

Muaikinatpuiuente

Bims preiswert . .
Link Brunnenftraffe 35

Klaviermacher

Speisezimmer 350, —.
Zahlunamrleichterung .
sianienalle « 56.

«lubsosas 65. - .
Kamerling . Ka-

thalerplaj, .

Piauss , neu «, gute , gebrauch t«, bil¬
ligst . Garantieschein . Teilzahlung .
Pd uzen straff « 90.

Bandonions . 104te! llg . 95 Mark : Wie¬
ner Akkordien 6 » Mark . 2 Reiben Hess «
14 Mark : deutsche Akkordien 4 Mark an.
Violinen . Mandollnen . Lauten , Gi/ar .
ren 2000 Stück auf Laaer , in ollen
Breislaaen . Schulz u. Sundkach . Ber -
lin . Münzüraffe 18. •

Mietpianos , teilweise Kaufanrecknuna
Teiti - Hirro . Bahrt , Lauvtstraff » 1. Eck«
Grunewald straffe . _ _

>

Pianos . Harmoniums . Teilzahlung
Sch « « . Ehausseestraffe 195. '

Drei Mark Wochenrate . 15 Mark Am
zabluna . für ein erstklassiges Marken .
rad . Fahrrodhaus Kentrum Linien .
straff » neunzehn . '

Ksufgexucke
Zadngebisse . Silberlacken . Zinn . Biel

Quecksilber Goldlchmelze Ehristlonat
«övenlckerstraff »�39 /Adalb. rtstraffe ) . _

'

Zabngctlsse . Edelmetallbruch , Queck.
silber . Zinn , Blei . Silberschmelze
Ebristionat , Köpenickerstraffe 29» IMan -
teusfelstraffe ) . '

Unterricht

Berllff Schoos . Fremde Sprachen . Leip.
ziaerstraffe >23». Ecke Wilhelmstraffe
Tauenffienstroffe 19». Einzel » und Zirkel -
Unterricht . Eintritt iederzeit .

Vermietungen

Möblierte » Limmer 1- ssebru�r au
vermieten . Genosse EWcrschla «. Lot-
�rmstta�e 3, vorn Hl.

Arbeitsmarkt

Stdlenangebote

Herren und Damen , auch nedenberuf -
lich. ae sucht. Lüne Kaulion . « eauem
im Hause . Sode Prppision und 190
Mark Zuschnff. Berl - a Schöll « . Büffdw
( in Mecklenburg ) . � _

*

Jeder , ctt lünnat durch den ösfentlichen
Arbeitsnachweis Beschäftigung erhalten :
Landmädchen im Aller von 15 bis
25 Iahren . die möglichst melken lönncn ,
für Ein «! Ncllen . Meldungen bei den
Bezirksarbeitsnachweisen sowie bei den
landwirtschafllidren ösfen ' lichen De' miit -
lungsstcllen : Friedrichshain — Am Slra .
lauer Plaff : Mitte — Kesselstr . 3/4:
Kreuzbera — «öthenmstraffe 45 und
durch die landwirtschaftlich « Permitt -
Innasstell « des Etellenausgleichs im
Landesabeitsamt verlin . Riederwall .
straffe 12.

in der Stadt Megdeborg ist die Stelle
eines besoldeten Stadtrates (rei . Die
Wahl erfolgt aus 12 Jahre , Besoldung
nach Gruppe 13.

Eine Festsetzung , ob und wieviele der
anderweitig verbrachten Dienstiahre auf
dasBesoldungs - u. Ruhegehaltsdfenstalter
angerechnet werden sollen , bleibt be¬
sonderer Vereinbarung vorbehalten .

Bewerber , besonders solche , welche
die Befähigung mm Richfcram » oder
mm höherenVerwaltungsdienst besitzen ,
oder Volkswirte , wollen ihre Meldungen
unter Beifügung von Zeugnissen bis
zum 20, Februar 1927 an den Unter¬
zeichneten einreichen .

Magdeburg , den 20. Januar 1927.
Der Vorsteher

der Stadtverordneten - Versammlung
Otto Baer ,

Altstädter Rathaus , Zimmer 11.

Für das demnächst fertig werdende
Volkshaas In Slftln t. Pomni .
wird ein enahrener Oescbäfl - : -
führer g sucht . Antritt spätestens
am 15. Mal 1927. Ausführliche Be¬
werbungen mit Gehaltsansprüchen
und Referenzen sind bis zum
10. Februar d. J. zu richten an
den Bezirkssekretär des ADGB.
». znne : , Ueicin , Breuesir . ». a

Wir suchen für unsere Abteilungen

Leinen , Baumwollwaren , Teppiche . Gardinen ,
Bettwäsche , Handschuhe und Damenwäsche

tQchtlge branchekundiije

Verkäufer ( innen )
sowie geübte Kassenkontrollen .

HERMANN TsfETZf Beile - Alliance - Str .



Sonntag

23 . Januar 1927 Unterhaltung unö ÄAiffen Seilage
öes vorwärts

Erwachen .
Von Heinz Eisgruber .

Wie ein Mensch zum Bewußtsein erwacht , zur klaren Erkenntnis
seiner Lage unö der Rolle , die er im Getriebe des Lebens , der Gc -
sellschaft . des Staates spielt , geschieht aus tausendfach verschiedene
Weise . Der kleinen Anna Bergner , einem schmächrieen armen Mäd¬
chen . dos Gelegenheitsaushilfen in fremden Haushalten besorgte ,
geschah es beim Schuhputzen .

Bisher hatte Anna so vor sich hingclebt , stumpf und dumpf ,
weder zufrieden noch unzufrieden , eingesponnen von einem dichten
Retz von Pflichten , Sorgen , Abhängigkeiten , Mühen und hier und da
einem Schnippelchcu Freude von ziemlich banalem Glanz . Herr
schaften dienen , der Mutter Helsen , die kleinen Geschwister versorgen ,
Kartosfeln essen , in einer stickigen Dachkammer auf den erlösenden
Schlaf warten und alle Monate einmal in einein ärmlichen Kleid und
etwas schiefgetretenen Schuhen zum Tanz gehen : das war der graue
Kreislauf ihrer kleinen Welt .

Gestern hatte sie iit einein vornehmen Haushalt eine Aushilft
stelle auf acht Tage bekommen . Heute stand sie in einer Kammer

dieses Haushalts und putzte Schuhe . Sie „putzte Schuhe " ist ja
eigentlich nicht der richtige Ausdruck , denn es handelte sich nicht uin

gewöhnliche Schuhe , die man zuerst mit einer rauhen Bürste ab

schruppte , um sie dann mit Schuhcreme oder aar mit Schuhwichse
wie ihr Vater sie benutzte , der , che er arbeitslos wurde , Geschirr -
führer in einer Brauerei war — zu behandeln und durch heftiges
Bürsten dann zum Hochglanz zu bringen . Nein , es handelt « sich um
die Schuhe dar gnädigen Frau . Die Schuhe der gnädigen Frau
waren kein « Schthe , sondern Gedichte . Ein ganzes Regal von

Gedichten . Hauchzarte , flimmernde , in allen Farben leuchtende und

glühende Kostbarkeiten . ' Man konnte sie mit dem Begriff „ Putzen
überhaupt nicht in Zusammenhang bringen : sie waren sa auch von
dem Begrisf „ Schmutz " meilenweit entfernt , eine ganze Welt waren
sie davon entfernt . Sie wurden nicht geputzt , sondern ein wenig ge -
schminkt und gepudert und mit weichen Tüchlein und zarten Pinsel »
chen vorsichtig betupft , wie die gnädige Frau selbst auch .

Anna stand vor diesen Schuhen wie vor einem Märchenwunder .
Gewiß , sie hatte schon herrliche Schuhe gesehen , ähnlich diesem
sofianledernen . mit bunten Steinchen besetzten , den sie eben in den
Händen hielt . In den Schaufenstern der Schuhläden . Und auch
gestern , als ihr die Zofe der gnädigen Frau Unterricht im Behandeln

dieser Wunderdinge an Hand eines grünfchimmerndeu Schlangen .
haut » und eines goldenen Brokatfchühchens gab . Sie wußte auch , daß
es reiche Menschen gab , die so etwas kaufen und trogen durften .

Aber sie hatte niemals daran gedacht , daß es Menschen gab ,
die diese Kostbarkeiten gleich zu Dutzenden besaßen . Diese über ,

ras cher . de Tatsache drang im Angesicht der Nähe und Greisbarkeit

dieser Herrlichkeiten so heftig auf sie ein . daß sie verwirrt und ganz -
lich ans dem Gleichgewicht geworfen davor stand . Sie sann darüber

nach , wozu man so viele Schuhe brauchen könne . Sie wußte nichts
von den Gepflogenheiten der Gesellschaft der Reichen , nichts von den

Regeln , die sie sich gleich Kartenspielregeln gegeben hatte und gleich
göttlichen Gesetzen achtete . Sie kannte dieses Spiel derer , die Geld

und also Zeit haben , nicht , und verstand nicht , daß man mehr Schuhe

haben und brauchen keine als ein Paar derber für den Wochentag
und ein Paar besicrer für den Sonntag . Und so pochten hart und

dumpf Und vergebens diese zwanzig Paar golden , silbern und bunt

glitzernden Wunderschühchen an ihre stumpfe Phantasie .

Anna schreckte auf , als sie die Stimme der Zofe hörte und be -

gann in fieberhafter Erregung zu hantieren . Sie wußte nicht , ob sie

sich freuen oder ob sie weinen sollte . Sie hätte sich gern vor die

Schuhe hingelegt , um sie anzuschauen . Oder noch lieber hätte sie

alle angezogen . Sie schlüpfte auch einmal schnell in einen hinein

und wunderte sich, daß sie plötzlich solch zarten , hübschen Fuß hatte .
Ats sie ihn wieder auszog , empfand sie ein Gefühl , als würde ihr

die Haut heruntergezogen . Ihre eigene Haut . Und ein ganz dummer

Gedanke schoß ihr durch den Kopf : diese Schuhe sind ja aus meiner

Haut gemocht .
Das war natürlich sehr dumm , dachte Anna und arbeitete wieder

eifrig . Sie mußte Geld verdienen und ' fleißig sein . E » war ja

nicht viel , was sie verdiente , gerade genug , um nicht zu verhungern .

Um so weniger durfte sie das Wenige aufs Spiel setzen . Und sie

schminkte und puderte selbstoergesien die zwanzig Paar Wunder -

schuhe der gnädigen Frau .
Als Anna spät abends nach Hause ging , da schwebten ihr noch

immer die Goldschuhe im Kopfe herum . Aber als sie in ihrer Stube

cwr und die drei Geschwister hingen an ihr und wollten zu essen

haben , als sie den Topf mit der dicken Suppe aufs Feuer setzte .

als die Mutter vom Zeiwngsaustragen zurückkam , als sie die Schlaf -

kammer wischte , da zogen die goldenen Schuh - fort und nur die

graue Wirklichkeit ihrer kleinen hatten Welt blieb da . In einem

Armeleutehaushalt hatte man keine Zeit , über Gold und Silber ,

Schlangen - und Krokodilleder , über Brokat und Seide nachzudenken .
Da kam man spät von der Arbeit nach Hause und muhte dann den

eigenen vernachlässigten Haushall in Ordnung bbingen , kochen ,

waschen , flicken , fegen , rechnen und sorgen .

Auch Anna kochte an diesem Abend ; dann wischte sie die Kammer

rein , dann wusch sie noch Strümpfe , flickte eine Bubenhose und

dann . . .
Dann putzte sie die Schuhe . Sie stand am Treppeichaussenster

und fuhr mit einer hatten Bürste über die Sprünge und Flicken

ihrer oerbeulten , alten Schuhe . Und da geschah es , daß ihr Hirn

plötzlich intensiv zu denken , zu arbeiten anfing , geschah es , daß

Anna erwachte . Warum , sagte sie plötzlich ganz laut und seltsam ,

stehe ich nachts am Fenster im 4. Stock eine » unschönen Hauses

und putze alte , häßliche Sckmhe , nachdem ich schon tagsüber Schuhe

geputzt habe , die jemand anderem gehören ? Warum putze ich so

viele Schuhe und ziehe alte häßliche an , und warum zieht die

gnädige Frau schöne Schuhe an . obwohl sie keine Schuhe putzt ?

Darf man keine Schuhe putzen , um schöne Schuhe anziehen zu

dürfen ? Wenn die gnädige Frau Schuhe putzen müßt « , könnt « sie

dann keine schönen Schuhe mehr anziehen ! ? Warum müssen nicht

olle Schuhe putzen und dürfen trotzdem schöne Schuhe anziehen ?

Mein « Hände sind rauh und hart , weil ich die Schuhe der anderen

putzen muß . Ich habe meine Haut für die Schuhe der anderen

hingegeben , die keine Schuhe putzen .
Sie besann sich einen Augenblick . Ja , ja . ja : die schönen Schuhe

der gnädigen Frau waren aus ihrer Haut gemacht ! Und aus der

Haut derer , die gleich ihr für andere Schuhe putzen und Schuhe

machten und dafür in stinkigen Mietkaferneu >wohnen mußten . Sie

fühlte sich plötzlich all denen nahe und verwandt und verbunden ,

die wie sie arbeiteten und hungerten und die ihr bisher gleichgültig
gewesen waren , wenn sie sie nicht gar gehaßt oder verachtet hatte .

Der hinüenbürgerblock .

Der hiadenbüigerbloik : . Also nach hiudenburg . meinem

Papa , verkrete ich jeht auch die berechkigkea Zuleresseu der

Arbeileri "

. Aber sagt , welches find denn eure berechiigieu
Znkeressen ? -

. 3 « . mit so unberechtigten Forderungen dürft Zhr natürlich nicht kommen ! "

Anna stand am Treppenfenster und schaute in den gähnenden
Abgrund de « Lichtschachtes , der eigentlich ein Dunkelhertsschacht war .
Eine namenlose Angst kam über sie . daß ihr ganzes Leben solche
Finsternis sein würde . Angst , Bitternis und Verzweiflung stürzten
auf sie ein . Die dunkle Tiefe lockte sie an , griff nach ihr . Dott in
der dunklen Ties « würde das Glück des Nichtmehrwissens sein . Anna

schwankte , taumelte . . . .

Nun könnte die Geschichte der Anna Bergner so enden , wie

hunderte solcher Leben in Wirklichkeit enden . In der Morgenzeitung
würde man dann eine kleine Lokalnotiz finden : Gestern abend

verunglückte ein zwanzigjähriges Dienstmädchen tödlich , indem es
beim Schuhereinigen aus dem Treppenhausfenster ihrer im 4. Stock

gelegenen elterlichen Wohnung in der Elendsgasse Nr . 173 in den

Hof hinabstürzte .
So könitte die Geschichte enden , ohne ins Unwirkllche zu ent

gleiten . Wissen wir denn , wieviele von den Frauen und Mädchen .
die anscheinend unfreiwillig den Tod finden , ihn in Wirklichkeit ge
sucht haben , weil in ihr Leben zu wenig Glanz und zu viel Elend

gefallen war ! Weil der häßliche und ungerechte Gesellschoftoapparat
ihnen alle Freude und Kraft aus Leib und Seele gesogen hatte .
Und weil ihnen nicht rechtzeitig die Erkenntnis wurde , daß ihr Schick -

sal kein Einzelschicksal , sondern das von Millionen Lebensgenossen
war .

Anna Bergner wurde diese Erkenntnis , ehe aus ihrem Taumeln
ein Stürzen ward . Ihr sich langsam vorneigendes Gesicht gewahtte

plötzlich viele , viele schwache Lichter , die ringsum aus dem Dunkel

des Schachtes ' sich ihr entgegenstreckten . Sie kamen aus den hundett

Proletarierwohnungen der Mietkaserne . Sie waren wie Hände , die

ihr Hilfe anboten .
Und ihr natürlicher , junger Lebenswille nahm diese Hilfe an .

Anna hielt sich am Fensterrahmen fest . Sie stürzte nicht und taumelte

nicht mehr . Ein beglückendes Bewußtsein überkam sie : das Glücks -

gefühl , nicht allein zu sein . Sie schritt den Treppenabsatz hinab und

ging zu den Geschw- istern , die sie küßte , inniger und wärmer als

sie es je getan hatte . Denn sie küßte in ihnen Millionen �Lebens -

und Leidens » und Kampfgenossen .

�Terraffen /
Kulturpolitische Studie von Hans Hilmar , Hamburg .

Der Seniiramis schwebende Gatten in , alten Babylon ?
Die gigantischen Barockbauten der Schloßterrasse über Heidcl -

berg ?
Die Drühlschc Tettasse zu Dresden , genannt „ der Balkon

Europas " »
Oder gar die Tettaise des modernen Kurhotels von Helligen -

dämm im Angesicht des sonnigen Oftseegestades ?
Immer ist mit dem Wort „ Terrasse " die Idee des Hohen ,

Luftigen , Sonnigen , der weiten Fernsicht und der blumigen Garten -

architektur verknüpft .
Aber solches olles ist hier nicht gemeint ! Gemeint sind die

Homburger „ Terrassen " , die Wohnplätze der kleinen Leute , der
Unteren Zehntausend , der Proletarier , — Hinterhöfe , tief versteckt in
den Abgründen zwischen den Häuserblocks hoher Mietskasernen ,
jenes dunstige , finstere M' lieu , welches uns die Vaukultur der letzten
Iahrzehnie yor dem großen Kriege hinterlassen hat . Dabei - ist an
die wesentlich älteren Wohnguattierc der sogenannten Gängeviertel
innerhalb der Hamburger City gar nicht gedacht , welche ja nun bald

ganz von der Bildsläche verschwinden sollen und es gewiß schon
wären , wenn der Krieg nicht gekommen wäre .

Die Wohnungen der „ Terrassen " aber , welche durchweg 29 bis
30 Jahre stehen , also aus der Zeit stammen , als das Deutsche Reich
auf der Höhe seiner Macht und seines Reichtums stand , diese „ Ten
rasten " sind noch längst nicht baufällig und abbruchreif und müssen
solange bewohnt werden , bis das Ideal , die Großstadt in Form von
Gariensiedlungcn weit in das , offene Land hinauszuschieben , auch
für die breite Mass « zur Tat wird . Und das hat noch gute Wellet

In den großen , oden Stadtteilen unserer Vorstädte , in Elms -
büttel , Barmbek , Rochenburgsott und Hammerbrok , da strecken sich

die meisten der staubigen , nüchternen , baumlojen Straßen schnür -
gerade ins Leere hinein , so daß die Linien der Rinnsteine , der « mmer
kleiner werdenden Gaslaternen und die Kanten der monotonen ,
dachlosen Etagenhäuser in einem fernen Punkt perspektivisch zu -
sammeiilaufen . Ab und zu ist von der Straße aus durch das Erd -
geschoß eines Vorderhauses ein Tunnel gebaut . Seine dunkle .
stinkige Oeffnung ist quadratisch in die Hausfassade geschnitten , itavz
inj tat gifchnitten , ohne diesem Loch irgend vekoratiuen oder archiiek -
tönischen Rahmen zu geben - Rur zuweilen steht darüber - geteert . jv
schwarzen Lettem : „ Terrasse Rr . 11 " oder ähnlich .

Und talch ein Loch , solch ein dunkler , stinkiger Tunnel — ( stinkig .
weil mancher Passant von der Straße hereintritt , die Wände als
Bedürfnisanstalt zu benutzen ! ) — führt nun aus den Hinterhof , in
die „Tettassc " , wo die kleinen Leute wohnen , die Proletarier .

Man kommt herein wie in einen riesigen steinernen Sarg , von
welchem der Deckel fehlt und denkt an die Katakomben , in welchen
die ersten Christen heimlich hausen mußten . Der erste Eindruck , den
man empfängt , ist tosender Lärm einer Menge spielender Kinder .
Di « Akustik aus diesem steinernen Schalltrichter ist natürlich ganz
ausgezeichnet ! Don irgendeiner architektonischen oder überhaupt
baulichen Idee ist hier nicht zu reden , es herrscht die abstrakteste
Mathematik des bloßen Nutzens . Ein kubischer Raum aus Stein
und seelenlosem Zement , letzterer vorherrschend , weil er am
billigsten ist .

Es ist Mittag - Jetzt steht die Sonne theoretisch im Zenith . Wer

sie selbst ist nicht zu sehen . Das schwache Licht , welches von ihr
überhaupt in dieses tiefe Verließ fällt , ist nur reflektiert von den
kchwarzgeteerten - tiinterwändcn der fünf - oder sechsstöckigen Vorder -
Häuser , die eine solche „ Terrasse " eng umschließen . Denn die Innen -
räume der Häuserblocks wurden ja nur deshalb mit den Terrassen »
Wohnungen bebaut , um auch diese Quadratmeter produktiv zu
machen , nämlich für das investierte Kapital des Bodenspekulanten !
liier unten gibt es nur matten Schimmer , nur den Abglanz des
ewigen Lichts Nie wird ein direkter Sonnenstrahl hierherein Leben
und Freude bringen , das ist gewiß ! Auch wird hier nie ein srscher ,
forscher Wind gesunde Luft hindurchpusten , und die aus dem ge -
pferchten Zuiammcnhausen der Menschen unausbleiblich entstehenden
Dünste bleiben hier stecken , sich kondensierend an den Wänden der
Wohnungen und in den Lungen der Kinder .

Und Flora und Fauna ? Irgend die geringste Flora ist hier
gänzlich ausgeschlossen , denn in dieser großen zementenen Kloake ist
von der Mutter Erde nirgends auch nur ein Ouadratzentimeier frei -
gelassen , auf welchem ein hcrgewehter Unkrautsamen Wurzel schlagen
könnte . Und die Tierwelt ? Hier ist noch niemals der Frühling
rai , qzner Drossel eingeflötet worden , noch fand je ein Finkenpaa ' r
Platz zum Restbauen . Einige Spatzen höchstens werden im Winter
durch Hunger hereingetrieben , zu betteln . Auch hält man in emigen
Stuben Kanarienvögel , diese traurigen Surrogate der freien Natur .
Aber sie singen hier nicht und gehen über kurz oder lang elendiglich
zugrunde .

Katzen allerdings gibt es hier in Masse , noch ihnen stinkt jeder
Hausflur so eklig penetrant . Sie schleichen hier in jeder Gestalt
herum , in jeder nur denkbaren Rassenmischung und füllen die Nächte
mit ihrem grausigen Liebcsgcjaule Aber ohne Katzen würden Mäuse
und Ratten zu » Plage werden und deshalb hält jede Familie m der
„ Terrasse " eine Katze und pflegt sie mit Liebe , und den Katzen wird
hier eine kultische Verebrung zuteil , wie sie nur bei den allen
Aegypten , gewesen ist ( Man sieht , daß doch der Sinn aller Religion
im Nutzen des Menschen wurzell ! ) Einst ließ ein Mann seine Katze ,
welcher er überdrüssig war , durch den städtischen Abdeckereiwagen
zur Tötung abholen . Jedoch die Katze im Sack schrie so lämmerlich ,
daß die Nachborn das Verbrechen merkten . Da war die Katze ge -
rettet und der Mann wäre fast gelyncht worden . Don nun an hicll
jeder ihn . für einen Unmenschen , dem alles Böse zuzutrauen sei. Aus
der moralischen Gemeinschaft der „ Terrasie " blieb er ausgeschlossen .

Welche Menschen und von welcher Art leben hier ? Es muß
eine andere Rasse von Menschen sein als die in den Vorderhäusern
und Villen , denn dort weiß man so gut wie nichts von ihnen . Die
„ Tettasse " nimmt sicherlich den größten Teil der überschüssigen Be -
völkerung der ländlichen Provinzen auf , besonders Mecklenburgs —
( Hammerbrok wird ja auch die Hauptstadt Mecklenburgs - genannt ! ) —
und der Elbmarschen . Diese Kolonisten kommen hierher als ent -
wurzelte Helorcn und heimatlose Parias ohne irgendwelchen Besitz
als den ihrer Arbeitstrast , ihrer Genügsamkeit und chrer Gesundheit ,
welch letztere beretts in de ? zweiten Generation von der Großstadt
obsorbtett zu werden pflegt .



St - « - wohn « I - de ? einzeln « » „Xtirefle ' , durchweg der

sozialen Schicht angehörend , bilden eine Nem « Kommune für
Wenn es Hauerei gibt oder Mesierstecherei , stehen sie für einander
ein . Hier würde niemand dem anderen ein Leids tun oder ihn
betrügen und bestehlen . Das wäre Derbrechen gegen den Gemein -

schaftsgeist der . Terrasse " , an welchem der Instinkt des gemeinsamen
Nutzens und der gegenseitigen Hilfe sie alle festhalten läßt . Türen
und Fenster dürfen ruhig offen bleiben , denn immer sind einige
Frauen , die „ auskuckcn " , und nehmen jeden Fremden , der rein -
oder rausgeht , scharf aufs Visier . Die Kinder einer „ Terrasse "
werden beinahe als tommunes Eigentum betrachtet : Jeder besorgt
und behütet die des anderen mit und gibt ihnen zu esien und zu
trinken , wo es not tut . Nur wenn Kinder sich schlagen , ergreifen
die Mütter Partei und beschimpfen sich gegenseitig . Das aber ist
schnell wieder vergesien .

Das Verhältnis zwischen Mann und Weib , welche zusammen
wohnen , ist nicht immer legitim oder wird es erst , sobald Kinder
kommen . Ueberhaupt ist eingetretene Schwangerschaft oder geschehene
Geburt bei diesen Menschen der natürlichste Grund zur standesamt -
lichen Eheschließung . In den meisten Wohnungen , welche ja schon
eng genug sind , gibt es auch noch „ Einlogiercr " , die sollen die Miete

aufbringen . Stets genießen sie völligen Familienanschluß und zählen
mit zur Gemeinschaft der . Terrasse " . Daß in solchen Verhältnissen
die Kinder frühzeitig über alles Treiben der Erwachsenen aufgeklärt
werden , ist natürlich . Nun auch noch von Staatswegen Gesetze gegen
literarische Gefährdung der Jugend zu crlassen , ist geradezu absurd .
Der Staat als Exekutive der Gesellschaft hätte die verdannute Pflicht
und Schuldigkeit , diese „ Terrassen " niederzureißen und menschen -
würdige Wohnungen zu bauen gemäß Z 135 der Verfassung von
Weimar !

Bei diesen Menschen der unteren Zehntausend , deren Existenz
dauernd und täglich neu in Gefahr ist , die eigentlich immer dem
Nichts gegenüber stehen , nie bestimmt wissen , ob sie morgen noch zu
essen und zu trinken haben werden , bei denen sind natürlich auch
die Ehrbegriffe der Moralität . d. h. die Normen des Zusammenlebens
ganz andere als die in der besitzenden bürgerlichen Gesellschaft
gellenden .

Iirgend etwas ist hier immer „ los " und die „ Terrasse " ist die
Arena , auf welcher sich alle Exzesse dieses Menschentums mit ihrer
lächerlichen oder tragischen Dramatik abspielen , wobei man die

Oeffentlichteit durchaus nicht scheut , denn im Gegenteil ist bei allen

Streitigkeiten der Ausdruck der gesellschaftlichen Meinung maßgeblich .
Da ist ein Kind der „Terrasse " , welches von der anderen Seite der

Straße ein Viertelpfund Margarine holen sollte , durch ein Auto tot -

gefahren . Man bringt die kleine Leiche herein und hat den Chauffeur
einstweilen verhaftet , bis ein Schutzmann da ist . Oder ein großer
Schlächterhund kommt von vorn hereingesprungen , weil er eine

Katze erspäht hat : er knetet sie wütend zwischen den Zähnen , ober

schon stürzt alles aus den Häusern und lyncht den Hund mit Eisen -
stanzen und Besenstielen . Dann kommt mal eine Zwangsräumung
vor wegen Mieteschulden : das ist geradezu lächerlich , daß Menschen
aus solcher Höhle nur durch Polizeigewalt entfernt werden können !

Auch Gasmord kann passieren : Eine Frau hat für sich und ihre
Kinder ' den Gashahn geöffnet , weil der Mann , ein Werftarbeiter ,
seinen Wochenlohn , mit welchem er die Familie sowieso nicht er -

nähren kann , auf St . Pauli verjuxt hat . Dann rassell die Feuer -
wehr in den Hof und beim Schein der Pechfackeln , welche geister -
hast in die schwarze Nacht züngeln , werden Wiederbelebungsversuche
«ngestellt . Lder es hat Messerstecherei gegeben , dann kommt das

große Sanitätsauto in die „ Terrasse " gefaucht und fährt mit . den

blutigen Opfern rückwärts wieder hinaus , weil es hier nicht wenden
kann .

Au den hohen Feiertagen in aller Herrgottsfrühe singen junge
Mädchen von der Heilsarmee mit schönen reinen Stimmen ihre
Liebeslieder an Jesus , auch in diele traurige Zementhöhle Freude
und Heiligkeit zu bringen . Und die Menschen hier wissen das zu
würdigen , obwohl sie sonst mft christlicher Konfession nichts zu tun

haben wollen , und niemand in der „ Terrasse " verspottet diese Mäd -

chen . Dm Sonntags nachmittag - pflegt et » akter . herunlergekom »
mensr , relegierter Schulmeister mft wüstem Rübezahl - Bart zu
kommen , sich m der „ Terrasse " seine Spritgroschen zu verdienen .
Er tanzt mft den Kindern Ringel - Rangel - Rosen oder muß Tier -
sttmmen imitteren vom Wolf oder Löwen . Er sst sehr beliebt bei
den Kindern , weil er selbst kindisch wurde , und wird jedesmal wieder
mft Hellem Jubel begrüßt ! — Ja . die Kinder ! Aus ihren kleinen
und doch so großen Herzen schlägt auch in der „ Terrasse " die Flamme
reinen Menschentums trotz allen Elends feurig empor mit einer
Kraft , welche nicht von dieser Well ist , und im Herbst , wenn ollniäh -
lich die frühen Abende hereinfallen , dann sind es die Kinder , welche
dos schöne norddeussche Lichtmärchen der Lampions auch in diese
düsteren , trostlosen Mauern trogen , singend mit ihren monotonen
und doch so süßeii Stimmen das uralte Lied von der „ Lanterne " ,
dessen Refrain immer wieder zeitgemäß ist : „ Un de Olfch mit de

Lücht , de de Lüt bedrücht , un sich Eier holt , un fe nich betohlt - - . "

Neue Erinnerungen an Wagner .
Der amerikanische Musikkritiker Henry T. F in ck sst durch mehr

als 30 Jahre der Lorkämpfer Wogners in den Vereinigten Staaten
gewesen . Er war der führende Musikkritiker , aus dessen Stimm «
in der „ Evening - Post " die ganze musikalische Welt Amerikas lauschte ,
und er hat viel Interessantes zu erzählen , wenn er jetzt feine per -
sönlichen Erinnerungen in einem soeben erschienenen Buch „ Meine
Abenteuer in dem Goldenen Zeitalter der Musik " zusanmienfaßt .

Das für seine ganze Entwicklung entscheidende Erlebnis war
feine Begegnung mit Wagner . Mit 22 Iahren kam er nach Bayreuth ,
um an den ersten Festspiele » teilzmiehmen . Während er vor dem

Fessspielhaus stand , sich er , wie Wagner nüt fernem Konzertmeister
Wilhelmi Arm in Arm herankam . Den Strohhut in der Hand , trat
er an den großen Kmnponssten heran und sagte , er käme aus Amerika ,
um über die Fessspiel « für die New- sTj orker „ World " und den
„ Attanttc " zu berichten , er bäte , an den Proben teilnehmen zu dürfen .
Wagner runzelte die Stirn , gab seinem Mißfallen über Kritiker und

Reporter unverhohlen Ausdruck , gewährte ihm aber schließlich den
Zutritt zu den Proben , obwohl er , wie er Finck erklärt «, eigentlich
ensschlossen war , jedem die Tür zu verschließen , sogar Lsszt . Der be -

gessterte Kritiker hatte so Gelegenheit , den Meister bei der lieber -

wachung aller Einzelheiten zu beobachten . Er erzählt uns , daß
Wagner bei den Proben „ eine besondere klein « Brück « hatte , aus der
er jeden Augenblick von der Bühne in den Zuschauerraum und zurück
gehen konnte . Da saß er dann neben uns , schauend und hörend ,
während sein Gesicht Hundert « von rasch wechselnden Empfindungea
ausdrückte . Dann stürzte er auf die Bühne , um einem Sänger eine

bestimmte Haltung vorzumachen oder «in « Stell « vorzusingen . Im
nächsten Augenblick wieder blickt « er in den Abgrund des Orchesters
hinunter und bat die Mtsiker : „Bitte , nicht ganz so laut ! Sie müssen
stets davon denken , daß die Sänger zuerst kommen . " Es war für
mich das entscheidende Erlebnis , in der Werkstätte de ? größten Openi -
genius , den die Welt je gekannt hat , jein zu dürfen . Dieses Bay -
reuther Fessspiel war tassächlich der Anfang des Goldenen Zeitalters
der Musik . " Wagner war auch sonst freundlich zu Finck und gab ihm
bereitwillig Antwort auf viele Fragen . Am nächsten Tag « hört « der
junge Amerikaner , Wagner und Lsszt würden auf dem Bahnhof sein
— eine glänzende Gelegenheit , sein « beiden Götter zu sehen . Wirklich
erschienen auch die beiden Herren aus dem Bahnsteig . Aber als

Wagner Finck freundlich grüß » und zu ihm herüber kam . um ihn
Lifzt vorzustellen da wurde der jung « Musikcnthusiast von so viel
Glück ganz verwirrt und nahm plötzlich Reißaus , wofür er sich später
den „ Nobelpreis der größten Narrheit " zuerkennen wollt «.

Di « Begegnung in Bayreuth blieb die erst « und letzte mft dem
vergötterten Messter , aber von diesem Tage an wurde Finck der
Borkämpfer der �Zukunftsmusik " in Amerika , und er hat für sie
gekämpft , bis kein Feind mehr übrig war . Finck wurde in dieser
Verehrung Wagners ungerecht gegen andere Musikgrößen . So kriti -

fierte er die Po « in « rund uab Boke » und zog sich die Drohung
ein «- Rechtsanwalt « , zu . er und seine Zettung würden aus
100 000 Dollar Schadenersatz oerklagt werden . Der große Tenor

Campanini beklagte sich , daß Finck ihn wie einen Taschendieb be-

handle . In seinen späteren Iahren sst Finck besonders leidenschaftlich

für Caruso , für Poderewski und Kreisler , für die Melba , Schumann -
Heink , Sembrich und Geraldine Farrar eingetreten imd weiß von

diesen Sternen des Musikhimmels viel « annssante Geschichten zu

erzählen .

_ _ _ _
Die Sitte der Kinöertötung .

Im Gegensatz zu der Wertschätzung jedes Kindes bei bcn_niciftcn
Naturvölkern steht die auch heute noch ziemlich verbreitete Sitte Des
Äindermordcs bei Dölkcru jeder Art . Die Gründe , die zu dieser

rigorosen Maßnahme führen , sind ganz verschiedenartig . Das reli -

giäse Moment spieft bei den Kindcropsern eine Rolle , so zum Bei¬

spiel bei Armeniern und Syriern . Der Aberglaube , aus gewissen
Körperteilen der Kinder wertvolle Medizinen gewinnen zu können ,

ist ein zweiter Grund . Bei vielen sonst dem Kindermord nicht huldi -
genden Negerstämmen werden bei Mehrlingsgeburtcn entweder alle
oder alle bis auf ein Kind getötet , oft sogar die Mutter dazu , denn

Mehrlingsgeburtcn werden als etwas Entehrendes angesehen . Be -
könnt ist , daß die Spartaner zur Erziehung starker Generationen
alle schwächlichen Kinder beseitigten . Der wichtigste Grund ist ober
der Schutz vor Uebervölkerung bei begrenzten Nahrungsmengen :
so in Indien und China . Bei Mißernten steigt die Zahl der Tötun -

gen enorm an . Es werden nur so viele Kinder behalten , wie sicher
ernährt werden können : auf einigen Südseeinseln Halle vor eimgen
Jahrzehnten keine Familie mehr als drei Kinder . Ein weniger
wichtiger Grund ist der der Erhaltung der Bluts - oder Rassen -
reinlichkett und der Standesunterschiede : alle Mischlingskinder vcr -

fielen danach der Tötung . Bewahrung der Kinder vor den Sorgen
des Lebens und die Bequemlichkeit der Eltern sind weitere Gründe .
In den allermeisten Fällen werden nur weibliche Kinder getötet ,
die für dos Erwerbsleben wertvolleren Knaben werden geschont .
Bei einigen Völkern war danach die Zahl der Knaben sünsmal so
groß wie die der Mädchen : bei einem indischen Bolksstamm betrug
um 1840 dos Verhältnis der Knaben zu den Mädchen 15 : 1.

Die Art der Tötung ist verschieden nach der Art der Völker ;
seefahrttreibende und Fischervölker ertränken zumeist die Kinder , ge -
wöhnlich sofort nach der Geburt . Sehr verbreitet ist das Aussetzen .
Einige indische Stämme vergruben ihre Kinder unter ihren Hütten ,
oft noch lebend . Die Chinesen haben große Säuglingstürme , in die ,
wie in Backöfen , die nicht gewünschten Kinder , meist Mädchen ,
lebendig hineingeschoben werden : noch heute werden in chinesischen
Städten diese Türme stark benutzt . Bei germanischen Völkern galt
diese Kindestötung als erlaubt , wenn sie vor der ersten Nahrungs -
aufnähme geschah . Bei fast allen die der Sitte der Kindestötung
anhängen , findet sich ober eine überaus große Sorge um die über -
lebenden Kinder , so daß von Gefühlsroheit nur in den seltensten
Fällen zu reden ist . wr .

Strohpcrpier für die Italienischen Blätter . Wie der „ Popoto dt
Roma " ankündigt , wird «ine demnächst erscheineiche Nummer der
Zettung auf einem Strohpapier gedruckt werden , das in ftaliensschen
Fabriken nach einen , besonderen Verfahren hergestellt wird . Wie dos
Blatt hervorhebt , besitzt das neu « Papier Eigenschaften , die ihm in
gewisser Hinsicht den Borr
« rwandten sichern . Dabei !
zu

" ~
, . . . . . .

. . . . .

sich bemüht , ein « angemessene Verbilligimg der Zettungspapierpreis «
durchzusetzen . Statt dessen haben die Papierfabriken ihr « Forderungen
ohne jeden Grund weiter erhöht . Sie arbeften eben nach veralteten
Methoden , die die Preis « verteuern und die Zeitungen zwingen , den
Rohstoft vom Ausland zu beziehen , wobei die Valutaschwankungen
ein « zuverlässige Kalkulation unmöglich machen . "

sl v

Gencssenschaft Sertin u . Umgegend e . 0 . m .

Der konsumsenossenschaftliche Aufsties
offenbart sich in der

Umsatzentwicklung der letzten drei Dahre
1924 : Umsatz 26 , < 9 Millionen M. / 1925 : Umsatz 31,1 Millionen M.

1926 : Umsatz 35,7 Millionen Mark

In den letzten sechs Monaten : 10524 neue Mitglieder

Diese Zahlen beweisen
da6 die ständig steigende Leistungsfähigkeit der Konsum - Genossenschaft

von den breitesten Verbraucherkreisen _ _ _ in wachsendem Mahe anerkannt wird

Die Konsum - Genossenschaft Berlin
besitzt an Abgabestellen

223 Lebensmittel - Abgabestellen , 13 Fleisch -

Abgabestellen , 4 Warenhäuser

Mitglied kann jedermann werden

Auskunft wird bereitwilligst erteilt von

Die Konsum - Genossenschaft Berlin
besitzt an eigenen Betrieben - .

3 Bäckereien , Konditorei , Pfefiferkudienfabrik ,
Kaffeerösterei , Mineralwasserlabrik , Wurstfabrik

Die Aufnahmegebühr betragt nur 50 Pf .

dem Personal der Warenabgabestellen



Wochenprogramm des Berliner Rundfunks .Serufsjchulen und yanöelsgewerbe .
Die Ausbildungsverhältnis�c im Handelsgewerti «

wachsen sich geraöcZU zu einem Krebsschaden im WiNschafts -
leben aus . Es ist allgemein bekannt , dah viele Arbeitgeber Lehr -
lingc mir zur Ausnutzung billiger Arbeitskräste einstellen : an eine
richtige Ausbildung " ' zu der sie nach den Best im -
münzen des Handelsgesetzbuches verpflichtet sind ,
denken diese unsozial eingestelllen Arbeitgeberkreise nicht . Aus diessin
Gruinde war die Errichtung und der Ausbau der k a u f m ä n n i -
schen Berussschulen eine dringende Notwendigkeit , damit durch
den Schulunterricht wenigstens ein gewisses Motz von Berufswissen
und - kenntnissen den Schülern vermittelt werden kann .

Nicht nur . daß recht viele Lehrherren ihrer Ausbildunaspflicht
in keiner Weise nachkommen , sondern sich lediglich auf die Ausdeu -
tung beschränken , suchen sie obendrein noch die jungen Leute mit
allen Mitteln von dem notwendigen Unterricht der Berufsschule fern -
zuhalten .

Dieser Unterricht ist seit jeher einer großen Anzahl von
Unternehmern des Handelsgewerbes « in Dorn im Auge .
Sie warfen die Lehrlinge nach beendeter Lehrzeit rück -
sichtslos aus dem Betrieb , nur weil diese noch für eine
lürzere Zeit die Schule pflichtgemäß zu besuchen hatten . Nachdem
durch das neue O r t s st a t u t für die Berufsschulen in Berlin der
Unterricht bis zum 18. Lebensjahr ausgedehnt worden
ist , muß beobachtet werden , daß dies « rücksichtslose Einstellung der
Unternehmer um sich greift . Di « Berufsschulen haben deshalb
gerade in dieser Zeit vielfach darüber zu klagen , daß der Berufs -
jchulunterricht durch die Arbeitgeber geradezu
sabotiert wird .

Es ist natürlich unter solchen Umständen für «inen jungen Men -
schen , der seine Lehr « beendet hat und die Stellung verlassen muß ,
weil er noch die Berufsschule zu besuchen hat , vielfach unmöglich , eine
andere Stellung zu erhalten . Deshalb rekrutiert sich das Heer der
stellenlosen jungen Angestellten nicht zuletzt in seiner Mehrzahl aus
solchen Ausgelernten . Bon einer Beendigung der Lehr « ist na -
türlich nicht zu reden , denn erfahrungsgemäß muß gerade der jung «
Angestellte nach der Lehrzeit darauf bedacht sein , sein Berusswissen
zu erweitern und zu vertiefen . Wenn ihm das im Betriebe nicht
möglich ist , bedeutet die mangelnd « Gelegenheit zum praktischen
Lernm ein « große Gefahr für den jungen Menschen .

Der Industrie - und Handelskammer zu Berlin .
der diese Berhältmsse sicherlich sehr gut bekannt sind , scheint an einer

Abstellung des geschilderten Uebelstandes nicht viel zu liegen , sonst
hätte sie von sich aus schon dafür sorgen müssen , daß die Arbeitgeber
sich anders einstellen . Unter dem Eindruck dieses Mißstaudes kommt
man nicht umhin , zu fordern , daß ähnlich wie in Oesterreich ein

Behaltszwang fürdi « Lehrlinge eingeführt wird , damit

sie gegen Schädigungen in der Ausbildung bewahrt bleiben . Mit
einem Appell an ihre Einsicht ist bei den deutschen Unternehmern
wenig auszurichten ; sie müssen immer erst durch Gesetz ge -
z w u n g « n werden , den Arbeitnehmern das ihnen zustehende Recht
zu gewahren . _

Kundgebung deS Amerikanischen Gewerkschaftsbundes .

In der letzten Nummer des . American Federationist " ( Organ
des Amerikanischen Gewerks chostsbimdes ) spricht der Herausgeber
über die verschiedenen Symptome de » Zusammenbruchs des mirt -

schaftlichen Nationalisrnus , über das internationale Stadlkartell , die

internationale Wirtschastskonferenz usw . Er sagt in diesem Zu .

sammenhang u. o. :

. Obwohl wir wegen unserer geographischen Lage an vielen Pro -

blemen nicht direkt interessiert sind , dürfen wir uns nicht

isolieren oder bei der Schaffung einer höheren Form mter -

nationaler Beziehungen den uns zukommenden Teil der Derantwor -

iuyg ablehnen . Wir wissen all «, daß Krieg « nicht verhütet werden

können , solange nicht wirklich gangbare Weg « zur Vermeidung von

Konflikten gefunden werden . Die Arbeiter wünschen , daß unsere

Regierung ihr Teil dazu beiträgt , damit Instanzen geschaffen wer -

den , die sich mit der Regelung internationaler Beziehungen befassen .

und sie glauben , daß dies auch der Wunsch des Großteils der ameri -

kanischen Staatsbürger ist . "

Dazu bemerken die Pressenachrichten des Internationalen Ge -

werkschaftsbimdes : Mit großem Interesse werden wir jeden Schritt

verfolgen , den der amerikanische Gewerkschaftsbund unternimmt , um

die amerikanisch - Regierung zur Teilnahme an internationalen

jionserenzen oder zum Anschluß an internationale Körperschaften zu

bewegen . Die amerikanischen Arbeiter verfolgen damit eine Politik ,

die auch von ihren Kameraden in Europa angestrebt wird .

Die Arbeiter unter fasthlstlfther Diktatur .

Die „ Charte der Arbeit " ia Ztalieu .

Aus Mailand wird uns berichtet : Trotz aller Gewalttaten ,

Unterdrückungen und Derbrechen Ist ein großer Test der italienischen

Arbeiter , besonders in den Großstädten , nicht den söge -

nannten faschistischen „ Gewerkschaften " beige -

treten oder aber es ist ihnen gelungen , sich von der Zahlung der

sehr hohen Gewerkschaftsbeiträge zu drücken . So

kam es , daß das ganze Heer der Gewerkschastsfunktlonare . da sie

uuf die Beiträge der Organisierten nicht rechnen konnten , a u f

Kosten der Zentraltasse der faschistischen Korporationen

gelebt hat . In der letzten Zeit hat der Präsident der sogenannten

faschistischen Gewerkschaften , R o s s o n i , überdies feststellen müssen ,

daß die Regierung ihren Beitrag für die Gewerkschaften

h - robgemindert hat und daß die Industriellen , die früher

so freigebig ihre Beiträge für die Gewerkschaftskasse » geleistet

haben , sie nunmehr abzubauen beginnen . In dieser mißlichen Lage

ist R o s s o n i auf den Einfall der „ C a r t a d e l L a v o r o" , d. h.

der . . Chart « der Arbeit " , gekommen .
Diese . Charte der Arbeit " wird nichts anderes als em fcs -

kalisches Gesetz sein . Die Arbeiter , Angestellten und Produ¬

zenten werden in den faschistischen Korporationen nicht das

mindeste Recht besitzen . Sie werden lediglich eine neue

Steuer zu tragen haben , die der faschistischen Regierung min -

destens 3M Millionen Lire einbringen wird . Wenn die Arbeit -

g e b e r damit einverstanden sein werden , nur solche Arbeiter

einzustellen , die die „ Charte der Arbeit " vor -

weisen , so heißt das , daß nur die in den sogenannten

faschistischen „ Gewerkschaften " Organisierten Beschäftigung

finden , die diese „ Charte " nicht eher erhalten , als bis sie ihre ersten

Gewerkschaftsbeiträge und die „ Charte " selbst , insgesamt
etwa 6ll Lire , bezahlt haben . So ist also glücklich das Problem
der Bezahlung der faschistischen Gewerkschaftsfunktionäre in der

Provinz gelost .
Um die Arbeitgeber dieser neuen Form des Monopols aus die

Arbeitstrost geneigt zu machen , wie sie Roffoni beabsichtigt ,
werden Konzessionen auf Kosten der Arbeiter ge »
macht . Im ,L a v o r o d ' I t o l i a " entwickelt er die Grund¬

sätze . unter denen die Einrichtung der „ Charte der Arbeit " end -

gültig festgelegt werden soll , und teilt dann unter langatmigem
Wortschwall mit , daß damit faktisch das Gesetz über den

Achtstundentag sallen und die Zwangseinführung
des Neunstundentages in allen Industrien erreicht werde .

Nun ist ja klar , was diese „ Charte der Arbeit " eigentlich be -

deutet : nur wer Faschist ist , erhält Arbeit , jeder andere

kann verhungern ! Das wird jedoch den früheren sozialistischen
Revolutionär R o s s o n i nicht davon abhalten , in Genf beim

Internationalen Arbeitsamt zu erklären , in Italien herrsche „ ge -
« r k s ch a f t l i che Freiheit " , . _ _ D. C . 1

Sonntag . 23. Januar :
Vorm. 9: Morgenfeier . 11. 30—12. 50: Platann &ik des Mnsikkorps des 1. Batl .

9. ( PrcnB. ) Inf. - Reg. Nachm . 1. 10: Die Stunde der Lebenden : Alexander Lcmct -
ffolenia . Hans Hcnny . Tahnn. 2. 30t Die große amerikanische PostwcrtgeichcH -
ausstcllnng ( Rosen) . 3: Die gesetzliche Regelung des Handels mit Futtermitteln
( Hamm) . 3. 30: Der Funkheinzclmann erzählt . 4: Bergbesteigungen im Winter
( Lehncr ) . 4. 30 - 5: Ettd - Kammcr- Orchcster . 7. 05: Gedanken über den Sinn des
Lebens ( Roth) . 7. 30: Die Frauen der deutschen Literatur ; Mittelalter ( Dr. Hoff -
mann- Hanrisch ) . 7. 55: Das Seelenleben jugendlicher Sünder ( Dr. Baschwitz ) .
5. 30: Kunterbunt . 10. 30—12. 30; Tanzmusik ( Orchester Ettc ) .

Montag . 24. Januar :
Nachm . 3. 30: Der Leben smittclmarkt , ein Treffpunkt aller Linder ( Annic

J. Rkhcrt ) . 4; Novellen : . . Wintergespinsf . Von Moritz Heimann . 4. 30—6:
Kapelle Gebrüder Steiner . 6. 15: Feuerbach , Liebennann , Thoma ( Dr. Kuhn) .
6. 45: Rembrandt im Urteil der Mitwelt und Nachwelt ( Prof . Dr. Waetzoldt ) .
7. 30: Uebcrtragung aus der Staatsoper ; „Othello4 *. Oper in ricr Akten von
Giuseppe Verdi . 10. 30—12. 30: Tanzmusik ( Orchester Ettc ) .

Dienstag . 25. Januar :
Nachm . 12. 30: Die Viertelstünde t »r den Landwirt 4: Scbachstande . <30 —6:

Konzert 6. 15: Stunde mit Büchern . 6. 48: Das Theater der Chinesen ( Jacqnes ) .
7. 05: Einführung in die physische Geographie ( Dr. Heydc ) . 7. 30: Der heimische
Markt der heimischen Erzeugung , ein Beitrag zur Lösung des Arbcits -
beschaffungsproblems ( Horwitz ) . 7. 55: Die Grundlagen der menschlichen Gesell¬
schaft und das Problem der Entwicklung ( Prof . Dr. Preuß ) . 8. 30: Jakob Wasser¬
mann . 9. 30: Unterhai tnagstnnsik der Berliner FunkkapeHc .

Mittwoch , 26 . Januar :
Nachm . 1. 30—2: Glockenspiel der Paroehialkircfae . 3. 30; Die Weltenitc und

Ihre Einwirkung auf den deutschen Haushalt ( Dr. Martha Bode) . 4: Jugend -
bühne . 4. 30—6: Altnngariscbe Nationalmn &ik . 6. 30: Die Bedeutung der Land¬
wirtschaftlichen Woche für Stadt und Land (▼. Hake) . 7. 06; Der deutsche
Rodelsport ( Dr. Wernecke ) . 7J0 : Ein Besnch bei Fraa Prot . Lovis Cortath
( Jaro - Jaretzki ) . 8-30: Seodespiel : „ Der Verschwender **. Ein Zaubermärohen
in drei Aufzügen von Ferdinand Raimtmd . 10. 30—12. 30: Tanzmusik ( Kapelle
Kennba ch) .

Donnerstag , 27. Januar ;
Nadna . 12. 30: Die Viertelstmde Hr des Landwirt 4: Als erster Deetseber

hn Ante darch die Sahara (Erpf) . 4- 30—4: Kapelle OebrOder Steiner . 7M :
Spanisch . 7JS : Das dichterische Drama ( Zarek ) . 8: Redttstracea des Taxcs
( Prof . Dr. Heilfron ) . 800 : Vortraj . 9: Konzert des Koslecksche « Bilserbondes .
10. 30— 12. 30 : Tanzmnsik ( Orchester Ctt <) .

Freitag , 28 . Januar :
Nachm . 3. 30; Die Sprache der Siemen ( Ota Alte «) , dt Die Kämet des

Sellens (Dr. Schslz ) . d. 30: „ Der Sohn " Ton Thekla Uere «, Konzert .
6. 10: Oeffentiiche Gärten ( Lesscr ) . 7. 08: Der Beamte alt Treehlnder der
Allreoicininteressen ( Dr. Bolle ) . 7„30: Spinozas Weitanschannnr ( Dr. Prower ) .
8; Sendespiel : „ Die Postmeisterin " . Opperctte In drei Teilen tob Airast
Neidhart . Matlk von Leon Jessel . 10. 30—12. 30: Tanmasik ( Kapelle Kennbach ) .

Sonnabend , 29. Januar :
Nachm . 12. 30; Die Vlertelstnnde Nr den Landwirt 4: MerkwOrdltee ans

Abesstaien ( Dr. Pechs ) . 4. 30—6: Cttd - Kammer - Orchester . 6J0s Heazeiöicbe
Gesichtspunkte bei der Behandln nt von KnochenbrDchea ( Dr. Caro ) . 708 : Wert
nnd Unwert des Dilcttanäsimis ( Paai Friedrich ) . 700 : Die aeaen Arbeitt lerichte
( WOIblint ) . 7. 58: Die spezielle Relatlrititstheorie Einsteins ( Prof . Dt. Reichen .
dach ) . 8- 30: Einakter - Abend. 16- 30—12- 30: Tanmasik ( KapeNe Kermbach ) .

Königswusterhausen .
Sonntag , 23 . Januar :

Uebertraznnxea aas Berti . .

Montag , 24 . Januar :
Nachm . 2- 30—3: Was brinet dl « Lsadnrir LtehsBOcbe Woche w Beifin wr

die Landiran . Reichsverband LandwirtschafUJche » Haasfraccn vereine - 8 30' 4:

Die neue Schule : Sehnte und AuBeowelt . Ob. - Stnd . - Dir . Hildebrandt . 4 - 430 :
Die Kunst des Sprechens . B. K. Qrael . 4. 30—8: Erriehunssberatunz . Dr. Klopfer .
8 6: Schachfnnk . E. Nebermann . 6—6. 30 : Dfinecrfraaen . Prh . v. Richthofen ,
*• 30—7: Englisch für Anfänger . Stnd . - Rat Priedel mid Lektor Mann. 7—7- 39 :
Spezielle Bnchhaltungslehrc . Dipl . Handclsfehrcr Dr. Wieg nnd Katlhain .
Ab 7. 30; Uebcrtragung aus Berlin .

Dienstag ; 25. Januar :
Nachm . 3. 30—4. 30: Schöpferische Methodik . Lehrer : Gansberg . 4. 30- 5: Aus

der pädagogischen Welt . 5—5. 30 : Die Abstammungslehre des Menschen . Prof .
Dr. Rawitz . 5. 30—6; Grundlagen der deutschen chemischen Industrie . Prof .
Dr. Großmann . 6 6. 30: Tonkunst und Recht . Reg. - Rat Dr. Cal6 . 6. 30~- 7;
Spanisch für . Anfänger . G. v. Eyseren und C. M. Alfieri . 7—7. 30 : Nordpol¬
expedition in alter und neuefr Zeit . Wirkl . Admiralitätsrat Prof . Dr. Kohl schütter .
7. 30�- 8: Beelhovens Kammermusik . Quartette . Prof . K. Schubert . Brünier -
Quartett . Ab 8: Uebcrtragung aus Berlin .

Mittwoch , 26. Januar :
Nachm . 12—12. 30: Französisch für Schüler . Lektor Grander and WaJmski .

12. 30—12. 40: Mitteilungen des Reichsstfidtebundcs . 3. 3fr —4: Eiahcitskurzschrift
für Anfänger . Prof . Dr. Amsel upd Obcrschullehrer Westermann . 4—5:
Schöpferische Methodik . Lehrer Gansberg . 8- 5. 30 : Völkerbund und Sozial¬
politik . Reg. - Rat Dr. Rhode . 5. 3fr—6: Unsere Kirchenmusik : Die Motette .
Prof . Siegfried Ochs , 6—6. 30 ; Der Praktikant in maschinentechnischen Be¬
trieben . Min. - Rat Horstmann . 6. 30 - 7; Englisch für Fortgeschrittene . Stud . - Rat
Friebel und Lektor Mann. 7—7. 30: Fremdenverkehr und Volkswirtschaft .
Dir . Schumacher . 7. 30—8: Der Geist der Gotik . Karl Schefflcr . Ab 8; Uebcr¬
tragung aus Berlin . .

Donnerstag , 27. Januar :
Nachm . 2J0 —3: Verhältnis des Aesthetischen und Ethischen zum Prak¬

tischen . Zentrale der Hausfraneavereine Oroß - BcrUn . 3. 30—4: Der Jugendliche
in der Wirtschaft und im Recht . Min. - Rat Schindler . 4—4. 30 : Die für das
gesamte Gebiet des Deutschen Reiches neu errichteten Jugendämter nnd Ihre
Aufgaben . Reg. - Rat Dr. Becker . 4. 30—5; Das Prinzip der Anschauung bei
Pestalozzi und seine Auswirkung in der neueren Pädagogik . Ob. - Reg. - Rat nnd
Schulrat Lampe , Halle . 5—5. 30 ; Ueber Jakob v. Stählin . Prof . Dr. Karl Stähl in.
5. 30—6: Hochschulreform . Min. -Dir. Prof . Dr. Richter . 6—6. 30 : Neuzeitliche
Grünlandfragen . Oekonoraicrat Niggl . 6. 30 - �: Spanisch für Fortgeschrittene .
Q. v. Eyseren und C. M. Alfieri . 7—8: Sprechkunst der Gegenwart aus dem
„Ollgamesch - Epos " . Dr. Erich Dracfi spricht . 8—8. 30 : Reise nach London .
Tagebuchblätter über das bürgerliche London von heute . Alice Bcrcnd . Ab 8. 30:
Uebcrtragung aus Berlin ,

Freitag , 28. Januar :
Nachm . 12—12. 30: Sprechtechnik für Schüler . B. K. Gracf , 3—3. 30: Ge¬

sundheit und Ehewahl . Med. - Rat Dr. Seiffert . 3. 30—"4: Einbcitsknrzscbrift für
Fortgeschrittene . Prof . Amsel und Oberschnllehrcr Westcrmann . 4—4. 30:
Deutsche Muttersprache . Prof . Dr. Streicher . 4. 30—5: Berichte aus dem Zentral -
institut . 5—5. 30; Die Vereinigten Staaten von Amerika . Geh. Rat Prof . Dr.
v. Schulze - QäVernitz . 5. 30—6. 30: Geschichte und Geschichtsschreibung , Prof .
Dr. Rothacker . 6. 30—7: Englisch für Anfänger . Stud . - Rat Friebel und Lektor
Mann . 7—7. 30: Ernährnngsgewohnhciten und Ernährungsgrundlagen in der Welt .
Oekonomierat Kciscr . 7- 30—8: Wissenschaftlicher Vortrag für Acrzte . ( Thema
und Name des Dozenten wird in den ärztlichen Fachzeitschriften bekann
gegeben . ) Ab 8. 30: Uebcrtragung aus Hamburg .

Sonnabend , 29. Januar :
Nachm . 3. 30—4: Esperanto . Postrat Behrendt und Frl . Modkc . 4. 30—5:

Das Neueste aus der pädagogischen Zeltsdiriftcnlltcratar . 5 —MO: Das System
der englischer Verwaltung . Prof . Lassar . 5. 30- 6: Die Rolle der Arbeiterschaft
im modernen Staat , Dr. Hans Roeseier . 6—6. 30; Normung im Verkehrswesen
Präsident Hammer . 6. 30—7: Englisch für Fortgeschrittene . Stud . - Rat Friebel
und Lektor Mann. 7- - 7. 30; Indikation für Narkosen in der zahnärztlichen Praxis .
Dr. Hoenig . 7- 30—8: Die deutsche Literatur im 19. Jahrhundert . Dr. Werner
Mahrbolz . Ab 8. 30; Uebcrtragung aus Berlin .

Möbel
ohne Anzahlung
liefert altrenommiertes Möbelhaus .

om - Riesen - Auswahl
Sehlafzlminer , Herrenzimmer, Speisezimmer
Modems Kßclien , ErgäozungimSbel
Klnbgarnlturen , Korbmöbel , Teppiche

bei langfristigsten

RalenzahMen
Beste Qualitäten! - Niedrigste Preise !

Streegste Diskretion - Sofort Lieferung
Ernsten Reflektanten bietet sich

hierdurch allergfibiUttle
Kanigelegenbeit .

Offerten unter P. ai an die
Expedition des . Vorwärts " ,

Lindenstraße 3.

Wege zum Glttdf
gibt es nur In einem gemflllldhen
Helm , In einer schön eingerichteten
Wohnung . — Audi Ihre Sehnsuchi
nach häuslichem Glödt geht lo Er -
ffllluna , wenn Sie den Ausstellung�
räumen der „ Orth «" - Möbelhäuser ,
Berlin N. ,

Eisaster Strasse 37

Brunnenstrasse 53 und

Chausseestrasse 59
( Fabrikgebäude )

einen Besuch abstatten . — Herren - ,
Schlaf - , Speisezimmer sowie Küchen
und Einzelmöbel Jeder Art werden
in den bekannten „ Orth a " » Qua¬
litäten tu billigsten Preisen abge
geben . Zahlungserleldilerung und
individuelle Anpassung der Raten
ist S e Ibstversiä ndllcbkelL
Zögern Sie nldit , und merken Sie
sldi den Satz : Wege zum Glück

sind „ Drlha " Möbel

14 .

Caehenmuß man

wenn man hört , wie naiv dodi manche Leute sind .

Läßt sich da Herr Bliemdien auf einer Reise nach Bayern
Naturwunder zeigen . „ Und jetzt " , so erklärt der Führer , „ kommt
eine Eiche , die w Männer nicht umfassen können . ' „ Ach gommen
Se " , wehrt Bliemdien darauf ab , „ was soll ' n wir da erseht hinjähn ,
wärm wir se doch nicht umspannen gönnen ? ! '

Freuen wir uns alle , daß uns Seele und Gemüt erhallen blie¬
ben . Kehren wir zu zwei begeisterungsfähigen Menschen zurück :

zum Münchner Kindl , dem Wahrzeichen der alten , weltbekannten

Zuban - Zigarettenfabrik , und Dr . Ali Nabi , unserem Tabakdoktor .
Die Freude ist beim Kindl groß , als heute der gute Tabak¬

doktor zur Besichtigung der weiten Tabakfelder aufbricht .
Ein flinker Wagen bringt beide voran . „ Liebes Kindl " , so

weist der Alte den Weg , „ diese riesengroßen Tabakplantagen be¬

bauten schon in ältester Zeit meine Vorfahren .
In rastloser Arbeit gelang es mir , das Erbe meiner Väter zu

vergrößern und vor allem Verbesserungen zu finden , die für sämt -

Hdie heimischen Pflanzungen ohne Ausnahme von größler Bedeu¬

tung wurden .
Nun ist Dir wohl klar , weshalb gerade unsere Tabake die

edelsten und die gesuchtesten im ganzen Orient sind . Von neuem
wiederhole ich es : alles das kommt einzig und allein der Zuban -

Zigarettenfabrik zugute .
Jetzt weißt Du auch , warum die Zuban - Zigaretten ihren Weg

über die Erde fanden und warum die Zuban - Zigaretten zur Welt¬

marke geworden sind :

Zuban - Zigaretten
sind in der Güte unübertrefflich / "

Übermorgen hören Sie mehr !

Die Geschmacksrichtungen der Raucher sind wandelbar wie

die Zeiten . Wir gehen mit ! Die leichten , süffig süßen Mischungen un¬

serer Zigaretten sind Glanzstücke der heutigen Zigaretten - Herstel¬

lungsart .
Drum seien Sie nicht nur Lebenskünstler , sondern

werden Sie Künstler des Geschmacks l

Rauchen Sie die 4 P fg . - Zigarette

Zuban Nr . 6 !



IHo82-«Börftenwaren
Giaswaren

Servierbretfer a�o , f . «» 90pt Käseglocken g««iiiiir «. . . 95pt

| PlälJbrelterbewe «. , . �50 575 öutterglocken 95?«.
/Xei - melbi - eljei - . . . . . . . . . . . .BOp. Bjerbedier�hmr «

. . . . . . .
18 ? .

Kleiderbürsten . . . 55 « . 1 " Bier - odTeebecher n « ™ IBp .
Teppichkehrmasdiinen 97 Keksdose

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
90 ? .

Besteckkaslen . . . . .65 90 . Rahmservice . „ 90P1
Rosshaarbesen . . . . . .190285

Rosshaarhandfeger l10 I25

Schrubber

..............
26, 46?,

Emagilewaren

Kasserollen

.........

Küctienschasseln
Sdimortöpfe

. . . . . . .

Mülleimer

...........

Müilsciiaufeln

. . . . .

PORZELLAN steiingut Wlrtschafftsartlkel

55 , 45 , 35 ? .

c�Ucm 90p .

. 50 , 90p .
SS5

45 . 55p

I wasserelmcr

Tortenplatten
mit banter Bteingatelal &ge and M4S
meBElngvernlckeltem Land . . . . . . . . äm

Krümelgarnituren
Messing vernickelt 4�45

Schinkenmesser

95 » pt

Ess - oder Dessert¬

bestecke B&ekeii . . . . 75p .

RaffeesewicerÄ . �. 395

Dejeunersatemg . r «». ™, ™ I95
Tflfelserulc0�ÄnS1r . . . . 7800
KQctiengQrnltarenSug . 1075
Teiler blan Bend , tief oder Usch 95 ? .

Rinder-Serolcettem,. . . . 95 ?

Tassen . . . . .but sa rt , g » « 25 ? , .

( Meiler

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
23 ?

SafzSalalleren w�«tig . 95p.
Teller tM od « «»«h

. . . . . . . . . . . . . .
12 ? .

Becken u. Krügev95p . b225
Blumenkübel

. . . . . . . . . . . . .
98 ?

Küchengarnlturenaug , 675

Waschgarnituren «�4. n,375

«ewwttriter _ &.

SveWMr • ein Pen. ,
mit PI.

Elektrische Artikel

Bügeleisen 673
» ei7lilssen « b ' » ' W. 9 ° °
Heizsonnen

. . . . . . . .

3 °
Teekessel « äsuIA75

Ess - oder Dessert -

bes teckeÄ�r - 4 5 p .

Aipaka . Kaffeelöffel
gemustert 4��

Alpaka - Esslttffel
40 »gemustert

Ess - oder Dessert¬

bestecke Alpaka , ee- < ISS
mastert . .

Reibemaschinen

. . . . . . . . . .
I85

Mandelmühlen

. . . . . . . . . . . .
l10

Fleischmaschinen v«rinnt290

Gasplätten iÄgÄS50
Zinkwannen " iWso? nfro 950

Zinkzober . �. . �' tJbo' ii . so 950

WringmaschinenlO75 ! I75

Springformen . . . . .76 , 90 �

Königskuchenformen es , 45?, .

Aluminiumwaren
50Sdimortöpfe .

( üasserkessel
Kasserollen . . .

Sdimortöpfe .
Durdisdiifige

Bat . 4 Ftttcb 4
2 « g so

. . . 95 ? .
90 ? .
90 ? ,

• •• 5«»

Verkaut sovrsü Vorrat

Koioniaiwaren

Weisse Bohnen . pid . 14 ? .
Burma - Reis . . . piand 23 ? .

Tatelreis 25?, .
Gr . Linsen . . . . . .p�nd 28 ? .
Erbsen gesebut . , , Pfasd 38 ? �

Weizenmehl . . . . Ptod 28 ? .

Äuszugmehl, . . . Phmd 25 ? .
Bosn . Pflaumen ? » 38 ? .

Kalif , Backobst pid 50 ? .

Wurstwaren

Speckwurst . . . . .Pfand 85 ? .

Hildesheimer . . . jpftind l20

Jagdwurst . . . . . . . .Pfand l20

Polnische . . . . . . . . .pm - d l20

Knoblauchwurst m l20
Fetter Speck . . . . . .Phmd l20

Mettwurst �B. riunÄ l20

Magerer Speck pf, »d l40

Schinkenspeck . . p,nnd l00

Frisch gebrannter

Kaffee S,eÄ VI
Chinesischer

Tee >. . . Ptad 351450

Frisches FBeisch

Pa . Schmorfleisch
Pa . Suppenfleisch . . . . . . .p�� 30 ? .
Pa . BfammelHeisch ' Ü�pte 85 ? .
Pa . Kalbskamm . ? ia ° d 7S ? .
Pa . Schweinebauch nad 98 ? .
Pa . starke Liesen

. . . . . . . .

�80 ? .
Pa . gep . Eisbein «. » , » * * , , m 68 ? .

GeSrierSIeisch

OtfiSBBÄÄmWp .
SagDGGtictsdi . pmndSS?.
Scitw . - Niereo ' piandSO»pf.

I Konsole � 95 » . |

Nur
LeßpzissV Ssvaste Äleseattdevvlah

Fvattswviev Ällee

Käse und Fette Obst * Gemüse

Margarine . . . pfd . 55a62pt Kodibirnen ph 10a . 15 ? .

Rinderfell . . i - pid . . p»k«t 55 ? . Kochäpfel . . . . . . . . .prd . 18 ? .

Kokosfett . . i - pfd . - prtet 62 ? . Amerik . Aepfelsphmdl00
Rohschmalz . . . . . .m75p . Mandarinen pfd. 28,S8?, .
AnsbStangenkäsepid . ßSp . Apfelsinen vt - d. 55a . 75? .

Edamer Käse . . . . m 78 ? . Zitronen . . . . . . . . . .vt - d . 45 ? .

Tilsiter Käse . . . . . .pfd 80 ? . Weiss - , Rot - , 1 4S

Holländer ToUfett. . . pid. l05 Wirsingkohl / . . pfd. öpt
Stang. * Limburger . . Pid. I00 Sellerie Pkaad 10 ? .

Gehdües . . . . . .p, «a74p .

8v!b5i»!iZSsI. Tl!lt pidSO?.
ApriHosen- , Hlmöser- ,
Rlrscb - Konf. cÄl4

PflDomen - . Orangen -
KonfflOreÄd�l "

�efsror . Gänse . . . . .Pfand von 75 »

{Suppenhühner . . . . .pf ° ad, ° a I00
Gänse - Pökelkeulen pa 1ss

Grlehenschnaalz Pfund 45 wPt .

Obst ' uneg Gemüsekonserven

ürUne Heringe . . 5 Pf » d65 m 75 ? .

BCabllaU obnoKop� im ganzen . . . . . . . Pfand 30p ! .
S ohna Kopft im ganaen . . . . . . . Pfund 30 ? f .

I Seltardinrn • " • fc 28 . 38 . 4S !

V, Dom

Jg . SchniH - u . Brech¬

bohnen S8p . I . QaaIit4t77P .
Feinste Stangen - ,
Sdinill - u . Brechbohn . SIp .

Junger Spinal

. . . . . . .

46p .

Jg . Kohlrabi . Scheiben 46p .

Karotten geschnitten . . 40p .

Junge Karotten . . . . 60 ? .

Junge kl . Karotten 82pl

Jg . extrakl . Karotten l06

' It Dose
Gem . Gemüse mitteiiein l01

Gem . Gemüse fin

. . . . .

I44

Gem . Gemüse sehr fein l63

Jg. Erbsen iii . eeichi. Jtrot . 70pt

Jg . Erbsen mmeif. «. iur »t . 84pt

Qemüseerbsen

. . . . . .

82 ? .

Junge Erbsen

. . . . . . . .

70 ? .

Junge Erbsen mittel . 84 ? .

Junge Erbsen lein . . . . 12B

Pfefferlinge

. . . . . . . . . . .

78 ? .

' h Dose
Sellerie In Scheiben . . . . 98 ? .

Ital . Tomatenmark . . . . I23

Pflaumen h»ib . Pr « cb,e85p .

Birnen guee Fitchte . . 68 ? .

Birnen imibe pachte . . 68 ? .
Mirabellen

. . . . . . . . . . . .

I20

Apfelmus

. . . . . . . . . . . . . .

68 ? .

Kürbis

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

68p .

Pfirsiche halbe Fruchte , l85

Ananas . . . . . . .>/, vosa 85 ? .

Dohennisbeerwein M 95E ; �410

Vorzügl . Tarragona luter lütter ! roo

In her vorragen der QunUtSti

Pepsin wein �TpS 2
einechlipsslich Steuer , ohne Flasche

25

Sprotten . . . . . . . . . . . . . . . . .Eiste « . i piud 45 ? .

Fetibücklinge

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

? <nnd 48 ?

Makrelbttcklinge . . . . . . . . . .?- ° nd 26 ? .

IM WM - . Pfund

Leipziger Str . * Alexanderplatz « Frankfurter Allee * Belle - Aliiance - Str . * Brunnenstr .
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Sonntag
23 . Januar 1927

vie Zilme öer Woche .
» Die Tänzerin öes Zaren . "

tllfapalast am Zoo . )
d » Amerika notiert zurzeit dos Rußland des Zaren scheinbar

über Pari . Nach ,�) otel Stadt Lemberg " läuft der Unioersal - Film
» Di « Tänzerin des Zaren " . Man sieht wieder uniformiert « Troß -
fürsien , Generalsraupen und Gardeoffizier «, auch Torpodoboote
werden nebenbei mobilisiert , dazu Ballett « in der Kaiserlichen Oper
zu Petersburg , unrasierte Nihilistengesichter von troßig männlichem
Ausdruck , cdamdresepsrees in Luxushotels , und bernahe kommt es
zu einer Einrichtung . Dazwischen tanzt die Prinmballerino des
kaiserlichen Balletts . Daß ein Großfinanzier und der Großfürst
Sergius sie lieben , braucht nicht betont zu werden , und daß sie «inen
kleinen Gardeleutnant liebt und am Schluß auch heiratet , weih jeder
Fiimroutinierte vom ersten Bilde an . Schwierige Verwicklungen er -
hähen den Reiz , da ohrfeigt z. B. der Leutnant den Großfürsten ,
weil er an verschiedenes glaubt , was tatsächlich nicht vorgefallen ist .
Nach dieser Gotteslästerung verurteilt ihn das Kriegsgericht zum
Ted « . Männliche Fassung des Verurteilten in Großaufnahme . Aber
der Großfürst hat «in edel klopfendes Herz . Zuerst rettet er die
Tänzerin , die der Finanzmann gerade auf seiner Jacht entführt , und
dann verhindert er im letzten Augenblick die Exekution , und gibt die
Tänzerin mit dem beinahe erschossenen Leutnant zusammen . So
edel ist er . Das Ganze ist . rein stofflich betrachtet , Kftfch . Der
Filmbearbeiter hat nur die Knalleffekte aus Laurtds Brunns Roman
„ Die Mitternachtssonne " herausgeklaubt , und man könnt « einfach zur
Tagesordnung übergehen , wenn nicht Dimitri Buchowetzki Regie
führen würde . Manchmal gerät er in Schablone . Die Schlußszenen
mit den gewehrladenden Soldaten und dem heransausenden Auto ist
durch allzu häufigen Gebrauch abgenutzt , aber der ganze Aufbau des
Films bleibt trotzdem meisterlich . Buchowetzki gibt nur die Handlung
in ihren . Hauptzügen , gibt geradezu den Extrakt jeder Szene . Er
ist verglichen mit früher , sachlicher geworden . Der Hauptakzent ruht
ober auf der schauspielerischen Leistung . Er vereinfacht hier radikal
das Geschehen . Mit «in paar Strichen sind dies « Menschen scharf
umrissen . Ein « chandbeivegung , ein Zucken des Gesichts geben die
ganze Charakteristik . Buchowetzki entwickelt nicht langsam « inen
Charakter , er zeigt ihn in Situationen , die ihn auf einen Schlag klar
enthüllen . Deshalb hat der Film kein « störenden Längen , die Hand -
lung ist immer bis zum Aeußersten komprimiert . Hinzukommt «in
erwähltes Ensemble . Georg « S i g m a n n spielt den Großfinanzier
brutal , ungezügelt , Parvenü , bei dem in Augenblicken der Erregung
jede gesellschaftlich « Schminke abfällt , ein Gewaltmensch , der auch vor
dein Großfürsten nicht kriecht . Dieser ist Pat O' M a l l a y glänzend ,
liebenswürdig , unaufdringlich , «in Schauspieler , der nur mit den
einfachsten Mitteln arbeitet . Auch der Leutnant Roymond Keenes
hat stark « Augenblick «. Laura La Plant « als Tänzerin ist endlich
eine amerikanisch « Schauspielerin , die inehr gibt als zuckrigen Augen -
«uffchlag . Stork im Affekt , kapriziös , glitzernd bedeutet st « ein «
wertvolle Erwerbung des Films . Buchowetzki beweist aber hier , daß
Regie und Darstellung auch aus einem restlos vertitschten Stoff einen
Film formen können , der das Durchschnittsniveou überragt .

_ F. 6 .

,Ske , die einzige /
( Mozartsaal . )

Dieses Produkt einer deutsch - schwedischen Zusammenarbeit de -
megt sich auf der Oberfläche des Gesellschoftslebens in Glanz und
Schönheit , rollt einen kleinen Konflikt auf und entläßt die Zuschauer

mit dem angenehmen Gefühl , in Biaritz in einer prächtigen Meeres -
landschaft unter gut angezogenen Menschen , die sich der Segeljacht ,
des Flugzeuges und des Autos erfreuen und sich fortwährend um -
ziehen , «in paar angenehme Stunden verbrocht zu haben . Ach ja ,
es lohnt sich , den Strand von Biaritz und die schönen Körper der
Badenden zu bewundern . Es ist sehr nett , wenn der abgewiesene
Liebhaber , der statt des richtigen Bräutigams mft der Braut in «
Flugzeug gestiegen ist , sich SWZ Meter höher demaskiert und die
Einzige zurückgewinnt . Verloren hatte er st «, weil er an ihrer
Tugend zweifelte und durch eine Wette dem reichen Onkel , der sie
ihm als Partie empfiehlt , beweisen wollte , daß sie auch nicht mehr
wert sei als die onderen alle . Aber bei der Austragung dieser Wette
verliebt er sich in die Dolores , es kommt zu einer wunderhübschen
Liebelei in einem entl�enen Pyrenäen - Wirtshaus , aber im rechten
Augenblick durchschaut sie sein Spiel und wirst sich dem Onkel in die
Arme . Es kommt zu « w paar netten Ueberraschungen und Zwischen -
fällen , bis er und sie einsehen , daß aus dem Spiel ernst und sie
wirklich die Einzige geworden ist .

Vera Woronino gibt der Dolores ein « eigen « Noi « : man
merkt ihr an , daß sie kein bloßes Spielkätzchen , sondern «ine Per -
sönlichteit ist und dabei doch alle Reize entfalten kann . Der Lieb -
Haber ist A. F r y l a n d , der manchmal nur gar zu sehr den
Blasierten und Ueberleaenen mimt . Sonst waren zu nennen Iwan
Heb q u i st und Lydia P o t « ch i n o and Gunnor Ungar , der als
«in amerikanischer Blödian sehr frisch wirkte . Der Regisseur M o -
l a n h e r hatte dem Film die leicht «, gefällig « Form gegeben . D.

» Eine tolle Nacht . "
( Emelkapalast . )

Richard Oswald reiht der Serie seiner Berliner Filme einen
ein . Man tut sehr anzüglich und ist recht harmlos aus Rücksicht -
nahm « auf die Zensur . Es handelt sich diesmal um einen Schwank .
Der Zuschauer hat also das Recht , derbe , lustige Streiche zu ver -
langen . Derb sind sie mitunter , lustig zuweilen , neu aber nie . Zum
Schluß empfehlen sich drei glückliche Paare . Die mancherlei Der -
Wicklungen , die zum endlichen Glück führm , sind zu unwesentlich , als
daß sie aufgezählt zu werden brauchten . Harry L i e d t k « spielt in
bekannter Manier den Liebhaber , der diesmal nicht nur lieben ,
sondern auch noch eifersüchtig sein darf . Ossi O » w a l d a ist mal
wieder die bewußte Kleine vom Variete und Henry Bender spielt
den nach Berlin verschlagenen Prooinzonkel . Richard Oswald
war recyt krampfhaft bemüht , Eindruck zu schinden und da ihm
Hermann Picha als Hebamme noch nicht genügte , flickte er als
glückliche Erinnerung an das alte Berlin noch allerlei Soldatenbeine
hinein und das historische Eckfenster sowie den dazugehörigen sich
huldvollst verbeugenden Kaiser Wilhelm I . Der Film entstand nicht
aus einer Notwendigkeit heraus , ebensowenig die monarchistische
Demonstrationseinlage , durch die ein großer Teil des Publikums in
die schärfste ablehnende Stimmung gerät . e. b.

, dürfen Eltern heiraten ! "
( UX. kurfürsiendmnm . )

Also auch die Amerikaner haben nicht immer dos flott « Tempo ,
auch sie können ausgesprochene Konversationsstück « für «inen Film
ausaeben , ohne sich darüber Gedanken zu machen , daß auch das

ßinste
Mienenspiel kein Ersatz für die Unterhaltung ist . Es ge -

steht so gut wie nichts in diesem Paramount - �ilm. Er und Sie
sind einander überdrüssig , streiten fortgesetzt miteinander und sühren

Vellage
öes vorwärts

den augenscheinlichen Beweis , daß ihre Ehe scheidungsreif ist . ( Woher
der irreführende Titel kommt , ist unverständlich . ) Aber ihre Tochter ,
ein «cht amerikanisches Mädchen voll Initiative und Selbständigkeit .
kittet die Ehe wieder zusammen . Als sie eines Nachts Verschwunden
ist und die Eltern sie vergeblich suchen , entdecken beide , daß sie mit
gleicher Lieb « an ihrer Tochter hängen . Da sie nun , mit einem Der -
lobten ausgerüstet , den sie kompromittiert und so zur Verlobung
gedrängt hat , ins Elternhaus zurückkehrt , finden sich auch die Eltern
wieder . Malcolm S t. C l a i r hat zwar aar kein Tempo In seiner
Rcgtsführung , entschädigt dafür jedoch durch allerlei entzückende De�
tails und gute Psychologie . Cr verfügt über hervorragende Dar -
steller : Adolf M « n j o ji , der In Amerika das Potent darauf zu haben
scheint , Schwerenöter und nicht langweilige Ehemänner zu spielen ;
Florenc « Vidor . eine ebenso schön « wie im Spiel zurückhaltende
Frau , und vor allem Betty B r o n s o n , die die frische , charmante
und reizende Tochter verkörpert . r .

,dle ungleichen Srüöer . "

Di « Landwirtschastskammer für die Provinz Brandenburg und

für Berlin ließ diesen landwirtschaftlichen Kulturfilm von der Ufa
unter der Regie von Adolf Trotz herstellen . Man wußte , was
man wollte und wußte auch , wie man , rein filmisch betrachtet , zum
Ziele kam . So entstand ein guter Film , der zu erhöhtem Milch -
verbrauch und zu erhöhter Milchproduktion auffordert . Man ver -
mied die trockene Lehrmethode und umrahmte alle die vielen be¬
merkenswerten Mitteilungen mit einer Spielhandlung . Diese drängt

Sh nie auf , macht aber ganz gewiß den Film , namentlich für die

ndliche Bevölkerung , um vieles unterhaltsamer . Als oberstes Gebot
wird durch den Filmanschauungsunterricht Sauberkeit verkündet .
Ihr gesellen sich als wichtige Faktoren hinzu eine rationelle Fütte -
rung und eine sorgfältige Auswahl der Zuchttiere .

Dem Film vorweg wurde ein Bortrag gehalten , der in den

Aufruf „ Verbraucht mehr Milch " ausklang . Diesem Ausruf muß man
die Forderungen entgenensetzen : „Schafft der breiten Masse Arbeit
und schafft der proleiarilche » Mutter dos nötige Haushaltungsgeld ,
dann wird , höchstwahrscyeinlich sogar ohne Werbefilm , der Milch -
verbrauch sich heben . " _

e. b.

» wie bleibe Ich jung und schön ! "
( psccodllly . )

„ Wege zu Kraft und Schönheit " hoben bei diesem Film Pate
gestanden , aber die Verfasser wollten das Borbild noch übertrumpfen .
indem sie ein « zufarnme nhängend « Handlung schufen . Leider ist aber
weder dies « Handlung , die an sich auch ziemlich zerfahren ist , notb

sind die «ingesügten Bilder aus dem Sportleben und der Gymnastik und
der Schönheitskultur fortreißend Das Ganz « läuft schließlich darauf
hinaus , daß ein paar Frauen , die bisher Hausputtel waren , sich «inen

Bubikopf schneiden lasten oder auch in die Gymnastikschul « gehen , mn
damit ihre Männer zurückzuerobern . Auf der Gegenseite steht das
modern « Mädchen von heute , das von vornherein über alle Qualitäten

verfügt , die die anderen sich erst aneignen müssen , und deshalb nicht
nur ihren Bräutigam , sondern auch den Sportsmenschen �Adami ,
einen di «l «r Ehemänner , entzückt . Es fehlt auch nicht der Bösewicht .
der gern im trüben fischen und die vernachlöstigte Frau der Adami
für sich einsangen möchte . Schließlich wird alles zum guten Ende ge -
fuhrt und nur die Zuschauer sind die Leidtragenden Denn auch hfy &
Regisssur Wolfgang Reff ist nichts Besonderes eingefallen , und die

Darsteller von Namen , wie Walter Rilla , Slezak . DIeterle
und Hanni Weiße , Betty Astor und Hanna Brück mann
werden nicht zum Siege geführt . r.
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kommen zur V e r st e i g e r u o g ab
1 Februar b. 3«. unb iolaenb « Tag».
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Onkel Stuvkamp hat ein Motto :

„ Immer jung , gesund u vergnügt "
Una«rt heutigen Nahrun�cmitlel . durch eine hoch «ntwlck «Ite
Technik hergeetellt . entbehren vielfnch der te sertitfno Er-
tfiBXQDtfMtoiie. Schichten AUCemeinbelioden . unreinen Blut.
Nenroniiftt und Stoffw�ehielslBrantfen kfinnen beim Fehlen

dicaer Stoffe die Folge nein.

Stuvkamp « SaBz
bildet die zweckmiBiß « Natiruflgncr £lBzun £.

Die tlfliehe kleine Dorie mor�ena auf ndebteroen Megcn knetet
Sie oui 3 Plennige . Sie hilft de« Blut gesund uoo le ' chifliUsig
so arbeiten , sortft für normalen Stoüwecbsel und verbürgt
ihnen des UefflhT von Wohlbefiodeo und Leistuagsflhigke *t «
Usi| iael | llser m M. Ir —«• M. 2. — in Apotheken «• Lvogerven «



Achtung !

Die Frau ohne Namen

kommt !

Ttteoi .
Wiittegraag ligl. 8' .

E» war clnmii I
In Heidelberg

mit d. Schlagerlied |
Ich bab ' melnneri In
Heideiberi ! ver . oren
Vorzeig . SWoErmäß .
KäteSchmidt - Samsi |

Gaston Briese

A. Sdiolz

Nene Well
Hasenbeide 108 - 114 ]

Staats - Theater
Opernhaus

Platz a . d . Republ
7ühn rannliäuscr
Schauspielhaus
2»' , Uhr : Doppel *

Selbstmord
8 U. : Die Soldaten
Schlller « Theater
8Ü- Charleys Tante

Chartottenbiif "
7' / » Uhr :

Turando !
Dir gent ; B. Walter

«. Sa' nlini. I Sdilu.
J. BoigwinkiL

Abonn . - Turnus I

DesMsj ineatpr
Korden 10334 —37

8 Uhr :

KelMtv . Gnete
von Wolfgang Goetz
Regie : Heinz Hilpert

Katnmerspiele
Norden IÜ334—37

8 Uhr :
Oi ' apoirlda

von Lernet - Holenia
Rtgi:: Heinz Hilpert .

Hierauf :
Da \ Vellchen

von Franz Molnar
Re le: Eug. Robert

Thea! , a. liollendorfpl
Kurfürst 2091

8 Uhr

Max Adalbert ]
. Müller »*

är. SctiaaspleltiaDs
Tägl , 8' , Uhr:

CHARELL -
REVUE

Sonnt , nachm . 3 Ufr
ungekürzte Vorstiii !
zu ermäß . Preisen

Ncnesinealer
am Zoo

Stpl . 5371. Tgl. 8 Uhr

Erita Clässoei
in

Modallhaiu Crevette .
Vorverk . ununterbi

Die Komödie
Bismarck 75K

8 Uhr

Die Perle
von Trstan Uernard

Rgg' e: FonterUrrinaga
fm iiüthncr - Saal . "

Heute 8 Uhr :

Konzert
des Berliner

ilnfonie - Orchest .
Dirigent :

Enil BonnKe .
Sol. - Agnes

>chulr - L! chttrfeId
( Ges. ) T

- EIn ( rltT7 ; Pf —

Rose - Theater
Uhr : Das tapfere
Scbnelderlefn .

äuhr . Prezlosa

Nullendorf 7360

ond a dere
HorUaten ! !

Soraabuds ». loontzg:
2 Verstellungen
3 « und 8 Uhr,
3 0 zu ermäßigt .
Preisen d. ganze

Programm

VoBksbühne
Tu. B SdiilfbaueräamiiiTheatsi am Bülowplati

3 Uhr:

lysSsfrala
s Uhr

Vojpone
Morg . 8 U. : Volcone

Heute 3 und 8 Uhr

Gas Cratmal

des unfceliannten

Soldaten .

Täglich pK « fl | | E 24 .
S' ( Uhr EKaC V « rBWoche |

„ JJnunfiam "
/treater l. Admlralspalaat

« < Kodier . — nie errcicni 1 1

L

Sonntags -
Ä Vorstellungen
. S 3 und 8 /. Uhr
Nachmltlai s die ganze Vor -
nteHung zu halben Preisen

CÄSINO - THEATER s Uhr

— Ed Taj lia Pataillöl —

Aassdmelileil Gutschein 1 —4 Pers
Fauteull nur 1 Mk, Sessel 1�0 Mk.

Wallner » Theater
tf , Der Schlager S' /4

Das blonde Wunder
Sonntag 3"> Der Rauh der Sahlwerlnnen

Reichshallen - Theater
Abends 8 U r u. Sonntag nachm . 3 Uhi

Stettiner Sänger
Das wandcNolle JisDai Piosraciml

Kadunütans; halbe Preise.
volles Pro' ' ramm l

totf uönhoff - Breit ' i
Varletä , Konzen . Tanz .

Sonrab . , 29 1 : Bene ' lz Karl Braun

BerifneryilC - lTlO
Neukölln . cakns ! r . 74 ' 7Bi

Sonntag , den 23 . Januar
mittags 12 Uhr

Komisdie Oper
Premiere

| Freitag » den 28 . ianuar , 71/ , Uhr

Die wallstSdtische

I James - Klein - Revue
m

Dia

Sünden der Welt
SO BUder ans dem l > eben

einer aenOnen Krau
In dan Baaptrolleot

Hans Albers
Franz Baumann

( der berfflume FnnUteoor )

Vicky Werckmeister
Edith Schollwer

Maud Nielsen
Nana Helling
Lv Jankowsk
The ' —

" S
, . sfa
hea Tizian !

Olly Stüven
Karl Marten
Mar Mendsen

UBER 250 MITWIRKENDE ]
Preise 2 Mark bis IS Mark

| Vorverkauf heule eröffne ! ab vormittags 10 Uhr |
an der Theaterkasse .

Edgar Peuly
Maa Tobten
V. Allwörden
Hellmuth Krauß

Casanova An .
sehe Schönheit

UFAPALAST
Vochantigs 1 and 9 Uhr,

1 Sotesbcnds u. Soontagi I, 7, I

| GLORIAPALAST
TÄJlüt ». 7. S«

allafonzsenoanti
«ocbed' . dg» 7, »»

Seatiadeads s. Soantags 9, 7, J «

MOZARTSAAL
WKhtdtigs 7, 1

loainbm s u. Sonntags 1, 7, *

■tTuentzienpalwi
Wachcnugs 7, *

Sannnlitnds « senn ags 1. 7. 1

UFA . PAVILLON
Wochtflt 8 8» Sonnt 8, 6. 9

| KANnERÜCKTSPIELE
dtoeflent. a», 9. Soest 4» 7, »«

fälEÖaicoziäättE
78g lieh «»-. 7. B»

SCHONEBERG
l »ocna. . tdgs I. I Sonnt S, 7. S

TURMSTRASSE
Ufochcnt es «, Sonnt 4 b« 9

KONIQSTADT
Wockeot T N. 9 Sonnt 8. 7 9

ALEXANDERPUTZ
Wochent 1, 5� Sonnt 4». 7. 9«

WEINBERGSWEG
yochont 7. 9« Sonnt. 4». 7. 1«

FRIEDRICHSHAIN
VochcnL7,S «. Sonnt 4». 7. • •

Heuta lotz er Tag
Die Tänzetin desZuen j

Ab Montag
Eine Duoarpy ven deute f

Pom Nagri

Hotel Stadt Lembersl
Adolphe Men . ou

Sfiifea El'elo lieiratTn |

Sie, die EiniiEi
mit

Alfono Frylond

zirkusteufe ! !
mit

Normo Sneoror

Metropolis

Den Hur

Den Hur

Den Hur

Den Hur

Was Ist los im

Zirkus Beely ?

DasPanzer -

sewölbe

Den Hur

Den Hur

Sonntag , den 23 . Januar , sowie täglich :

Bockbierfest
I in den boyerUdten Alpen — 8 Kapellen 1
| Nene Dekorationen - 30 bayerlad »« Madl |

WM Großer Alpenball . " MI
1 EinlaB 4 Uhr Anfang 5 Uhr |

I Voranzeig : Dienstag , den 28 . Ianuar 1921 :

sv«. Trianon - Tti .

Dr. Stieglitz
mit

Lobe u. Ebelsbacher
Olcnstag . Zö. Jan . TL,

Premlere

Ventral .
F Theafer

Täglich 8 Uhr ;
Oer Trompeter

vom Rhein
Vorverk . ununterbr .
Preise von 1 —7 M.

Achtung !

Die Frau ohne Namen

kommt !

Aimioier - PDiDpeD
i Launenkolonist z.

äelbstaufstlL
filleuiqe .

Cirtastntau .
PaBi«. loda.

Krüger
ä us Bau

Pumpeufabr .
fUniilmtnk IL
lill 1. 1. 101. -31.

• tetropoi - Tltaai
Täglich 8 Uhr :

ZlrlnispriDzeuiD
mnua - Tticaier

8 Uhr :
Oer groSe und der

kleine bans

eesidenztneater
Täglich 8>/« Uhr

AlnteigeiiQartier
Heute nachm . 4 U.

Absteigequartier
:i»thtt lumdlldw nrtgtw

Sillnbitg -eiiui
Ots. Künstler . Th

Heute
LetzieVorstellung

8 Uhr :
Prltzl Masaary t

. Die Küttig lu -
Stg . 37»: Der fröh¬

liche Weinberg
Morgen TU Uhr :
Faüillie Sehl weit

mitMaiPaHmhirg.

Lessütg - Theater
Alb. Bassermann

8: Der DiKialor

Th, LKurlBrsleiidJiFiii
8 Uhr

Wi Eailara
Lustspielhaus 8' / ,
Guido Thielscher

flona - Ein Junge

Sonntag , 4 Uhr
KL Pr. von 50 Pf. an.

Dr. Stieglitz

BinnnkrlEbiin
Th. Kfinlz ritz St.
Hasenheide 2110

8 Um
' Irs . Cht ncytEndi
Elisabeth Bergner

KomAdtenbnus
Norden 6304

8 Uj i rOdttdien
1 1. Rthrb ». hulivui

Philharmonie

Jhr: Mcnzerl
des Philharm . Orch .
Dlrig . Prof . Prüwer

Sfermtl teile ich ollen Freunden
und Befontuen mit. daß mein lieber
Mann nnh guter Vater

Karl Ketzler
Tonnet . tag früh SL, Uhr nach langen .
fchwrrem Leiden sanft entfchlose » ist

Die » Aeigen liefbeltüht an
Auguste Athlet uebfl Saga .

Die Clnä dierung findet am SRltt .
wach, den 28 Januar , nachra 4V, Uhr
int Äremntanum Derlchtftrafie ftalt

Am 20, 3'
schied nach

■/«3 Uhr früh . Der¬
en Leiden

ianuar ,
langem schwer en

mein lieber Mann , unser guter Vater .
Schwieger . und »rafioater . her Tischler

Gustav LeteUtko
im Alter tum 82 Sohren . i

Ida UedlKe , «eh Hemnann
nebft fitebem .

Vrrlw . den 90. Januar 1927.
Sedmannufer S.

Die Cinäldierung findet am DUm *
loa , den 25 b. M, nachm. 8 Uhr. tat
atematormm Vln . Vaumfchulenweg .
ÄyfhoUftr 291. statt . Ätanifpenben
bonlrnb oerbeten .

Dannerstag , den 20. Zannar . nachts
2 Uhr. oerfchieb nach kurzem Leiben
tanlt und ruhig im fast nollenbelen
64 Lebensjahre meine mnlgft geliebte
Frau , untere herzensgute Tante
und Schwester

Alderttae Nickel
gab . Härder

StefbdtfiU
Otto Nickst

Vln- Vtichhalg , Vasewaller Str . ill
Einäscherung am Mittwach , den

28. Januar nachmittags 4 Uhr,
im Stretnotorium Serichlftrafie .

Statt Karten
Für die Ubetaus große Beteiligung

bei her Einäscherung meinet Fi au

Berta Rrflger , geil. Rielo
sage ich allen Freunden und Be
taimlen , in . desondere auch den Se-
nassen her 8. Abteilung sowie dem
Sängerchor . LteberireunbC für ben
erhebenben «esang meinen herzlichen
DanL

Emil Krfljger . Gnatnirt
Enge ufer 23

Danksagung
Für hie vielen Beweise herzlicher Teil -

nähme bei der Einäscherung meines lieber
Mannes , unseres gufen Vaters

Richard Höder
sagen wir allen Verwandten , velannien .
Freunden . Lollegmnen und gollegen .
' nsbelondrre dem Branchenleiter Hennan '
Dost, fowie dem Rollegen Rannemann von
der Firma Emmrich n. Echünina für ihre
innigen Warte unseren herzlichsten Dan .

Ww . Frieda HSder
and Söhne .

Attentatsplan flegen H. Wendel

Mazedonierrache für ein Buch :

Wie de« Polizeipräsidium m Frankfurt a. M. mitfeilt ist es voi
glaubwü - digeröeile daram auftnerksam fenudll wurden , daß
eine Gruppe mazedonischer Cmieranten eines Ansrhlag auf

Hexmaos Weodei plant

HERMANN WENDEL ' S

NEUESTES WERK

AUS DER

WELT

DER
'

SÜDSLAWEN
Politisdies . Histurisdies , Sozialistischea , nebst

zwei Südslawieorahrten und Nachdicfatungen

südslawisrber l . yrik ' 282 Seiten stark / Ge -

sdunark voller Halbleineubtind . Preis 8, — M.

Verlag J. tt W Dictz Nachf , Berlin SW68

Lindenstraße 5

Zo bezieh ea dardit

den Verlag Dietz

sowie sämtliche Vorwärtsausgakestellen

Sw
i r k ■ a m sind die KLEINEN

ANZEIGEN in der G««imtau ( la ( a
des „ Vdnkärts " und trotzdsa

Achtung !

Die Frau ohne Namen
kommt !

Am Donnerstag , den 20 Januar , verschied nach längerem
schwerem Leiden mein ipnigsfcgeliebter Gatte und treu¬
sorgender Vater , unser Sohn , Bruder , Schwager und Onkel

Herr Ludwig BOSS
Kunstdruck er

im 4A. Lebensjahre .
Im Kamen der Hinterbliebenen

Juliane Rom , geb . Hüttner
nebst Sohn Lndwlg

Die EinSscherunp findet am Dienstag , den S5. Januar ,
abends V, ® Uhr , im Krematorium Banmschulenweg ,
Kielholtstraße 221, statt .

Danksasung
Fllr hie vielen Beweise herzlicher

Teilnahme heim Heimgänge weiner
lieben Sattln . Mutter und Stab -
multer , Frau

Angaste Schadwinkel
sage ich all « Berwonbien . Freuuken
und Bekannt eu. insbesanbere den
Angthbrig « der 82 Abteilung , sowie
dew Weiftet Herrn Linde uttb ben
Relleg innen ber Firma Subieatu «,
Stegliz . Linlenftraje , mein « herz .
Innigst « Dant

Alberl Schadwinkel ,
Verl «, Fruchtstraße 65.

1 Grippi
I Grairi )

B Ddiias m
no at 1> Ii fwee «fit
ütrm fOk «efttft nr4w. Ueatrifirr : fuWfi «-
fetltfem »et letrnne . ärztl . emplobfen .
■nlitewtrUe IVO 9-ri , 1-4. Samta, lü-12. Jabf

Schutz und Hille
sofort durch

« miwl W nicht fettende
I VralTIX Einreibung M. LSO

umoralortiun Gralcbeit
Leipzig , Ko As fräße 12 .

Belttedeni Adolf Pohl
Dresdener Strafte tS

( Fat riKgebäudej

♦ HUNDE �

Katzen , Papageien und alle
Haustiere werden behandelt

tlerärzflime PoilBilnlk
Chausscestrafte 93

♦
neoen Kncpervcrcinshaus

Snrcchztunden !1- i u. 4- 6 Udi

Hellanslait +
für eieRtomeDUinififie aeilmefQoöe , Mk - unö Mntgfn -
tdetople uoo Bfltotlieiiluniie . üomdopatttie . Blodieniie und
fitflnietttren . Sdtntiidie raeDUinifmen tinö BflDiBmDäöet .

BoBltöDDlfl gifliteie BedanöluDg .
Seht aale nnb sehvene Heilerfolge bei allen inneren aab dufteren
acaalbellea , fpezieU chronischen , bei mdnaecn , trauen unb kl n ber «.
Nachweislich sind mit gutem Heilerfolge folgende Rronkheiten behandelt und
ceheilt worden : Hals . Aab Lungen . Tuberkulose vvb Rotarrh , Btonchialtotarrh ,
«rovchlalasthma : Rcnchhnslcn : Lerzrrweiternng , Keezsehler und KeezNapp « .
fehler . Heezasthwa ! Mngenetweitemng und . senknna . Magen - und Dorm .
katarrh . verväfe Wagenschwäche . Magengeschwüre : Stnhlvrrstovsnvg : Leber .
erkrenlnng . Sauensteine , Selbsvcht : Leder , und Mflzanschwelluna : Sicht vvb
NHeuma ismus , rheuwatlsche vvb »ervöse Ropsschwetzen , Schlaslofigkeit : Er .
krantuvgev des Rervevlvstew ». Nervenschwäche . Neurasthenie , stgsterie . Revr .
algie . Ischias . krigewinns - Nrnralgie . Migräne . NStkenmarlerl ' anknvge »!
StosswechselkrankHeiten . Fuckeek' a- Iheit , Harnsäure DfofHese . Fettsucht : Er -
kranknngeu de« Blute, . Lenlömse , Ehlorvse und Auämie : Nieren - und
Blasenleiden : Ertältungstrantheitea , Influenza . Stippe : Schnppenslechi «,
chronische Ekzeme. Bartflechte . Haaraussall . sressenb « Ha» flechte sLupusit
Belngeschwüre . f: ische und veraltete « » » den »ab Fisteln , Mastbarmslftela unb
. sifiure »: Hätvarrhaibe »! Quetschungen , Blutergüfie : Furunkel » üb Rarllunkel :
Xraatpfabcra , Muttermale : Refielsucht . Stafc ; Brandwunden : Drüsevschwel -
langen jeder Art : Vhrev - nnd Nasenleiden , Stirn - nnb Riesernhühlenvetette .
tnng ; Adernnerkalknng : Folgen von Schlaoansall . Lähmungen bei Rinder »
und Erwachseneu : RiuberrrankheLe ». Skrvphulvse : Frauenleiden jeder Art :

Seschlechtskranlhriteu und beten Folgen bei RSvnern unb Fronen .
Bon ben hunderte » Seheilte » find hier nur einige wegen Raummangel » an -
geführt : X. L. Ränjch , Sattler . Bln . . Frankfurter Allee 16», Nheumaiis -
mns . geheilt . 2. Fr . E. Hofidorf , Bln . . Rolherarr Str . 28129, Nerven » nnh
Rnochenhgntrnizllnhung vollständig gelähmt , geheilt . 8. H. Ritter . Bln .
Friedenau . Sponholzstr . 98, v. Beinleiden geheilt . 4. H. M. Center . Raus .
mann . Bln . 3L, Sotlfäiebftr . 2 v. Lungen leiden Blasenkatarrh geheill .
9. Rnabe O. SRnlad . Bln . . Rwlngliftr . 89, n. Rstckengrglverlrümmung mit
Lähmungserscheinungen Magen - u. Darmkatgtrh geheilt . 8. Fr . M. Weineck,
Bln. . Augufistr . 2l . «. Muskelenlzündung ». Herzschwäche geheilt . 1. Fr .
I . Hauisch , Bln . . Lübecker Str . l8 . Blinddermsifiel . gehellt . 8. Fr . Hermann ,
Bln . - Echäneberg . Fenrigstr . 18. Blindbatmfifiel . geheill . 9. Fr , A. Heide .
kern , Bln . . Sohlerstr . 84 Selenkrheumgiismu ? . Rückenschmerzen n. Neur .
osthenie . geheilt 10. S. v Bürger . Rentier . Bln . Reichenhergee ®' t . 141,
Drüsenschwellung geheilt . 11. S. Baul , Bln . . Reichenheraer Slr . 18l.
Wagen - u. Nervenleiben geheilt . 12. Fr . v. Bllfiner , Bln . - Reufälln ,
Harzer Str . 87. Rrämpfe . gehellt 18. H. v. Unger . Rgtifnmn . Bln . ,
Wicheelfir . 41, Wagen - . Leber , u Nierenleiden , geheilt . 14. Fr . E. Bafel ! ».
Bln . . Bfluglkr . 5 Magengeschwüre ». Blutarmut , gehellt . 15. Frl . Liefiom ,
Bln . . Rolherger Sfr . 28/29 Selenlrheumaftsmns . aeheilt . 18. Fr . Ww.
Fritschler , Bln. . Warienbnraer Str . 48 Darmnefchwttlst . gehrilt . 17. Fr .
Hedwig Stern , BIn, - Schäneberg . Thorwaldsenstr . 10. Leberanfchwellung
WgDenbI" fenent »finbnng , geheilt . 18. Fr . A. Nahrmofer . Bln . , Breslguer
Sfr . 1. Herze rmeilerung . Kerzneurose ollg . Nervenschwäche , gehellt . 19. Fr .
Bartsch . BIn. - Eävenick . Nosenftr . 2. schwere Bltilvernistung u. Handvereike .
runa gehellt . 20. S. v. vebme Schlächtermeister . Bln . . Thaerftr . 46 Herz .
u. Manen leiben . Leber - u. Milzanfchwellung . geheilt . 2l . Fr . A. Rf' chner .
Bln . . Dolziaer Sfr . 24 Manen . . Leber , u. Salfenstelnlelben . Selbfitchf , ae¬
heilt . 22. Herta Rädel . Llldbenou - Sv- eemold . fuberkuläfer Rnochensrafi .
Rnieaelenksenfzünbung . aeheilf . 29. H Bähe . Nltferanlsbefiber . Ernstmalbe
Rrs . Rarvowen . Ostvr . . schwere Blutvergiftung n. Sefchmfire . aehelff . 24. H.
v. Leonald . Bln - Frledenou Raiserallee 129. eifrige L"ngen »iNef . nebeilf .
25, H. C. Michaelis . Gastwirt . Bln . - Thvrloftenbura . Ballfir . «7. Leberleiben .
Gallensteinfeiben . Geldsuchf aeheilf . 28. H, Bofizelaffifient N. Rrawm ,
Bln . . Rochhannstr . 28. von Magenneschwv - en Mnaenerweiferung u. Senkung

mit 90 Behandlungen geheilt
wir ednnen fort an , daß durch die Reer In «n ' errr Heilanstalt leldst die
eiltrstOM . starkndeNgstrn Leiden noch zur Heilung gebracht werden und
daß alle, die Ihr hüchste « «febenglOtf . die tnelonbhrll . bereits verloren zu

hoben glaub «, wieder in 6 « Bolldeslß betfelbm gefebt werden .
Briefliche vr >ginaI . Anerf «mtng « von uns nedefffer

aar * Baiienfen stehen im Wartezimmer derAnfiall »ur Einfichl - WWfH
getrennte vakanblnngsednirte für Vainen vvb Herren !

Rein » briefliche Behandlung !

? r « l « 5or vr . med . P. fllslelsKy , Jinf ,
Dlir Im Ans lande ernannt , promoviert ond approbiert .
Mitglied der tniera AficmA cn Verdnlgang tob Acrcfexi a. NaitKrü - zlmeu

Berlin S016 , Brückenstraße 10b ,
2. Hau » von bar Navgestrahr . 1 Winnie oon vhs . Zaaaawlhbrdcka .

Congidhrlg » fachntdunllcha drzkllcha Bahanblung nnb Leitung .
Sprech - aab Bahaublangaeatk : 9 - 1 . 4 —I Sonntag aab Raiccteg :

10 - 12 Ahr . - Praxi » ( cU 1897 .

Bon ber Reise zurück !

A c h t u n <! !

Die Frau ohne Namen

kommt !
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